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(Drahtbericht unserer Berliner Schriftltg .)

Berlin , 19. November.
Mit dem Besuch des Führers der natio¬

nalsozialistischen Freiheitsbewegung bei dem
greisen Reichspräsidenten von Hindenburg
dürste der erste Schritt auf dem Weg zur
Klärung der politischen Situation in
Deutschland getan werden.

Wir Haben in den letzten Tagen oft und
deutlich genug den Standpunkt des jungen
Deutschland zu den Dingen der Gegenwart
und der Zukunft klargelegt. Wir müssen es
ablehnen, uns in diesen Tagen von welt¬
historischer Bedeutung an Kombinationen zu
beteiligen, da in einer solch ernsten Situa¬
tion lediglich der Führer , dessen Entscheid
allein maßgebend ist, zu sprechen hat.

Die nationalsozialistische Freiheitsbewe¬
gung kann in kühler Ruhe und gewohnter
Disziplin den nächsten Tagen entgegensehen.
Wir haben gute Nerven und diese guten
Nerven halten uns davon ab, Dinge zu
konstruieren, die nicht sind und Sachen zu
leugnen, die bestehen.

Es wird viel quergeschossen in diesen Ta¬
gen. Alle jene, nur im Dunkel der Nacht
tätigen Elemente glauben , ein besonders
gutes Feld für ihre Tätigkeit zu haben. Es
ist gleichgültig, in welchem Lager diese poli¬
tischen Schlingensteller zu suchen sind. Sie
sind wegen der Art ihrer Tätigkeit alle
gleich gefährlich. Ob es die Sozialdemo-
lraten sind, die die Errichtung einer, von
nationalistischem und sozialistischemGeist er¬
füllten Regierung verhindern wollen oder
ob es die reaktionäre Stahlhelmzeitung ist,
>ie allen ' bisher bereits gelieferten Beweisen

.. - - -
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Hitlers Ankunft in Berlin.
Adolf Hitler nach seinem Eintreffen auf
dem Tempelhofer Feld ; rechts der Berliner

Gauleiter Dr . Goebbels.

ihrer politischen Jnstinktlosigkeit dadurch die
Krone aufzusetzen versucht, daß sie an den
Reichspräsidenten ein Telegramm richtet,
das in teils versteckter, teils offener Form
für Franz, den Kanzler ohne Volk, eintritt
und die Üebergabe der Führung an den
Nationalsozialismus als unmöglich darstellt,
alle diese Kreise leisten, ob gewollt oder un¬
gewollt, spielt hier keine Rolle , den Fein¬
den eines deutschenWiederaufstiegs Vorschub

Die Reaktion scheint sich noch nicht bewußt
zu sein, daß die politische Situation Deutsch¬
lands heute auf die einfache Formel zu brin¬
gen ist.

äufslisg rrrksn vnksi ' gsng,
»skvnki 'sur oclsn Sowjststsnn
Der Nationalsozialismus als aus dem

Volk herausgewachsene und mit dem Volk
verbundene Idee einer jungen , nach einer
neuen und besseren Zukunft drängenden
Generation , ist allein in der Lage, die rote
Bestie rechtzeitig zu ducken und sie von dem
Sprung auf Deutschland, zu dem sie sich
bereits vorbereitet , abzuhalten.

Es ist nicht mehr lange Zeit zu verlieren,
darüber sollte man sich überall klar sein,
Der Nationalsozialismus wird sich durch
nichts davon abhalten lassen, seiner Pflicht

Paris,  19 . Nov. (Eigene Meldung.) Der
Rücktritt der Reichsregierung wird in der Pa¬
riser Morgenzeitung sehr eingehend besprochen.
Am Mittelpunkt der Beurteilung der inner¬
politischen Entwicklung Deutschlands steht fast
bei allen Blättern die Feststellung, daß die
Gesamtdemissiondes Kabinetts ein Erfolg des
Nationalsozialismus sei. Der „Petit Puristen"
ist der Auffassung, daß Papen der einzige Ge¬
genspieler des Nationalsozialismus gewesen sei.
Der Rücktritt des Kabinetts habe bewiesen, daß
die Welle des Nationalsozialis¬
mus durch ein diktatorisches Regi¬
ment nicht aufzuhalten sei.  Für
Hitler habe jetzt die Stunde geschlagen, seine
Worte in die Tat umzusetzen. Das „Journal"
stellt fest, daß die innere .Umwälzung in
Deutschland sich sicherlich auch auf die Außen¬
politik auswirken werde. Die neue deutsche
Regierung werde sehr Wahrscheinlich versuchen,
gegenüber Frankreich neue 'Forde-
rungen geltend zn machen und neue
Zugeständnisse du rchzudrücken.  Das
Schlimmstewäre, wenn die Neue Regierung sich
nach Genf begeben würde, um dort Verhandlun¬
gen über die Einzelheiten des Planes einzu¬
leiten, die der englische Außenminister Simon
am Donnerstag vor der Abrüstungskonferenz
entwickelt habe. Im allgemeinen kann man
feststellen, daß die Nachrufe, die die französi¬
sche Presse dem „größten und wirksamstenGe¬
genspieler des Nationalsozialismus" — Herrn
von Papen meint man damit — recht auf¬
schlußreich sind.

Konsequente Entwicklung
Basel, 19. November. Die schweizerischen Blät¬

ter nehmen ebenfalls ganz ausführlichzum Rück-

zu genügen und Deutschland vor der roten
Pest zu rette».

Die Leute, die aus jämmerlicher Eigen¬
sucht den Nationalsozialismus von der
Macht fernhalten möchten, haben unter Be¬
weis gestellt, daß sie nicht nur nicht fähig
sind, den Bolschewismus zu bekämpfen, son¬
dern daß ihre volksfrcmde und volksfeind¬
liche Politik den denkbar besten Nährboden
zum Gedeihen der bolschewistischen Sumpf¬
pflanze darstellt.

Es sind allgemein gültige Feststellungen,
oder man sollte wenigstens meinen, daß sie
allgemein gültig fein müßten . Da sie es
nicht sind, stellen wir den Tatbestand noch
einmal sachlich fest.

Mitte nächster Woche wird die erste
wirklich ausschlaggebende Entscheidung
fallen. Bis dahiu wird lediglich festzu¬
stellen sein, wer es jetzt noch wagt,
den Wiederaufbau Deutschlands aus
persönlichen Gründen zu verhindern.
Wenn der Führer am heutigen Tage sich

zu dem greisen Reichspräsidenten begibt,
dann spricht er nicht für sich, nicht einmal
für die Partei , dann spricht er, der Mann,
der unser Volk erweckte, für Deutschland.

Die Stimme Deutschlands muß gehört
werden, wenn nicht Land und Volk in un¬
sägliches Elend gebracht werden sollen.

tritt des Kabinetts Stellung. Die „Baseler Na-
tional-Zeitung" schreibtu. a., daß wohl niemand
erwartet habe, daß es dem Reichskanzler von Pa¬
pen gelingen würde, den schwierigen Knoten zu
entwirren. Deshalb sei ihm ein ähnliches Schicksal
zuteil geworden, wie letzten Frühsommer seinem
Vorgänger Brüning. Die Erledigung Papens
habe unter Beweis gestellt, daß in Deutschland eine
Diktatur gegen das Volk unmöglich sei.

„Kein großer Verlust."
London,  19 . Nov. Das Interesse der

Londoner Presse an der deutschen Regierungs¬
krise ist ebenfalls außerordentlich stark. Die
„Financial News" stellt fest, daß die Papen-
Regierung nichts getan habe, was „gefährlich
oder schädlich" sein könne. Für England ver¬
steht sich. Im übrigen sei jedoch festzustellen,
daß die Demission des Kabinetts für Deutsch¬
land keinen allzu großen Verlust 'bedeute.
„Daily Expreß" erklärt, von Papens Nach¬
folger werde entweder von Papen oder Hit¬
ler sein.

weiten tün ttitisn
Nachdem die „DAZ." schon in ihrer gestrigen

Ausgabe sich für einen nationalsozialistischen Kanz¬
ler ausgesprochen hatte, schreibt sie in ihrer heuti¬
gen Ausgabeu. a.:

Auffassungen, die dem Reichspräsidentenvor¬
schreiben möchten, er müsse die Parteien fragen:
Wo ist Eure starke Persönlichkeit? Wo ist Euer
Programm: Wo ist Eure Mehrheit? und bei
nicht zureichenderBeantwortung sofort die Ver¬
handlungen als ergebnislos einstellen, um unter
Verzicht auf die angestrebte Konzentrationauf das
alte Kabinett zurückgreifen, dürste nicht den wahren

k' sntvigsdiiris sttsn
Systems ? kßsini
Von einem Bremer Kaufmann

Heute ist das Wichtigste für jeden politisch inter¬
essierten Deutschen— das müssen wir Deutschen,
Männer und Frauen, heute alle sein — darüber
Klarheit zu suchen und zu finden, was die na¬
tionalsozialistischeFreiheitsbewegung für das
deutsche Volksleben und für die deutsche Zukunft
bedeutet. Aufgaben und Ziele sind schwer mit
wenigenWorten zu umreißen, jede Formulierung
sagt immer noch zu wenig. Es genügt aber zur
Vorbereitungfür die nachfolgenden Ausführungen,
uns bewußt zu werden, wie stark diese Bewegung
von ihrer Geburt an sich an die Seele des deut¬
schen Menschen, und an das Bolksgewissen gewandt
hat. Wir stellten nach dem Niederbruch1918-19
dem äußeren Feind nichts mehr entgegen, gar-
nichts, auch keine geistigen Kräfte. Im Innern
war alles zusammengesunkenund zertrümmert,
dahin Ehrfurcht vor allem Großen, die Achtung
vor Recht und Gesetz und vor den Einrichtungen
des Staates, kein Vertrauen zu irgendeiner
Staatsfokm. Verächtlich gemacht wurden die Lei¬
stungen des Heeres und seiner Heerführer. Bei
denen, die kraft ihres Amtes sich allem Unrecht
und allem Zersetzenden, zn widersetzen hatten, fehl¬
ten Kraft und Pflichtgefühl, herrschten Mutlosigkeit,
Resignation, Feigheit und Furcht. Das scheint
in unserer schnellebigen Zeit alles vergessen zu
sein; wir müssen uns aber diese Tatsachen als
Gefahrenmomentefür deutsches Sein oder Nicht¬
sein immer wieder vergegenwärtigenund uns alle
Folgeerscheinungen in die Erinnerung zurückrufen.
Dabei brauchen wir nur an die vielen Milliarden
Volksvermögcn, die ins Ausland gingen, ehe dem
Halt geboten wurde, und an die großen Wirt¬
schaftsskandale zu denken.

Es gebührt ohne allem Zweifel Adolf Hitler
das Verdienst, daß er in einem Ausmaße und mit
einer Klarheit, wie kein anderer, diesen Nieder-
brnch, seine Ursachen und seine Gefahren erkannt,
auf sie hingewiesen und zum Kampf aufgerufen
hat. Er hat dann nicht nur die Kräfte und die
Geister gesammelt; sondern auch die Praktische
Kampforganisation geschaffen und so die große
deutsche Freiheitsbewegung, deren Führer er heute
ist, ins Leben gerufen. Diese große deutsche Frei¬
heitsbewegungverkörpert die deutsche Sehnsucht
frei zn werden von äußerer und innerer Knecht¬
schaft und den deutschen Menschen in seiner Eigen¬
art, Kraft und Rechtlichkeit, Treue und Pflichter-
füllung wieder zn neuer Entfaltung erstehen zn
lasten.

Ich kenne unter meinen Parteigenossenso viele
— es ist eine Freude, mit ihnen zusammen zu sein
_für welche diese Darlegungennur Wiederholun¬
gen, längst Vertrautes und Unzerstörbaressind;
aber es gibt auch unter uns manchen und im deut¬
schen Volke viele, die mir sagen werden, daran

Intentionen des Reichspräsidenten entsprechen.
Für die ausschlaggebende Frage, ob eine Verstän¬
digung zwischen Hindenburg und Hitler möglich
ist, wird es von großer Bedeutung sein, daß die
nationalsozialistische Parteiführung offenbar ent¬
schlossen ist, unter den Mißverständnissen der Ver»
gangenheiteinen Strich zu ziehen und den ehr¬
lichen Versuch einer Zusammenarbeit zu unter¬
nehmen. Im Vordergrunddürften nach dem, was
aus nationalsozialistischen Kreisen verlautet, zwei
Forderungen stehen:

1. Die Arbeitsbeschaffung.
2. Die unbedingte Vernichtung des Kommunimns.

Dis Slunrls /^ otß
Kai gvsoklsgsn
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hoben wir in letzter Zeit garnicht mehr gedacht.
Deswegen muß es gesagt sein.

Wie konnte es kommen, daß so viele den Wald
vor Bäumen nicht mehr gesehen haben ? Gedan¬
ken, Ideen , Ideale sind in ihrer Größe und Rein¬
heit nicht gefährdet , solange sie nicht in die Tat
umgesetzt werden ; aber wenn die Menschen daran¬
gehen, jeder einzelne sie mit seinen persönlichen
Augen betrachtend und mit seinem persönlichem
Verstände kritisierend , solche gemeinsamen Ideen
zu verwirklichen , was wird dann daraus ? Bei
der Hitlerbewegung haben Gedanken , Ideen und
Ideale die erste  Feuerprobe bestanden : Der Hit,
lerbewegung gegenüber erscheint der Riß , der in
konfessioneller Hinsicht durch das deutsche Volk geht,
kleiner als früher ; die Gefahr die mit dem Worte
„Mainlinie " bezeichnet wird , geringer ; die Begriffe
Klassenkampf und Klassengegensätze haben viel von
ihrer Schärfe eingebüßt . In der Bewegung selbst
gibt es diese Gegensätze überhaupt nicht . Der auf
das Volkswohl als ganzes gerichtete Einheitswille
der Mitglieder der NSDAP . ist nicht durch kon¬
fessionelle, politische und soziale Gegensätze beein¬
trächtigt und in seiner Kampfkraft gehemmt . So
zeigt sich bis zum Abschluß der Wahlkämpfe um
die Reichspräsidentschaft unverkennbar,  daß
die Gedanken , Ideen und Ideale die ganze Ge¬
folgschaft durchsetzt und die „Partei " — ich komme
auf dieses Wort in meinen weiteren Ausführun¬
gen zurück — im Praktischen Leben und im poli¬
tischen Kampfe ohne Schaden zu leiden von einem
Erfolg zum andern geführt haben.

Inzwischen ist Hitler und seine Bewegung vor
Entscheidungen gestellt gewesen und das wird wie¬
der der Fall sein, die in die zweite Feuerprobe
hineinführen - Es handelt sich um die Frage : Darf
Hitler um praktische Arbeit zu leisten und die
Ideen in eine dem deutschen Volke nutzbringende
Tat umzusetzen, dem alten System Zugeständnisse
machen ? Und wie weit darf er gehen ? Zugeständ¬
nisse, welche Reichspräsident und Reichskanzler
verlangten , waren nicht zu verantworten , die An¬
gebote des Zentrums , waren sie damals weit¬
gehend genug ? Wir wissen, daß sie durch andere
Ereignisse abgebrochen wurden.

Die Verhandlungen mit Reichspräsident und
Reichskanzler , mit dem Zentrum und die Ereig¬
nisse im Reichstag vollzogen sich den Blicken der
Öffentlichkeit gegenüber in einer Form , welche
die NSDAP . im Charakter und im Gewände einer
Partei , wie sie das alte System gebildet hat , er¬
scheinen ließen . Die NSDAP . erschien bei all
diesen Gelegenheiten als gleichgearteter Gegen¬
spieler unter den anderen Vertretern politischer
Anschauungen und Grundsätze . Bei allen Kämp¬
fen um die Frage , wer im Reich und in Preußen
die Regierungsgewalt ausüben und wie sie ausge¬
übt werden soll, sowie bei allen parlamentarischen
Ereignissen mußte die NSDAP . als ParteigeLilde
im alten Sinne erscheinen. Denselben Eindruck ha¬
ben auch die letzten Wahlkämpfe hinterlassen.

Wir wissen, daß diese Vorstellung von der Hit¬
lerbewegung als Parteigebilde alten Systems
falsch ist. Wir haben die Aufgabe , sie zu bekämp¬
fen und wieder zu zerstören , um so mehr , als sie
zu unserem Schaden von allen unseren politiichen
Gegnern bewußt gefördert und verbreitet wird.
600000 SA .-Leute in freiwilligem Gehorsam , mehr
als eine Million eingeschriebener, zahlender Mit¬
glieder , Millionen Wähler , und wie viele außer¬
dem im deutschen Volke, die wenigstens schon das
eine oder andere von unseren Ideen und Idealen
in sich aufgenommen haben !! So sieht doch keine
politische Partei des alten Systems aus!

Zur Zeit ist keine Frage so brennend , und von
alles andere überragender Bedeutung , wie die der
Arbeitsbeschaffung . Nur der kann und nur der
darf  regieren , welcher sie in einer Form in An¬
griff nimmt , daß ihm das Vertrauen weitester
Kreise zuströmt . Dieses Vertrauen kann nur dem
gehören , dessen ganze Weltanschauung ihn dazu
befähigt , große praktische Aufgaben von Gesichts¬
punkten aufzufassen, die Vertrauen wecken und
Vertrauen verdienen . Da kommt keine Partei im
Sinne des alten Systems in Frage ; sondern nur
eine weit darüber stehende Organisation , eine Be¬
wegung , welche wie die von Hitler geführte , die
geistigen Kräfte des Volkes in sich trägt und nicht
wie Papen ihre Hoffnung allein auf die Tatkraft
des einzelnen Unternehmers setzt; sondern dem
ganzen  deutschen Volke, Arbeitnehmern und
Arbeitgebern Vertrauen entgegenbringt . Neben¬
sächlich wird es sein, ob Hitler , um praktische Ar¬
beit leisten zu können, der einen oder anderen
alten Partei gewisse Konzessionen macht. Er wird
schon wissen, was er opfern darf und was nicht.
Bei dieser großen Aufgabe , der Arbeitsbeschaffung,
wird sich aber zeigen, daß die deutsche Freiheits¬
bewegung der NSDAP . ihre Gedanken, Ideen und
Ideale in die Tat umzusetzen weiß, ohne, daß
diese Schaden leiden . Im Gegenteil , die Aufgabe
wird sich nicht lösen lassen, ohne gerade von diesen
Gedanken, Ideen und Idealen , getrieben , durchsetzt
und befruchtet zu werden.

HIosKr-a LsIrskM nsusn
MuNsi ' i ' oi'

Sensationelle Enthüllungen über die Pläne des
Moskauer Politbüros

Berlin , 19. November . Die „Kreuz-Zeitung
veröffentlicht den Bericht übex die Sitzung de
Politbüros vom 14. August 1932 in Moskau ., de
ein deutliches Bild der kommunistischen Umsturz
bestrebungen in Deutschland gibt, die von Mos
au ideel und finanziell unterstützt werden . Da-

^ " --"^ erstreicht die Zuverlässigkeit des Bericht-
und stellt weitere Veröffentlichungen in Aussicht
In der Sitzung wies der Vertreter der Dritter

Ois ^psSisgs-Lmp-sngs
dsi ttinllsndui 'g

Sespnsekunssn
Berlin , 18. November . Ueber die Empfänge

beim Reichspräsidenten ist lediglich zu melden , daß
die für Freitag vorgesehenen Unterredungen pro-
grammäßig erfolgt sind, und zwar empfing der
Reichspräsident in den Mittagsstunden den deutsch¬
nationalen Parteiführer Dr . Hugenberg, am
Nachmittag um 18 Uhr den Zentrumsführer
Prälat Kaas  und eine Stunde darauf den
Führer der Deutschen Volkspartei , Dr . Dinge ! -
dey-  Ueber das Ergebnis dieser Unterredungen —
sofern von Ergebnissen nach Lage der Dinge jetzt
schon gesprochen werden könnte — wird von allen
Seiten strengstes Stillschweigen bewahrt , um die
Entwicklung nicht zu stören . Entscheidende Be¬
deutung wird dem Empfang des Führers
zukommen, der für Sonnabend vormittag vorge¬
sehen ist.

Adolf Hitler ist zusammen mit den Abgeord¬
neten Frick und Straßer in Begleitung von Ober¬
leutnant Brückner und den Pgg . Dietrich und
Hanfstengel am Freitag nachmittag im Flugzeug
in Berlin eingetroffen Reichstagspräsident Goering
und Hauptmann a . D . Roehm werden noch für

Rom 18. November.
Die heutige Sitzung des Europakongresses

begann in allgemeiner Spannung , da die bei¬
den angekündigten Vortrüge von dem Ita¬
liener Coppola und dem deutschen
Nationalsozialisten Alfred Ro¬
se  n b e r g zu erwarten waren . Zuerst sprach
Coppola über die „Krisis Europas und sein
schlechtes Gewissen ". Er geißelte vor allen
Dingen auch die oberflächliche Beziehung Nord¬
amerikas zu allen geistigen Werten.

Als zweiter Redner sprach dann

Alfred Rosenberg
Sein Vortrag war rhetorisch und stilistisch

von glänzender Form.
Es ist kein Zweifel , daß Alfred Rosenbekgs
Vortrag von allen bisherigen Vortrügen das
Problem „Europa " am tiefsten erfaßte und
klar und zielsicher den neuen Weg wies.
Der Beifall war groß und allgemein . Fast
alle Nationalitäten äußerten ihre Zustim¬
mung in dem Sinne , daß ein solcher Vov-
trag auf internationalen Kongressen selten
gehört wurde , weil die tiefe Konzeption des
Vortragenden meistens fehle . U. a. sprach
auch der präsidierende Präsident , der frühere
Botschafter Sir Rodd seine Glückwünsche
aus.

G

Wührerid der Nachmittagssitzung dieses be-

Freitag abend erwartet . Gleichfalls für Sonn¬
abend ist der -Empfang des Staatsrats Schäffer
für die Bayerische Volkspartei beim Reichspräsi¬
denten vorgesehen.

Vsi 'Ssngvpung
lies Lungknisliens

bis zum 2. Januar 1933

Berlin,  18 . November . Die Geltungsdauer
der Verordnung des Reichspräsidenten zur Siche¬
rung des inneren Friedens vom 2. November des
Jahres , die bis zum 19. November befristet war,
ist durch eine Verordnung des Reichspräsidenten
vom Donnerstag bis zum Ablauf des 2. Ianuar
1933 verlängert worden.

Gleichzeitig ist auch die in der ergänzenden
Verordnung vom 3. November d. I . enthaltende
Ermächtigung verlängert worden , wonach Aus¬
nahmen für Wahlversammlungen zugelassen wer¬
den, sofern diese Wahlen bis zum 15. Januar 1932
einschließlich stattfinden.

deutsamen Tages präsidierte Reichs¬
tag s pr äsive nt

Pg. Goering
Auch hies ist eine hochbedeutsame inter¬

nationale Anerkennung des geistigen Kampfes
der deutschen Freiheitsbewegung , daß von den
zahlreichen Vertretern aus Deutschland der
Nationalsozialist Hermann Goering gebeten
Wurde , aus eiuer internationalen Tagung höch¬
ster Bedeutung zu präsidieren.

Es sprachen in besonders glänzender Form
Exzell . Bodrero , Exzell . Avezzana , Viscount
Lhmington , Sir Rennell Rodd.

»

Abends gab Mussolini ein Festban¬
kett,  bei dem Pg . Goering den Ehrenplatz
neben dem italienischen Regierungschef Mus¬
solini hatte . Nach dem Bankett sah man Mus¬
solini und Goering einehalbe Stunde lang
im eifrigen Gespräch zusammenstehen

»

Pg . Goering ist auf dringenden Anruf aus
Berlin heute früh mit dem Flugzeug Rom-
München abgereist , das in Fortsetzung seiner
Linie am Nachmittag Berlin erreicht . In Be¬
gleitung Goerings befindet sich Alfred Rosen¬
berg ,der wahrscheinlich in München bleiben
wird , während Goering sofort den Weiterflug
nach Berlin antreten Will.

mußte . Da »« erklärte man Dr . Winkelnkemper für
verhaftet und führte ihn durch die Stadt zum
Strasgesängnis Klingelpütz.

Dr . Winkelnkemper hatt « bereits im Frühjahr
acht Wochen Gefängnis verbüßt — Strafen , die er
sich in seiner Tätigkeit als Redakteur und Redner
zugezogen hatte . Vor der Wahl am 31. Juli war
unser Parteigenossc , der schwer halsleidend ist, ent.
lassen worden . Trotzdem sich inzwischen der Stras-
rechtsausschuß des preußischen Landtags mit den
verschiedenen, in der Hauptsache auf Grund des
Republikschutzgesetzes zustandegekommenen Urteilen
beschäftigt hatte , und man annehmen mußte , daß
diese Untersuchung aufschiebende Wirkung haben
würde , erfolgte jetzt die Verhaftung zur Verbüßmig
von weiteren dreieinhalb Monaten Gefängnis.

Dr . Winkelnkemper wurde von einer großen Zahl
von Parteigenossen aus seinem Weg zum Gefäng¬
nis begleitet . Mit Hitler -Heil verabschiedete er sich
von seinen Kampfgefährten , während sich die Kcr-
kertiir hi-nter ihm schloß.

Erneut ist damit einer unserer rheinischen Führer
hinter die Gesängnismauern gebracht worden , die
so viele unserer Kämpser kennengelernt haben . Es
wirst ein bezeichnendes Licht aus das „nationale
Konzentrationssystem " der Herren Bracht und Pa-
pcn, daß sie sich zu Vollstreckern der Schreckens¬
urteile machen, die unter der roten Herrschaft
wegen angeblicher Beleidigung der roten Partei¬
buchbeamten gefällt wurden . Die rheinischen Na.
tionalsozialistcn jedoch werden durch diesen Gewalt¬
akt gegen einen ihrer Führer lediglich gestählt im
Kampswillvn zur Ueberwindung aller volksseind»
lichen Systeme von links und rechts.

Linksitsknonrisi * I. ovds
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin , 19. November . Die Bemühungen des

Sozialdemokraten Loebe, SPD . und KPD . zu einer
gemeinsamen Front zusammenzuführen , scheinen
nicht ohne Erfolg zu sein. In parlamentarischen
Kreisen hört man , daß der ständig zunehmende
Einfluß Loebcs bereits so groß geworden sei. daß
erhebliche Teile der sozialdemokratischen Reichs-
tagsfraktion für den Loebe'schen Einheitsgedanken
eintreten . Die Absage der SPD . an Papen wird
als eine Folge von Loebes Arbeit angesehen, der
die Mehrheit der Fraktion dazu bewog, sich dem
Wunsch der Fraktionssührung und Parteileitung,
die Papen besuchen wollten , entgegenzusetzen.

Es heißt nun , daß Loebe beabsichtige, sür die
kommende Reichstagstagung ein taktisches Bund-
«is zwischen SPD . und KPD . zustandezubringsn.
Besprechungen zwischen Loebe und maßgebenden
Leuten der KPD . sind bereits seit Tagen im Gange.

Nach unseren Informationen ist lediglich die ab¬
lehnende Haltung der für die KPD . maßgebenden
Moskauer Instanzen daran schuld, daß diese Ver¬
handlungen noch nicht zum Abschluß gekommen
sind.

Von unserem Standpunkt aus hätten wir gegen
diese offene Verbindung SPD . und KPD . gar¬
nicht? einzuwenden , da dann wenigstens auch die
weniger unterrichtete Öffentlichkeit sich darüber
klar werden würde , daß beide marxistische Gruppe»
sich in wesentlichen Punkten nicht unterscheiden.

Syeg der Nationalsozialisten bei den Berliner
Kirchcnwahlen

Aus den Kirchengemeinden Groß -Berlins liegen
nunmehr die Endergebnisse der Kirchenwahlrn
vor . Es sind insgesamt gewählt 1771 Kirchen-
älteste , 5 767 Gemeindevertreter , also insgesamt
7 538 Mitglieder der Gemeindekörperschaften.

Die kirchenpolitische Gruppierung dieser Körper¬
schaften ergibt folgendes Bild:

Deutsche Christe » . . . . . . . . 2 282
Positive . . .
Volkskirchliche evangelische Vereinigung 163
Liberale . . . . » » - ? » » » 554
Kirchl.-Unpolitische 2V21
Religiöse Sozialisten , » « , » , 51
Sonstige . - » » - » 48
Der Anteil der „Deutschen Christen " betrüg,

somit ' 30 Prozent.

KSsSns ^ oMik
Die Berliner Stadtverordneten -Verfammumg

lehnte gegen die Stimmen der Deutschnatio¬
nalen . des Zentrums , der WirtschaftsPartei und
der Nationalsozialisten die geplante Neurege¬
lung der Bezirksverwaltungen , die unter ande¬
rem eine Verringerung der Verwaltungsbezirke
von 20 auf 9 vorsieht , ab.

Entgegen von zuständiger Seite erteilten
Auskünften haben sich in der vorigen Woche
33 Bergedorfer Festungsgefangene im Hunger¬
streik befunden , während augenblicklich 41 Ge¬
fangene in der Festungsstrafanalt Groß -Streh-
litz die Nahrungsaufnahme verweigern.

Der deutsche Botschafter Köster überreichte a»,
FreitagvormiLtag den, Ministerpräsidenten Her.
riot am Quai d'Orsah sein Beglnubigungs-
schreiben.

Die Verhandlungen , die der österreichische
Bundesininister Rintelen in London mit de»
Gläubigern der Oesterreichischen Kreditanstalt
geführt hat , sind soweit gediehen , daß mit dem
Abschluß eines Abkommens zu rechnen ist

Die amerikanische Universität Prineeton Hai
dem Göttinger Geschichtsprosessor Schramm ein
Stipendium sür das nächste Jahr verliehen.

Die Revolution in Honduras soll sich durch
erfolgreiche Gefechte der RegiernnastruMn ih¬
rem Ende oräber .-n,^

Internationale , Manuilsky , in seiner langen Rede
darauf hin , daß die Lage für eine nahe Revolution
in Deutschland sehr günstig sei, da Not rlstd Elend
immer mehr zunähmen.

Anschließend empfahl Losowsky, die KPD . müsse
die Lage in Deutschland mit den Methode » Holz
und Skoblewskys ausnutzen.

„In dem Moment , wo der administrative
Apparat des deutschen Bourgeoisenstaates schwach
wird , muß man sofort die Verwirrung und der
Zerfall durch die Organisation von Streiks,
Sabotage und die Anwendung der Methode des
Massen - und individuellen Terrors verstärken.

Zum Schluß der Sitzung sprach dann Stalin , der
die Ausstellung umfangreicher Blutlisten in Deutsch¬
land empfahl , in bauen die Namen aller derer
stehen müßten , die als erste den Beginn der revo¬
lutionären Kämpse spüren und zu deren erfolg¬
reicher Durchführung rechtzeitig von der Bildfläche
verschwinden müßten.

Vertrauensvotum für die französische
Regierung.

Paris.  Die Aussprache in der französi¬
schen Kammmer über die Landwirtschaftskrise
ist in einer Nachtsihung beendet worden , in
deren Verlauf die Regierung eine gemeinsame
radikalsozialistische und sozialistische Entschlie¬
ßung annahnr , die als Hauptforderung die so¬
fortige Schaffung eines Preisfestsetzungsbüros
unter der Kontrolle des Landwtrtschastsmiui-
sters enthält . Diese Entschließung , die mit
dem Vertrauensvotum für die Regierung ver¬
bunden war , wurde von der Kammer mit 377
zu 212 Stimmen angenommen.

I-Mon -Sss 'Zekr übsnkoll
sagt Japan.

Tokio , 18 . Nov . Einige japanische Blätter
veröffentlichen am Freitag Auszüge aus
der am 20 .November zu veröffentlichenden
japanischen Antwort auf den Bericht der
Lytton -Kommission über die mandschurische
Frage.

Nach diesen Angaben soll sich die Lage
des mandschurischen Staates erheblich ge¬

ändert haben , seitdem die Lytton -Kommis¬
sion den Fernen Osten verlassen hat . Es
könne daher der Bericht der Lytton-Kam-
mission nicht mehr als Grundlage für die
Verhandlungen über die mandschurische
Frage dienen. Ferner wird darauf hinge¬
wiesen , daß wiederholt Staaten unter Mit¬
wirkung von Großmächten ins Leben ge¬
rufen worden seien . Die Mandschurei müsse
unter dem gleichen Gesichtspunkt beurteilt
werden.

Nach Angabe des bedeutenden Blattes
„Nitschi Nitschi " weist die japanische Ant¬
wort darauf hin , daß der Bericht der Lyt-
ton -Kommtssion zwei Japan befriedigende
Punkte enthalte : den Hinweis darauf , daß
China über keine feste autoritäre Regierung
verfüge , und daß die japanfeindliche Boy-
kottbewegung von der Nanking -Regierung
begünstigt werde . Der Fehler der Lytton-
Kommission bestehe aber darin , daß sie trotz¬
dem China als einen organisierten Staat
betrachte . — Der zweite Teil der Antwort
hebt hervor , daß die Ausrufung des mand¬
schurischen Staates das Ergebnis einer „ ein¬
heitlichen Bewegung und der Unzufrieden¬
heit der Bevölkerung mit chem Regiment
Tschängsueliang " gewesen sei . Weiter wird
die Lytton -Kommission bezichtigt , die Lage
in der Mandschurei falsch beleuchtet ' und auf
die chinesische Regierung gehört , die mand¬
schurischen Interessen dagegen nicht beachtet
zu haben . >

Ois nsus VspksZgungswsNs
gsgsn rlis WSOAP.

Köln,  18 . November.
Am Dienstag wurde in seiner Wohnung der

Chefredakteur unserer verschiedenen im Gauverlag
Köln -Aachen erscheinenden Tageszeitungen , Pg.
Dr . Winkelnkemper,  durch zwei Beamte der
politischen Polizei verhaftet.

Pg . Dr . Winkelnkemper war gerade von Nacht
dienst in der Redaktion zurückgekehrt und lag
schlafend zu Bett . Da infolgedessen niemand
öffnete, holten die Beamte » einen Schlosser herbei,
der das Schloß zerstören und die Tür aufbrechen

Vvi- gi-okv Xongnvk In Kom
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Nöslin. Wie jetzt bekannt wird, klingelte am
Donnerstag früh ein gutgekleideter Herr den
Pförtner an dem Eingang der Privatwohnung des
RegierungspräsidentenCronau heraus und stürzte
an ihm vorbei die Treppe hinauf. Das Dienstmäd¬
chen, das ihm entgegentrat, stieß er mit der Be¬
merkung beiseite, der Präsident erwarte ihn bereits
zu einer Besprechung. Unangefochten drang er dann
in die Wohnungund fand die Familie des Regie¬
rungspräsidentenam Kasfeetisch. Er trat auf den
Präsidenten zu mit den Worten: „Herr Regie¬
rungspräsident, Sie sind verhaftet!" Der Präsi¬
dent verlor jedoch seine Fassungnicht, sondern er¬
suchte den Eindringling, ihm in die Büroräume zu
folgen. Dort wiederholtedieser: „Herr Regie¬
rungspräsident, Sie sind verhaftet, weil Sie im
Verdacht stehen, Spritschiebungenmit einer Kös-
liner Firma verübt zu haben." Der Regierungs¬
präsidenthatte inzwischen durch ein Klingelzeichen
Beamte hineinrufen lassen, um den Eindringling
festnehmen zu lassen. Dieser flüchtete und ver¬
steckte sich in den Bodenräumen des Regierungs-
gebäudcs, wo er von Kriminalbeamtenschließlich
entdeckt und festgenommen wurde. Wie wir er¬
fahren, handelt es sich um einen geisteskranken
Kriminalassistenten.

Gutsbesitzer ermordet
Dresdcn. In Doberzeit bei Pirna wurde in der

Nacht zum Freitag der Gutsbesitzer Artur Müller
Mit einer klaffendenKopfwundetot vor seinem
Grundstück aufgefunden. Nach den bisherigen
kriminalpolizeilichen Feststellungen muß angekom¬
men werden, daß Müller einem Verbrechenzum
Opfer gefallen ist. Es besteht der Verdacht, daß
die Tat von einem Menschenausgeführt wurde,
mit dem Müller heimlich Geschäfte machte, nach¬
dem er sein Gut verkauft hatte.

Selbstmord eines Ehepaares
Breslau. Am Donnerstag wurde in Weidenhof

Im Kreise Breslau in einem Gestrüpp an der
Weidebrücke die Leiche eines Mannes und einer
Frau aufgefunden. Beide Leichen wiesen je einen
rechten Schläfenschnß auf. Die bei der Tat benutzte
Waffe hielt der Mann noch in der Hand. Es liegt
die Vermutung nahe, daß er zunächst die Frau
und dann sich selbst getötet hat. Es handelt sich an¬
scheinend um ein Ehepaar.

Lplnonsn sufgsfunclsn
Stcndal. In der Nähe von Osterburg(Altmark)

wurde die Leiche eines Mannes gefunden, der nach
dem ärztlichen Befund erfroren ist. Der Tote war
gut bekleidet und ungefähr 50 Jahre alt. Seine
Personalien sind noch unbekannt.

Amy Johnson in Kapstadtgelandet
London. Die englische Fliegerin Amy Mollison-

Johnson, die vor einigen Tagen bereits als über¬
fällig gemeldet wurde, landete am Freitag gegen
14 Uhr (MEZ-) in Kapstadt. Sie hat damit einen
neuen Rekord aufgestellt.

Ein Rekordslieger verschollen
London. Der 19jährige südafrikanische Flieger

Victor Smith, der einen Rekordflug von Kapstadt
nach London ausführen wollte, ist seit Abflug von
Duala (Kamerun) nach Gao am Montag abend
verschollen.

Lin Lislsngnss
Neustrelitz. Das Schwurgericht Güstrow

verurteilte zwei Arbeiter , Eichhorn und
Erdmann,  zu längeren Freiheitsstrafen,
und zwar Eichhorn zu sieben Jahren
Zuchthaus.  Ein weiterer Angeklagter
und eine Angeklagte wurden zu Gefängnis
verurteilt . Die Strafen ergingen wegen

schweren Diebstahls , Waffendiebstahls und
Gefangenenbefreiung.

Der Fall liegt insofern gänzlich außerhalb
des „lieblichen", weil Eichhorn und Erd¬
mann ihre Diebesfahrten unternahmen,
während sie in dem Städtchen Prenzlin in
Strafhaft saßen.

Eichhorn als Führer des Unternehmens
hatte es verstanden, sich Nachschlüssel zu
verschaffen, und befreite jeden Abend, wenn
die Wärter das Amtsgerichtsgebäude ver¬
lassen hatten , seinen Komplizen Erdmann.
Beide begaben sich zunächst unbewaffnet auf
ihre Fahrten , aber schon nach kurzer Zeit
brachen sie in das Amtsgericht selbst ein
und versorgten sich mit einem Browning
und einem Trommelrevolver . Zugleich be¬
strahlen sie den Amtsanwalt  um Wäsche.

Gegen Morgen kehrtenbeide stets in ihre
Zellen zurück, wobei sie sogar noch die
Frechheit besaßen, einen Teil der Diebes-
beute dort zu verbergen.

Ein Prenzliner Einwohner , der zu der
Gerichtsverhandlung nicht erschienen war,
stand ihnen als Helfer und Hehler zur Seite,
da die beiden Haupttäter als Ortsfremde
— der eine stammte aus Berlin , der andere
aus Sachsen — mit den lokalen Verhält¬
nissen nicht genügend vertraut waren . Bei¬
den wurden 14 schwere Diebstähle zur Last
gelegt, Eichhorn außerdem Gesangenenbe-
freiung.

. Diese Anklage ging darauf zurück, daß
Eichhorn in zahlreichenFällen nachts wei¬
tere Personen befreit hat, die als Unter-
suchnngs- bzw. Strafgefangene im Prenz¬
liner Amtsgerichtsgedäude saßen.

Auch in diesen Punkten war Eichhorn ge¬
ständig . Bei den weiteren Verurteilten
handelt es sich um einen zweiten Mittäter
und die Braut des Erdmann . Diese hatte
sich gleichfalls der Hehlerei schuldig gemacht
und Diebesgut aufbewahrt , das Eichhorn und
Erdmann ihr zugesandt hatten . Die beiden
konnten ihr Treiben fast ein halbes
Jahr  ungehindert fortsetzen, ehe die Polizei
auf die Spuren kam und diese fast beispiel¬
lose Diebesfrechheit aufdeckte.

Auek sins P-Znckung
Berlin . Auf dem Dach des Hauses, das

das Sturmlokal 60, Berlin -Charlottenburg,
beherbergt , — ein schönes Eckhaus gegen¬
über dem Bahnhof — war eine große Hyken-
kreuzfahne und ein Wählplakat angebracht
und zwar an einer Stelle , die nur unter
Lebensgefahr zu erreichen ist. Der Wirt,
ein Deutfchnationaler , setzte alles in Bewe¬
gung, um die Fahne herabzubekommen.
Nachdem der Portier sich wegen der Gefahr
weigerte, die Fahne abzunehmen, wurde die
Schupo gerufen , die auch nichts tun konnte.

Nachdem er dem Wirt des Sturmlokals
einen schrecklichen Drohbrief zugestellt hatte,
daß die Fahne innerhalb 24 Stunden abzu¬
nehmen sei, wurde ein Dachdecker gerufen,
der meinte, die Fahne könne ohne Gerüst
nicht entfernt werden.

Nun blieb dem Hauswirt nichts anderes
übrig , als zum Amtsgericht zu laufen und
eine einstweilige Verfügung mit dem Zwecke
der Pfändung der Fahne zu erwirken. Der
Gerichtsvollzieher erschien, konnte aber die
Fahne wegen der Gefährlichkeit nicht pfän¬
den. Die SA -Leute aber haben sich köstlich
über diese Aktionen um eine Hakenkreuz¬
fahne gefreut.

Ueber 1ü VVV RM. geraubt
Hamburg. Am Freitag, kurz nach Mittag, wurde

in der Repsoldstraße -ein außerordentlich frecher

vsutsoknsllonsls bsinllokkvllvn
Die Deutschnationale Volkspartei sucht sich

in einer gewundenen Erklärung in ihrem
Bremer Parteiblatt gegen unseren Vorwurf
zu rechtfertigen, sie habe die Front der Op¬
position gegen den Bremer Koalitionssenat
verlassen und sich mit den Marxisten und
DVP .ern verbündet.

In dieser Erklärung versucht die Deutsch-
Mtionale Volkspartei umsonst, ihr Verhal¬
ten in der letzten Bürgerschaftssitzung als
reine taktische und technische Maßnahme hin¬
zustellen.

Wir stellen dagegen fest, daß durch' die
Deputationsgemeinschaft mit den bürger¬
lichen Parteien der Mitte die Stellung der
Deutschnationalen zum Bremer Senat eine
wesentlich andere geworden ist. Das hat
sich schon in der Frage der Präsidentenwahl
gezeigt und wird sich auch weiterhin zeigen.
Wenn die Deutschnationale Volkspartei jetzt
plötzlich die Präsidentenfrage als eine rein
technische Angelegenheit hinzustellen beliebt,
so straft sie sich selbst Lügen, denn sie hat
noch bei der letzten Präsidentenwahl gerade
die Frage der Präsidentschaft als hochpoli¬
tisch hingestellt.

.Eine fadenscheinige Arroganz spricht aus
dem letzten Satz der deutschnationalen Er¬
klärung. in welchem festgestellt wird , ein

Zusammengehen der Deutschnationalen in
einer rein technischen Frage (Präsident-
schaftswah^ sei wesentlich anders zu be¬
werten als ein Zusammengehen der NSD-
AP . mit den Kommunisten in einer politi¬
schen Frage . Einmal ist das Zusammen¬
gehen mit den Sozialdemokraten , wie wir
bereits betont haben in einer, wie die
Deutschnationalen vor nicht allzu langer
Zeit selbst feststellten, hochpolitischen Frage
erfolgt . Dann aber möchten wir die Herren
Deutschnationalen einmal fragen , wie oft
sie zusammen mit den Kommunisten, im
übrigen auch zusammen mit uns , durch
gemeinsame Mißtrauensvoten den letzten
Reichskanzler Dr . Brüning zu stürzen ver¬
suchten. Ist ein Kanzlersturz für die Deutsch¬
nationale Volkspartei auch eine rein tech¬
nische Frage , oder ist das Zusammengehen
mit den Kommunisten nur den Deutschna¬
tionalen erlaubt ? Auf mehr als ein von
den Deutschnationalen bereits mehrfach vor¬
gemachtes parlamentarisches Zusammenfiel
erstreckt sich ein Zusammengehen zwischen
der NSDAP . und der KPD . auch nicht.

Die Erklärung der Deutschnationalen ist
also nickts weiter als eine mißlungene Ent¬
schuldigung für ihr sowohl technischeswie
auch politisches Einschwenkenin die Front
des volkspartetlich-marxistischen Senats.

Raub Überfall auf einest Geschäftsböten ausgeführt,
wobei den Tätern über 10 000 RM. in die Hände
fielen, die der 50jährige Bote zur Bank bringen
wollte. Er trug das Geld in einer Aktentasche bei
sich. Plötzlich fuhr eine Limousine bis an den Bür¬
gersteig heran. Dem Wagen entstieg ein maskier¬
ter Mann, der sofort auf den Boten zusprang und
ihm unter Bedrohung mit einem Revolver die
Aktentasche mit dem Geld entriß. Der Räuber
sprang dann wieder in den Wagen, der darauf
in schnellster Fahrt davonfuhr. Der Täter konnte
bisher noch nicht ermittelt werden.

Gronau und seine Begleiter beim Reichspräsidenten
Berlin, 17. November. Der Weltslieger Wolf¬

gang von Gronau und seine Begleiter, der Flug¬
lehrer Gert von Roth, der Bordwart Franz Hack
und der FunklehrerFritz Albrecht erstatteten Don-

6i*oke Svli'ügsi'sion
Wien, 17. Nov. Die Wiener Wirtschafts¬

polizei ist einem groß angelegten Betrugs¬
unternehmen auf die Spur gekommen, das
nach dem Deutschen Reich hinüberspielt . Den
Wiener Kaufleuten wurde vorgespiegelt, ihre
Schulden durch einen Vermittler in „freien
Reichsmark" abdecken zu können. Der Be¬
trüger sandte reichsdeutschen Firmen kleine
Beträge und fälschte die Postbestätigungen
auf hohe Summen um. Dann ließ er sich
von den betreffenden Kaufleuten den vollen
Gegenwert der gefälschten Summen in
Schillingen auszahlen . Der Schaden wird
auf rund 900 000 Mark geschätzt. Nachge¬
wiesen ist einstweilen ein gelungener , Betrug

,im Betrage, von 6000 Schilling und ein
Mißlungener Betrugsfall in der Gesamt¬
summe von 10000 Schillingen . Im Zu¬
sammenhang mit dieser Angelegenheit wurde
ein Wiener Kaufmann namens Püchler ver¬
haftet . Zwei weitere Personen werden
verfolgt , die flüchtig sind. Es besteht die
begründete Vermutung , daß es sich um ein
großes Konsortium von Schwindlern han¬
delt.

^slionslsorislistsn wisrlsn im
Ms ^snirreksn l-snittsg

München,  16 . Nov. In Bayern werden
jetzt die Nationalsozialisten zu den Landtags¬
sitzungen wieder zugelassen, nachdem am 17.
Juni ihr Ausschlußfür 20 Vollsitzungenausge¬
sprochen worden war. In der Aeltestenrats-
sitzung des BayerischenLandtags am Mittwoch
betonte Präsident Dr . Stanz , daß die politische
und wirtschaftlicheLage dringend eine Zusam¬
menfassungaller Kräfte zu fruchtbringenderAr¬
beit verlange. Es sei jetzt angezeigt, einen

.Strich unter die Sache zu machen, wenn die
Nationalsozialisten die noch schwebende Klage
beim Staatsgerichtshof zurückziehen. ' In der
Ausspracheerklärten sich die Nationalsozialisten
bereit, ihre Klage beim Staatsgerichtshof zu¬
rückzuziehen, wenn sie ihre Mandate wieder
ausüben könnten. Sie verlangten die grund¬
sätzliche Klärung der Frage, ob künftig Partei¬
uniformen im Sitzungssaal zugelassen seien.

nerslag mittag dem Reichspräsidenteneinen Be«
richt über ihren Weltflug. Der Reichspräsident
sprach den Herren aufrichtige Anerkennungund
seine herzlichenGlückwünsche zu ihrer hervor«
ragenden Flugleistung aus.

Weitere Ausdehnung des kommunistischenGeneral«
streiks in Sevilla

Madrid, 17. November. Wie aus Sevilla ge«
meldet wird, hat sich der kommunistische General«
streik weiter ausgedehnt. Auch der Verkehr ist
nahezu stillgelegt worden. Einige Straßenbahnen,
die nur unter starkem Polizeischutz verkehren kön«
nen, sind von den Streikendenbeschossen worden.
Es ist bereits zu zahlreichen Zusammenstößen
zwischen Streikendenund Polizei gekommen, culS
denen sich regelrechte Feuergefechte entwickeln.

in Wisn au-gsüsekl
Streik in der Fischindustrie

Eckernförde,  18. Nov. (Eigene Meldung.)
Die gesamte Belegschaftder hiesigen Fischerei¬
betriebe ist gestern geschlossen in den Streik
getreten, da die Unternehmer eine neue Lohn¬
kürzung angekündigt hatten. Nach dem von
den Unternehmern vorgeschlagenen neuen Tarif
sollte sich der Arbeitslohn der Männer um 5
Pfennige und für Frauen um 6 Pfennige ver¬
ringern . Diese neue Lohnkürzung ist
die sechste innerhalb dieses Jahres»

Max von Schillings Präsident der
Preußischen Akademie der Künste.

Berlin , 17. Nov. Wie der Amtliche Preu¬
ßische Pressedienst mitteilt , wurde am Don¬
nerstag der neue Präsident der Preußischen
Akademie der Künste, Professor Max von
Schillings , von dem Reichskommissar Pros.
Dr . Kaehler in sein neues Amt feierlich!
eingeführt.

Dritte englisch-indische Konferenz.
London, 17. Nov. Die dritte englisch¬

indische Konferenz, die am Donnerstag unter
Vorsitz Macdonalds im englischen Oberhaus
eröffnet wurde , hat die Aufgabe , alle noch
strittigen Punkte in der endgültigen Festle¬
gung der indischen Verfassungsreform , die
die ganzen Fragen der indischen Selbst¬
verwaltung sowohl in den indischen Staa¬
ten wie in Britisch-Jndien umfaßt , zu be¬
reinigen . Wie Macdonald in der Eröff¬
nungsrede zum Ausdruck brachte, wird
damit gerechnet, daß die Konferenz bis zum
30. Dezember dauern wird.

Eine rote Konsumgenossenschaft.
Aktiva: 2,8V RM. — Passiva etwa

1V« «v« RM.
Ehren -Friedersdorf . Bor einigen Tagen

hat die hiesige kommunistische Konsumge¬
nossenschaft mit ihren Filialen Konkurs an¬
gemeldet. Wie jetzt bekannt geworden ist-
stehen einem Kassenbestand von RM . 2,89
Passiven in Höhe von etwa 100 000 RM.
gegenüber.
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Schwerer Unfall auf einer Hamburger Werst
Hamburg. Ein schwerer Unfall ereignete sich ini

Dock5 der Werft von Blohm u. Voß. Mehrere
Arbeiter standen im Dock auf einem hohen Gerüst
neben dem Dampfer „Biscaya", um eine Schiffs¬
platte zu lösen. Beim Abheben der Platte brach>
auch noch nicht geklärte Weise das Brett zusam¬
men und die Arbeiter stürzten aus einer Höhe
von 10 Metern auf den Boden des Dockes. Der
39jährigeSchmied Paul Kuplin und der 46jährige
Arbeiter Reinhold Kühn erlitten so schwere Ver¬
letzungen, daß sie an der Unfallstelle gestorben sind.
Der Fuhrarbeiter Emil Mariens trug schwere
innere Verletzungendavon und mußte in besin¬
nungslosem Zustande in ein Krankenhausgeschafft
werden.

VerhängnisvolleExplosionin einer Zemcntsabrik
Füssen. In dem an der bayerisch-österreichischen

Grenze gelegenen Tiroler Städtchen Vils erfolgte
in der ZementfabrikSchretter u. Co. eine starke
Explosion in einem Zementofen. Der Mitinhaber
der Fabrik, OberingenieurKommerzienratRudolf
Fischer, und vier Arbeiter erlitten durch den Fun¬
kenregenund die glühende Zementmasseschwere
Brandwunden. KommerzienratFischer ist bereits
im Krankenhaus Füssen gestorben. Ein weiterer
Schwerverletzter liegt im Sterben.

Die Mutter Fischers, die telegraphisch herbeige¬
rufen wurde, erlitt kurz nach ihrem Eintreffen
in Füssen einen Schlaganfallund liegt nun eben«
falls schwerkrank im Füssener Krankenhaus dar¬
nieder.

Gewknnauszug
2. Klasse 4V. Preuß.-Süddeutsche

(266. Preuß.) Staats-Lotlerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

> Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinnegefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
1. Ziehungstag 18. November 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinn«

über 400M. gezogen
2 Gewinn « , u 8000 M . 85203
6 Gewinne,u 3000 M . 1613 136393 378230
4 Gewinne zu 2000 M . 166327 187216

30 Gewinne, » 1000 M . 2357 24441 SS42S 109707
133637 134603 171306 174118 186586 234374
230029 305260 320380 349886 360297

30 Gewinne , u 600 M . 9447 64669 69468 70038
76046 79793 39245 S7677 119408 130380 194472
233976 310369 352363 357106

40 Gewinn « , ll 600 M . 12297 19047 46977 86863
66253 66259 67223 70060 105424 103174 116138
142263 160757 199216 246319 293336 33473»
335379 343323 361687

In der heutigen NachmittagsziehungwurdenGewinne
über 400M. gezogen

2 Gewinn « >u 100000 M . 11830
2 Gewinn « «u 8000 M . 8663
6 Gewinne , u 3000 M . 77770 96697 230711
6 Gewinn » ,n 2000 M . 29922 36363 48363

20 Gewinn « ,» 1000 M . 10677 13902 88201 6455»
S79S6 125263 185861 273413 341227 333438

42 Gewinne , u 800 M . 23778 28763 69646 69731
131425 184130 169902 172743 190637 192291
196839 220330 246941 281811 271138 299308
336644 33S33S 339716 356774 367671

44 Gewinn - , u 500 M . 16104 25367 33796 50036
70404 138333 139317 177676 I80543 200578
20332S 20979S 217634 221458 233426 284946
266067 2SSS07 S7S73S SS470S 3SSIS2 397130
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Der abhanden gekommene, am 7. Mai

1931 für die Fa . Reins u. Kohla , Lahn-
straße 41, ausgestellte Zulassungsschein
über das Kraftrad HB — 13103 wird
für ungültig erklärt . Polizeidirektion.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
Vereins übergeben : ein Bastardhund , ein
Schäferhund , ein Jagdhund , eine Jagd¬
hündin ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstr ., sonst wird über
die Tiere verfügt . Polizeidirektion.

MMIMIIMIIlMIIIIWIlI
Zwangsversteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden , im bremischen Ge¬
biete bclegcnen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zurzeit der Ein¬
tragung des Vrsteigerungsvcrmerks ein¬
getragen waren , Dienstag , den 3. Janu¬
ar 1933, vormittags 11 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:

I ) Bremen Vorstadt R 53, Blatt 123,
Ankerstratze Nr . 1 und Haserkamp Nr.
36 A, des Zigarrensabrikanten Franz
Friedrich Wicsemeyer in Bremen , groß
73 qm. Gebäuderaum (Wohnhaus mit
Laden ), — Steuerlicher Einheitswert
i3000 .— RM ., Versteigerungsvermerk
eingetragen am 19. Oktober 1932 —,

2- Bremen , Vorstadt R 54, Blatt 207,
Ntbremerftraße Nr . 3», des Wirts Georg
Rudolph Wöbking in Bremen , groß 265
qm, Gebäuderaum (Wohnhaus mit
Schenkwirtschaft), Vorhof und Hosraum,
— Steuerlicher Einheitswert 34 800.—
RM . Versteigerungsvermerk eingetragen
am 26. Oktober 1932 —,

3) Bremen , Vorstadt L 11, Blatt 480,
Buntentorfteinweg Nr . 137, der Witwe
des Wirts Friedrich Wilhelm Schwccrs,
Mcta geborenen Backhaus , i>n Bremen,
groß 242,5 qm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus , Anbau und Teil eines Anbaues
von Haus Nr . 135), Hofraum und Kar¬
len , — Steuerlicher Einheitswert
12 687.— RM -, Versteigerungsvermerk
eingetragen am 3. November 1932 —,

4) Bremen , Vorstadt L 12, Blatt 575,
Delmestraße Nr . SB , des Schlächters
Carl Bernhard Georg Meyer in Bremen,
groß 227 qm, Gebäuderaum (Wohn - und
Geschäftshaus , Schlächterei ), Vorhof und
Hofraum , — Steuerlicher Einheitswert
26100 .— RM ., Versteigerungsvcrmerk
eingetragen am 14. Oktober 1932 —,

5) Bremen , Altstadt H, Blatt 57,
Großcnpratze Nr . 11, des Inhabers einer
Kohlenhandlung Hermann Christian Lah-
meyer in Bremen , groß 104,7 qm, Ge¬
bäuderaum (Wohn- und Geschäftshaus ),
Hofraum und zwei halbe Gänge , —
Steuerlicher Einheitswert 14 500.— RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
13. September 1932 —,

6) Bremen , Altstadt II. Blatt 410,
Am Wall Nr . 7«, der Ehefrau des Hand¬
lungsgehilfen Ludwig Müller , Frieder » -
Dorothee Meta , geborenen Förster in
Bremen , groß 34,7 qm, Gebäuderaum
(Wohn - und Geschäftshaus ) und Teil ei¬
nes halben Ganges . — Steuerlicher Ein-
heitswert 8700 RM .. Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 17. Oktober 1932,

7) Bremen , Altstadt II. Blatt 507,
Ncuenstraße Nr . 1. der Ehefrau des
Schlächtermeisters Max Schreiner , Emma
Anna Gesiue, geborenen Sandmann in
Bremen , groß 72,9 qm, Gebäuderaum
(Wohn- und Geschäftshaus . Schlächterei)
und Hosraum , — Steuerlicher Einheits¬
wert 30 450.— RM ., Versteigerungsvcr-
merk eingetragen am 3. Oktober 1932 —,

8) Bremen , Neustadt III, Blatt 710,
Kleine Krankenstratze Nr . 14, des In¬
habers eines Fenstcrreinigungsgeschästs
Eduard Ludwig Varnhagen in Bremen,
groß 33,4 qm, Gcbäuderaum (Wohn-
AsA ' Steuerlicher Einheitswert
3900.- RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 15. Oktober 1932 —

Horn und Sehe, Flurb.
Nr . 488 E, 487 E, bestehend aus : 1) Le-
yer Heerstraße Nr . 190 A (Teil ), groß
WO qm, Gebäuderaum (Wohnhaus ),
Vorgarten und Garten . 2) Seher Herr-
M Nn 190 A (Teil ), groß 20 qm,
Garten , der Ehe,rau des Landwirts Jo¬
hann Platt , Henrietle Frieder » «, ge-
Loronen Behrens in Bremsn . — Steuer¬

licher Einheitswert 11 600— RM ., Ver-
steigernngsvermerk eingetragen am
18.' Juli 1932 —,

11) Bremen - Wummesiede , Flurb.
Nr . 98 B . 99, 104, 105, 106, 107, 103,
109, 110, 111, 112, 113, 114, 115, 116,
118, 119, 120, 121. 122, 123, 124, be¬
stehend aus : I . Die Mittelkämpe , Wiese
groß 14 321 qm, 2. Die Leestkämpc,
Wiese, groß 30 440 qm, 3. Die Ober-
kämpe, Weide, groß 13167 qm, 4. Die
Obcrkämpe , die Mittelkämpe , Weide und
Wiese, groß 63 415 qm, 5. Die Mittel-
kämpe, Wiese, groß 31 544 qm, K. Die
Lecstkämpe, Wiese, groß 15 261 qm,
7. Die Lcestkämpe, Wiese groß 41322 qni,
8. Die Piepen , Fleet . Unland , groß
5291 qm, 9. Die Piepen , Fleet , Unland,
groß 3020 qm , 10. Die Weide, Weide,
groß 39 481 qm, 11 Die Weide, Weide,
groß 51 797 qm, 12. Der Leesrkamp,
Wiese, groß 33 964 qm, 13. Der Mause-
kamp, Wiese, groß21208 qm, 14. Ander
Wallerstraße , Wiese, groß 7249 qm,
15. An der Wallerstratze Nr . 1A , 1B u
An der Wallcrstraße , Gcbäuderaum
(Wohnhaus mit Viehdiele , Schweinestall
mit Backhaus , Scheune -, Hofraum , Weg
und Garten , groß 5354 qm, 16. An der
Wallerstraße , Ackerland, groß 4014 qm,
17. Die Wallerstraße , Weg, Wiese, groß
3978 qm, 18. Die Dobben , Wiese, groß
1115 qm, 19. Die Dobben » Wiese, Gar¬
ten , groß 3953 qm, 20. Die Dobben,
Wiese, groß 1862 qm, 21. Die Dobben,
Wiese, groß 1115 qm , 22. Die Dobben,
Wiese, groß 1917 qm . Der Witwe des
Landmanns Johann Hi-nrich Pape , Beta,
geborenen Gartelmann , in Wummesiede,
als Beisitzwitwe, — Steuerlicher Ein¬
heitswert 47 580.— RM ., Bersteige-
rungsvermerk eingetragen am 1. Okto
ber 1932 —,

12) Bremen , Vorstadt R 61, Blatt 197,
Fehrfeld Nr . 18, Des Malermeisters
Robert Zins in Bremen , groß 159 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vorhof und
Garten , — Steuerlicher Einheitswert
13 250.— RM ., Versteigeruugsvermcrk
eingetragen am 19. Juli 1932.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerls aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause . Zimmer Nr.
14, spätestens aber im Verstekgerungs-
des Zuschlags die Aushebung oder einst
termine , vor der Aufforderung zur Ab
gäbe von Geboten anzumelden und.
wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksicht' und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlökes dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben -,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
weilige Einstellung des Vcrkahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös au die Stelle
des versteigerten Gegenstände ? tritt.

16. 11. 1932. Amtsgericht.
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Kaufmanns Walter Llienthal
in Bremen und Berlin -Wilmersdors ist
am 9. November 1932 nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins aufgehoben
worden.
11. 11. 32. Geschäftsstelled. Amtsgerichts.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Inhabers einer Vulkani-
sieranstalt Friedrich Albert Höper , allei¬
nigen Inhabers der Firma Joh . Fried¬
rich Höper in Bremen findet am

6. Dezember 1932,
vormittags 9.30 Uhr,

vor dem Amtsgericht , im Gerichtshauic,
I . Obergeschoß, Zimmer Nr . 84 (Eingang
Ostertorstraße ) eine Versammlung der
Gläubiger statt zur Anhörung der Gläu¬
biger über den Antrag des Verwalters
auf Einstellung mangels Masse.
17. 11. 32. Geschäftsstelled. Amtsgerichts.

Ueber das Vermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft in Firma Greveckeu . Freu¬
denberg in Bremen , ist heute vormittag
11.45 Uhr der Konkurs eröffnet und der
Rcchtsanwalt Dr . G. Diethe , Bremen,
Ostertorstraße 28-30, zum Verwalter er¬
nannt worden.

Allen, welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig find, ist
aufgegeben , nichts an die Gemeinschuld-
nerin zu verabfolgen oder zu leisten, so¬

wie von ihrem Besitze der Sache und
etwa aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Verwalter bis zum 31. Dezember 1932
Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Kankurssorde-
rungen . die bei dem Gerichte schriftlich
oder an der Geschäftsstelle (Genchtshans,
Zimmer 34) zu Protokoll unter Angabe
des Forderungsgrundes »nd etwa bean¬
spruchten Vorrechtes sowie unter Bei¬
fügung der Unterlagen ersolgen muß , ist
die Frist

bis 31. Dezember 1932
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläv-
bigerversammlung zwecks Beschluß¬
fassung gemäß §8 110 und 132 Konkurs-
ordnung auf

20. Dezember 1932,
vormittags 9.15 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

14. Februar 1933,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus hier-
selbst, Zimmer 84.
17. 11. 32. Geschäftsstelle d. Amtsgerichts

Ueber das Vermögen des Gesellschaf¬
ters der offenen Handelsgesellschaft in
Firma Grevecke u . Freudenberg in Bre¬
men, des Kaufmanns Christian Carl
Ferdinand Heinrich Grevecke. Bremen,
Herderstraße Nr . 21, z. Zt . Taaken , Post
Ottersberg , ist heute vormittag 11.50 Uhr
der Konkurs eröffnet und der Rechtsan¬
walt Dr . G. Diethe , Bremen , Ostertor-
straße 28-30, zum Verwalter ernannt
worden.

Allen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig sind, ist
aufgegeben , nichts an den Gemeinschnld-
ner zu verabfolgen oder zu leisten, sowie
von ihrem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie etwa aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Verwalter bis
znm 31. Dezember 1932 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkursforderun-
geu, die bei dem Gerichte schriftlich oder
an der Geschäftsstelle (Gerichtshaus,
Zimmer 34) zu Protokoll unter Angabe
des Forderungsgrundes und etwa bean¬
spruchten Vorrechts sowie unter Bei¬
fügung der Unterlagen erfolgen muß , ist
die Frist

31. Dezember 1932
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu¬
bigerversammlung zwecksBeschlußfassung
gemäß 88 HO und 132 Konkursordnung
auf

20. Dezember 1932,
vormittags 9.30 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

14. Februar 1933,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus hier-
selbst, Zimmer 84.
17. 11. 32. Geschäftsstelled. Amtsgerichts

Ueber das Vermögen des Gesellschaf¬
ters der offenen Handelsgesellschaft in
Firma Grevecke u . Freudenberg in Bre¬
men, des Kaufmanns Leo Freudenberg,
Bremen , Lerchenstraße 20, ist heute vor¬
mittag 11.53 Uhr der Konkurs eröffnet
und der Rechtsanwalt Dr . G. Diethe,
Bremen , Ostertorstraße 28-30, zum Ver¬
walter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig sind, ist
aufgegeben, nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder zu leisten, sowie
von ihrem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie etwa aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Verwalter bis
zum 31. Dezember 1932 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkursforderun¬
gen, die bei dem Gerichte schriftlich oder
an der Geschäftsstelle (Gerichtshaus,
Zimmer 34) zu Protokoll unter Angabe
des Forderungsgrundes und etwa bean¬
spruchten Vorrechts sowie unter Bei¬
fügung der Unterlagen erfolgen muß , ist
die Frist

31. Dezember 1932
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu
bigerversammlung zwecksBeschlußfassung
gemäß 88 HO und 132 Konkursordnung
aus

20. Dezember 1932,
vormittags 9.45 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

14. Februar 1933,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus hier-
selbst, Zimmer 84.
17. 11. 32. Geschäftsstelled. Amtsgerichts
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Heute,

Sonnabend,  20 Uhr,
68. Abonnements -Vorstellung

Ende ungefähr 22.30 Uhr:
Der große Opern -Erfolg:

frisclsmcrnn Lack
Sonntag.  11 Uhr , I . Volks¬

tümliche Vormittags - Borstest,
zu ganz kleinen Preisen : Mk.
—.30 bis 2.— einschl . Gar-
derobengebühr:
Zum Gedächtnis der Toten

des Weltkrieges:
vis snciiose Straps
15.30 Uhr , 1». Volkstüml . Nach-

mittags - Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk . —.30 bis
2.— einschl-Garderobengebühr:
Zum Gedächtnis der Toten

des Weltkrieges:
Ois sncNoss Straps
20 Uhr , 69. Abonnem .-Vorstell.

fflctsUa

Montag,  20 Uhr , Geschl . Vor¬
stellung für den Goethebund:

kose Lern «!
Dienstag,  20Uhr , 70. Ab .-D.

In neuer Einstudierung:Oas Nonrert
Lustspiel in 3 Akten

von Hermann Bahr
Regie : Eva Fiebig

In den Hauptrollen : die Herren
Gerlach , Orlemann , Parze und
die Damen : Fiebig , Safar , Rilz

und Flora.
Mittwoch.  19 .30 Uhr.

71. Abonnements -Vorstellung'sannkSuser
Donnerstag,  20 Uhr,

72. Abonnements -Vorstellungfrisclemonn Sack
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Ev. Joh. 14, 19: Ich lebe, und ihr sollt auch
leben.

Das Leben ist der unbedingte Gegensatz zum
Tod. Das wahre Leben kann nicht sterben. llnser
Menschenleben ist nur ein Bruchteil des wahren
Lebens. Man könnte es ebensogut ein langsames
Sterben nennen. Es ist wie eine Kerze, die an¬
gesteckt wird und vom ersten Augenblick ihres
Brennens oder Lebens herunterbrennt, bis sie leise
und sanft oder qualmend und rauchend ausgeht.

Unsere Sünden und Schulden, unsere Verluste
und Schmerzen, unsere Sorgen und Lasten legen
Zeugnis davon ab, daß unser Leben kein wahres
volles, rundes Leben ist. Oder daß es nur die
Möglichkeit in sich birgt, zum wahren Leben zukommen.

Aber Jesus spricht mit Recht: „Ich lebe". Sein
Leben ist der unüberbrückbare und unüberwindbare
Gegensatz zum Tod. Es ist nichts an ihm, das des
Todes wert wäre, keine Stelle, an der der Tod
den Hebel ansetzen und das Leben erschüttern und
umwerfen könnte. Sein Leben ist reines, heiliges,
vollkommenes, göttliches Leben. Leben von Ewig¬
keit zu Ewigkeit. Und wenn er trotzdem starb am
Kreuz? So war das die freiwilligeSelbsthingabe
dieses hehren und heiligen Lebens, die Stellver¬
tretung für arme, todverfalleneMenschenkinder,
das Lösegeld, um sie aus des Todes Macht zu rei¬
ßen und ihnen wahres Leben und unvergängliches
Wesen schenken zu können. Das ist der Zweck sei¬
nes Lebens und Sterbens, daß er uns znruscn
könnte: „Ihr sollt auch leben."

Wer nun im Glauben mit ihm verbundenwird,
wer sich durch seinen Geist in sein Leben hinein¬
ziehen läßt, wer ihn in das zerbrechliche Gefäß des
eigenen armseligen Lebens aufnimmt, für den
wird er das Leben. Und dieses Leben wird sich
weiter in dem armen Erdenleben entfalten und
wachsen auch durch das Sterben hindurch, bis in
alle Ewigkeithinein, dem vollkommenen, runden,
heiligen, seligen, göttlichenLeben entgegen. So
spricht Jesus: „Ich lebe, und ihr sollt auch leben!"

Wenn wir an diesem Sonntag unserer Ent¬
schlafenen und Gefallenengedenken, dann wollen
wir uns in das Licht dieses Wortes und dieser
wundersamen Wahrheithineinstellen. So wird auch
jedem Schmerz der verletzende Stachel abgebrochen.
Wir trauen es unserem Herrn zu, daß er einmal
alles wohlmachen werde, und daß wir am Ende
aller Wege vollkommen zufrieden mit ihm und
seinem Führen sein werden. — Im Blick auf ihn
und das Ziel, dem er uns zuführt, können wir
auch an Gräbern und Lücken, auch unter schmer¬
zenden Narben und blutenden Wunden sprechen:

.Meine Seele ist stille zu Gott, der mir hilft."
Pastor Thyssen.
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Heimtierschau im Museum

Welch ein Leben im Museum am Doms--
hof! Wo sonst mehr oder minder tief¬
gründige Vortrüge gehalten werden oder
Wahlreden die Köpfe erhitzen, lassen Hun¬
derte von Vogelkehlen ihr Lied erschallen,
schreien Affen mit grellen Stimmen , schwim¬
men unzählige kleine Fischchenin philosophi¬
scher Ruhe in ihren Aquarien herum. Die
Bremer Heimtierschau ist ius Museum ein¬
gezogen und bietet allen denen, die sich
zu Hause gerne mit allerhand kleinem Ge¬
tier umgeben, reichhaltigste Anregungen.
Die gefiederten Lieblinge aller Größen und
Arten geben in jeder Hinsicht den Ton an.
Von unseren heimischen Vögeln, vom Buch¬
fink und Zeisig zum Dompfaff , der unter
Garantie „Blau blüht ein Blümelcin " singt,
über alle Arten von Kanarienvögeln und
Sittichen bis zu großen Papageien , die ehr¬
würdig und weife aussehen, ist in großer
Zahl das Heer der Sänger und Ziervögel
vertreten . Unendlich bezaubernd die Farben
Pracht, die in den Vogelhäusern die Besucher
erfreut . Die Affen in den Käfigen mit ihren
alten Gesichtchensind ganz verschüchtertüber
den unendlichen Strom von Melodien, der
den ganzen Tag den Raum erfüllt . Ein
gelbes Wolljäckchen gibt dem einen auch
kein größeres Selbstbewußtsein . Zwei kleine
Waschbären jedoch lassen sich von alledem
nicht im geringsten beeindrucken. Zusammen¬
gerollt verschlafen sie den ganzen Tag.

Neben diesem Reichtum, der jeden Tier¬
liebhaber erfreuen wird , sind Aquarien,
Nisthäuser, Vogelkäfige usw. in reicher Zahl
ausgestellt , die jedem Tierliebhaber zeigen,
was für seine Pfleglinge am zweckmäßigsten
ist. Eine Ausstellung , der wir wünschen,
daß sie auch den Veranstaltern ihre Erwar¬
tungen erfüllt.
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können; aber es wird Wohl ein Wunschland
geben, Wok»ie Seelen auf Zellen nicht mehr
angewiesen sind, wo Ich unabhängig vom Es,
voll und frei aus sich selber lebt. Denn Wenn
das LeibeSleben schon einen Sinn haben soll,
so kann der Schlüssel nur der Tod sein, der
uns die Pforten in diesen Wunder- und Wonne¬
gang ausschließt.

So ist der Tod in keiner Weise der grin¬
sende, höhnende Sensenmann, sondern der Sie¬
gelbewahrerdes ewigen Lebens.

Sein Ginn und Zweck ist Leben. Leben,
Leben.

Das einzig Wirkliche ist das Leben. Es
War vor mir und wird nach mir seiir. Daran
vermag kein Tod etwas zu ändern. Das Leben
ist das Ewige, Unvergängliche, der Tod die
Zäsur im ewigen Lebenslied.

Der Tod ist um des Lebens willen. Wie
könnten wir dem Leben einen Namen geben,
wenn der Tod nicht innre? Was wüßten wir
vom Licht, Wenn der Schatten nicht wäre.

Der Tod steht hinter jedem Einzelleben.
Alles was Odem hat, muh einmal sterben.
Das ist das Schicksal alles Gewordenen. Der
Tod ist das naturgemäße Ende aller Wesen,

die elmit Ansang in der Zeitlichkeitgenommen
haben. Der Tod kann uns also nur das neh¬
men, was wir selbst empfangen haben: den
Leib. An unser Ureigensteskann er nicht heran.

Aber ist denn der Tod ein wirklicher Tod?
Was geschieht, Wenn ein Mensch seinen Geist
aufgibt? Das kann er nicht. Er gibt ledig¬
lich feinen Leib aus. Das Ich wirft den Kör¬
per ab und überläßt ihm der unpersönlichen
Naturkraft , die ihn chemisch zersetzt und ver¬
wandelt. Der Leib ist verwest, er wandelt sein
Wesen, ist also nicht tot. Seine Zellen, die
bisher meinem Ich im Organismus meines
Leibes gedient haben, gehen in „den Kreis¬
lauf der Natur " zurück, also wieder in das
Leben.

So ist das Leben selbst ein ewiges Sterben
um des Lebens willen. „Das Leben ist des
Lebens Zweck" sagt Goethe. Ebensogut könnte
man sagen: Das Leben ist des Sterbens Zweck.
Das Leben ist nichts anderes als der Tod:
ein ewiges Wechselnund Wandeln der Zellen
vom Ich zum Es, vom Es zum Ich. Ein
ewiges Verwesen, — schon beim lebendigen
Leib. Es ist nachgewiesen, daß der Mensch
alle sieben Jahre durch Nahrungausnahme und
Stoffwechselseinen Leib so vollständig wandelt,
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„Die endlose Straße" — eine Veranstaltung des

Kulturausschusses der RSDAP.
Die gestern abend vom Kulturausschuß

der NSDAP  veranstaltete Aufführung des
Kriegsstückes„Die endlose Straße " war nach
allen Seiten hin ein voller Erfolg. Das Stadt-
theater war vom Parkett bis in den „Olymp"
voll besetzt mit Parteigenossen und Freunden,
an der Spitze Kreisleitcr Pg. Bernhard
und der Standartenführer Pg. Weg en er . Das
Ensemble auf der Bühne widmete sich seiner
Aufgabe mit großer Konzentration, so den
Abend zu einem tiefen Erlebnis für die Zu¬
schauer werden lassend. In prachtvoller Männ-

daß nach Mlauf dieser Frist von den ursprüng¬
lichen Zellen keine einzige mehr vorhanden
ist. Das ist ein Sterben beim lebendigen Leibe.
Der Dod tritt deshalb nicht ein, weil die abge¬
stoßenen Zellen durch neue, 'in der Nahrung
aufgenommene Lebenskeime wieder vollzählig
ersetzt sind.

Es ergibt sich die Frage : Warum setzt das
Ich die pertodeitweise alle sieben Jahre er¬
folgende Zellenerneuerung nicht im insinikum
fort? Dadurch könnte sich das Ich das ewige
Leben erhalten und dem Sensenmann ein
Schnippchen schlagen. Antwort : Wollten alle
Ich ewig im Leben- leben, dann wärm die Le¬
benszellen des Es bald erschöpft. Wenn die
heutige Menschheit auch nur lausend Jahre
am Leben bliebe, dann würden die Nachfahren
bald mehrere Stockwerke hoch übereinander-
stehen. Wo nähmen diese Menfchmmassen die
Lebenszellen her? Und — wer möchte im
Ernste „ewig" am Leben bleiben?

Der Dod ist also eine ebmso Weise wie not¬
wendige Einrichtung um des Lebens willen.

Für das Ich, das seinen Zellenstaat Leib
an das Es abgibt, wird es loch! noch an¬
dere Lebensmöglichkeitengeben, über die wir
erfahrungsgemäß nichts Bestimmtes aussagen

lichkeit und Menschlichkeit stand der Hauptmann
(Philipp Orlemann)  im Mittelpunkt des
Geschehens, als vorbildlicher Offizier und Füh¬
rer der „Elften". Joseph Litsch  gab den
„Leutnant Schröder" mit köstlicher Frische, ohne
dabei die tieferen Stimmungen, welche die
Rolle birgt, zu vergessen. Otto Osthoffs
„Fähnrich" ist ein psychologisch fein ausgeführ¬
tes Bild des jungen, kriegsunerfahrenen 17jäh-
rigen, während JosefMüllerals Muske-
ti er Richter  den alten, bärmhasten, aber
gutmütig-gütigen, kriegsharten Frontsoldaten
darstellt, der Mentor des jungen, aber seelen-
starken Musketiers Müller (Karl Holm).
Alle anderen Teilnehmer fügten sich in das
Spiel ausgezeichnet ein — das Ganze zu einer
sinntreffmdm ernsten Vorführung rundend.

Hth.
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Um graue Steine schlingt der Efeu seiW
Arme . . .

In stummer Andacht zittern Trauerweiden —-
Die hohen Pinien schwankenscheu im Wind.
Still unter Hügeln schlummmernWeh und

Leiden.

AM alten Kirchlein ehern nagt die Zeit,
Die rechte Schwester des Geschicks.
Hoch über dem verwitterten Portale
Ernst mahnend strahlt ein Kruzifix.

Vor seinen Mauern eilt der Lärm vorüber —
Eng beieinander wohnen Tod und Leben,
So nahe wie beim Kriege haust der Frieden,
Die nie als Freunde sich die Hände geben.

Hans Hütten.

Nationalsozialismus und Musik.
Am Montag, 14. d. Mts ., hatte die NS-

Frauenschaft , Ortsgruppe Bunten-
tor,  eine Ortsgruppenversammlung, die sehr
gut besucht war. Die Ortsgruppenleiterin rich¬
tete bei der Eröffnung an alle Frauen die
Bitte, doch mitzuhelfen, daß die großen Ideen
unserer Bewegung in weiteste Kreise dringen
und erteilte dann Herrn Dr . Gsrard  zu fei¬
nem Bortrag „Nationalsozialismus
und Musik"  das Wort. Herr Dr . Geschil¬
derte dann den Kampf des Nationalsozialismus
gegen die heutige Kunst, insbesondere gegen die
heutigen Kompositionen, die nur für die Sinne
oder aus dem Gehirn entstanden seien, aber
niemals aus dem Herzen kämen und zur Seele
und zum 'Gemüt sprächen. Der Deutsche, der
von Natur aus sehr musikliebend sei, verstünde
die heutige Musik nicht. Da aber alles vom
fremden Geist des Marxismus als modern und
'brheutend hingestellt würde, müsse es unsers
Aufgabe sein, dagegen zu kämpfen. Schon in
der Schule müsse der Kampf einsetzen. Nach
einigen musikalischenIllustrationen , angefan¬
gen mit Skizzen aus „Jonny spielt ans" und
einigen ähnlichen, die alle dem deutschen Emp¬
finden widerstreben, beendete Dr . G. seinen
Vortrug mit dem „Impromptu " von Schubert.
Der Vortrag wurde mit großem Beisall auf¬
genommen. Die Ortsgruppenleiterin schloß nach
einer Aufforderung an die Frauen , doch alle
mitzuhelfen, daß durch die Weihnachtshil,e vie¬
len deutschen Volksgenossen Freude bereitet
werden könne, den Abend mit einem drei¬
fachen Sieg-Heil auf unsern Führer Adolf
Hitler.

Der Bankbeamtenverein tagt.
Gestern abend hielt im überfüllten großen

Gewerbehaussaal der geschästssüsrende Vor¬
sitzende des deutschenBankbeamterwereins, M.
Fürstenberg,  einen Vortrag über das
Thema: „Der Existenzkampfdesd rut¬
schen Bankbeamten ", der die begeisterte
Zustimmung aller Erschienenen fand. Aus den
grundsätzlichenInhalt der etwa zweistüiüugen
Rede werden wir in unserer nächsten Ausgabe
eingehend zurückkommen.

Der vierte Lloyddampser an Rußland
verkauft.

Bremen . Der Norddeutsche Lloyd hat
im weiteren Verlauf seiner Veräußerungen
von Schiffen an die Sowjet -Union als vier¬
ten Dampfer den Dampfer „Amantea ", ein
früheres S hisf der Stettiner Dampfer-
Compagnie , 2654 BRT . groß und 1906 er¬
baut , verkauft.

Wegen Blutschande verhaftet.
Ein in der Gröpclinger Vorstadt woh¬

nender Arbeiter hat an seiner eigenen min¬
derjährigen Tochter schwere Sittlichleits-
verbrechen begangen . Der Täter wurde von
der Polizei festgenommen und dem Gericht
übergeben.

Zahlreiche Gelddlcbftählc aufgeklart
Einem 17jährigen Tischlcrlehrling aus der

südlichen Vorstadt konnten 18 im Lause
des letzten Jahres begangene klcinereGeld-
diebstähle nachgewiesen werden. Bon diesen
hatte er neun im Umklcideraum seines Turn¬
vereins zum Nachteil von Vereiusmitglie-
dern , acht zum Nachteil seines Meisters und
einen in einem Film -Theater während der
Arbeit ausgeführt . Die Dicbstähle beging
er, um Geld für Kinobesucheund Zigavetten-
käufe zu erlangen , da ihm sein Taschengeld
zu klein war.

NS .-Scgclfliegergrnppe
Sonntag morgen 11 Uhr Flughase ».
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Die Zahnpaste von

Sparsam im Verbrauch.



Meue Zugverbindung«, Vremen-Grohn-Vegesack
Tom 14. Novemberd. I . ab werden zwischen

Bremen Hbf. n. Grohn Vegesack folgende-neue-
Züge eingelegt:

Zug 1113W ob Bremen Hbf.8.40,Drenien-Walle
—, Bremen-Oslebshausen9.51, Burg-Lesum9.5.7«i
Lesum 10,02, St . Magnus 10M, an Grvhn-Bege- !
sack 10.12.

Zug 1188 W ab Bremen Hbf. 14.14, Bremen-
Walle 14.20, Bremen-OÄcbshansen14.28, Burg- ^
Lesum 14-35, Lesum 14.40, St . MagnuS 14.15, an
.Grohn-Vegesack14.50.

Zug 1117Wab Grohn-Vegesack9.49, St . Magnus
9.56, Lesum 10.00, Burg-Lesum 10:04, Bremen-
Oslebshausen—, Bremen-Walle—, Bremen Hbf.
an 10.18.

Zug 1133W ab Grohn-Vegesack16.02, St . Mag¬
nus 16.09, Lesum 16.13, Burg-Lesum 16.17, Bre-
men-Oslebshuusen 16.23, Bremen-Walle 16.30, ^
Bremen Hbf. an 16.35.

Der Zug 1115 Grohn-Vegesack ab 9.18, Bre- z
Inen Hbf. an 952 wird wie folgt früher gelegt:

Grohn-Vegesack ab 8.59, St . Magnus 9.05, Lc-
fam 9-09, Burg-Lesum9.13, Bremen-Oslebshausen
9-19, Bremen-Walle 9 26, Bremen Hbf. an 9.31.

Das BezrrgsgickdDr die BRZ . ist
wie bei jeder Zeitung

im voraus zu zahlen. Trotz wieder¬
holter Vorzeigung der Quittung für
November  find noch viele Be¬
zieher mit der Zahlung im Rück¬
stand. Die Säumigen bitten wir,
die Zahlung sofort  zu leisten.

8 . 9k.

4N Ll°smsn
O mrtenabend Wenzinger -Renmark . j

Zu einer glücklichen Verbindung haben sich:
Unser Cellosolist August Wenzing er  uup
der Pianist Neumark  zusammengefunden. !
Sie haben sich beide in ihrem Sonateuabend!
als feine Musiker-Aestheten gezeigt bei reif- :
ster Technikund einem ganz außerordentlichen
Einführungsvermögen in den Geist der vorge¬
tragenen Werke. Sie entzückten mit ihrer
feinen Durcharbeitungder Es - dur - Sonate
des Italieners Valentin ! , welche in sehr
hübsch gegeneinander abgesetztenSätzen viel
Grazie und Eleganz bergen. Mit Schuberts
Sonate für diesechssaitige Arpeg - !
gio »e  erwies sich Weuzingers Kunst als eine ^
nervige, welche die romantische Mürbigkeitund,
Scelentiefe Schuberts voll ausschöpfte. Mit,
einer sehr schweren Sonate Debusshs  und,
Chopins Sonate vpus 65  wurde der,
Abend fast z u stark gefüllt, aber Las begeisterte
Publikum erklatschte sich noch die Beigabe eines
reizvollen Intermezzos von Casals.

R . H th.

Bußtagskonzert im Dom !
In der zwanglosen Reihe der Bremer Musik-

Kbende, die von Musikdirektor Liesche und dem>
Domchor  im Dom veranstaltetwerdm, brachte!
das Bußtagskonzert mit dem Programm alt-
klaffischea-cLpells- und Orgelwerke, nach schwerer
BußtagsstimmungErhebung. ,

Bon dem sechsstimmigen Sauctus aus der
Marcellus-Messe Palestrinas und dem vierstim¬
migen „O bone Jesus" des gleichen Komponisten
an sang der Domchor in immer schöner Klangfülle
und Sicherheit Werke verschiedener Meister. Wun¬
dervoll abgestimmterklang Mozarts Ave verum,
es ergriff die Hörer in gleicher Weise wie der!
fünfstimmiggesungene Choral „Welt ade", von^
Rosenmüller, der in seiner schlichten Frömmigkeit
vielleicht manchem mehr zur Seele sprach, als die!
verschlungenen Kunstformenvon Bachs Motette: !
„Komm, Jesu, komm", für achtstimmigen Doppel- !
chor. Gleichfalls für einen achtstimmigen Doppel¬
chor war der 98. Psalm von Heinrich Schütz ge¬
setzt, der den Jubel des Textes in breiter Weise!
unterstrich. >

An der Orgel stand Liesche wie immer seinen
Mann, Variationen über einen Ehorül und zwei
Fugen vervollständigten das überreiche Pro- ,
gramm.

Konzert- und Unterhaltungsabend der SS.
Die bremischeSS veranstaltet heute abend,

8.39 Uhr, im großen Saal der Centralhallen
einen Konzert- und Unterhaltungsabend, dessen
Ertrag zum Besten der erwerbslosenSS -Kame-
uaden verwendetwerden soll. Es wirken nam¬
hafte Bremer Künstler mit, die SS -Turner-
riege, die 24. SSStandartenkapetle unter Lei¬
tung von Hans Gätfen,  der SS -Spiel-
mannszug unter Leitung von Erich Lin¬
den  au . Den Beschluß/ des Programms bil¬
det Deutscher Tanz.

Toteugedenkfeier. Am Totensonntag '
SO Uhr wird in der St . Michaelis-Kir
unter Mitwirkung von Frau Rampf-Jü
(Sopran ), von Mitgliedern des Jugendb,
des, sowie des Kirchenchorseine Abendfeü
veranstaltet , in der Solo - und Chorgesä,
mit Deklamationen abwechseln. Zum B
trag gelangt moderne Lyrik und Mu
u. a. ein „Requiem" von Friedr . Blank
barg als Uraufführung . — Der Eint:
ist frei.

Ein deutsches Requiem von Johs .Brahms.
Die Aufführung findet statt am Totensonn¬
tag , abends M/t Uhr , in der Stephanikirche.
Ausführende : der Wilhadi -Kirchenchor, der
Vietorsche Chor und das Bremer Sinfonie-
Orchester. Mitwirkende : Täte Hecke-Jsensee
(Sopran ), Paul Glimmer (Bariton ). Ge-
samtleitung : Otto Vietor . Karten bei W.
Haake, Obernstraße , in den Gemeindehaus
fern und an der Abendkasse.

Schauspielhaus . Heute, Sonnabend , abends
20 Nhr : Wiederholung der herrlichen Fest-
aufführung „Die versunkene Glocke", Schau¬
spiel von G erstark Hauptmann . — Sonntag,
abends W Uhr : „Die versunkene Glocke". —
Am Montag und Dienstag findn , aus all¬
gemeinen Wunsch noch zwei Gastspiele
Hertha Thieles in „Mädchen in Uniform"
statt . (Ein werteres Auftreten Hertha Thie¬
les kann wegen ihrer Berliner Verpflich¬
tungen nicht mehr stattfinden .) — Mittwoch
und Donnerstag „Die versunkene Glocke"»
Freitag : 5. reichsdeutscheUraufführung : Un¬
geheurer Erfolg in Max Reinhardts Thea¬
ter in der Josefstadt in Wen : „Der Kuß
vor dem Spiegel " , Schauspiel von Ladislaus
Fodor . — Sonnabend : „Der Kuß vor dem
Spiegel " . — Sonntag , 1-6 Uhr : Der über¬
mütige Schwank „Der Tugendwächter ", von
Arnold und Bach. — Sonntag , 30 Uhr:
„Der Kuß vor dem Spiegel ".

„Halloh , wer fängt Flip und Map ?"» das
diesjährige Weihncllhtsmärchen des Bremer
Schauspielhauses , geht am Sonntag , 16
Uhr, erstmalig in Szene . Der Bühnenmaler
Max Gschwiud hat herrliche Dekorationen
entworfen und ausgeführt . Heinrich Eugel-
hardt hat alles getan , um den schwieriger,
Apparat des Märchens zu bewältigen . Ka¬
pellmeister Otto Strauß wird wieder be¬
zaubernde weihnachtliche Weisen zu Gehör
bringen , nach denen Fanny Bourgeaus gra¬
ziöse Schar entzückende Tänze ausführen
wird . Ueber dem Ganzen waltet die ein¬
fallsreiche Regie Alfred Heldenmaiers , der
einen genußreichen Nachmittag für alt und
jung schaffen wird . Ganz kleine Preise.
Die nächsten Aufführungen sind Mittwoch
und Sonnabend.

Goethebuud. Montag , 21. November, 20
Uhr, 3. Vorstellung im Stadttheater , zum
Gedächtnis des 70. Geburtstages von Ver¬
härt Hauptmann : 1. Gedenkrede von Ober-

spielleiter Dr . Walter Falk, 2. „Rose Bernd ",
Schauspiel von Gerhart Hauptmann . —
Dienstag , 22. November, 20 Mir , im Schau¬
spielhaus : Gastspiel Hertha Thiele , „Mäd¬
chen in Schauspiel vou Christa
Wiusloe . Karten zu dieser Vorstellung zum
Einheitspreis an der Kasse des Schauspiel¬
hauses. — Mittwoch, 30. November, und
Mittwoch, 7. Dezember , A) Uhr , im Vor-
tragssaal dB Hauses Atlantis , Böttcher-
straße 2, Lichtbilder-Doppelportrag vou Di¬
rektor Dr . Schaal : „Kulturhöhepunkte ver¬
gangener Zeiten und ihre Ausstrahlungen ".
1. a) Die Akropolis in Athen , b) Das Ka¬
pital und die Kaiserfora in Rom . 2. Der
Tempelberg in Jerusalem und die Alhambra
in Granada . Kartenausgabe (soweit -nicht
anders angegeben ) zu den bekannten Ein¬
heitspreisen in der Geschäftsstelledes Goethe-
bundes (Schauspielhaus ), 10.30 bis 13.30
Uhr und im Hag-Ausstellungsraum , Bött-
cherstrahe Ä, 9.36 bis 18.30 Uhr.

Eentralhallrn -Schauspiel . Heute Sonn¬
abend erste Wiederholung des mit Jubel
ohne Ende aufgenommenen musikalischen
ToWsstückes „Ueber'« großen Teich". Be¬
ginn 20,15 Uhr, sehr kleine Preise.

Weihnachtsmärchen im Stadttheater . Auf
viele Anfragen hin wird mitgeteilt , daß
das Stadttheawr in diesem Jahre das ent¬
zückendeMärchen „Dornröschen " in großer
Ausstattung , unter Heinrich Kastners und
F . A. von Horns Leitung spielen wird.
Titelrolle : Grete Säfar . Erste Au -- ->»:ung
am 4. Dezember.

St . Pctri -Dom.
Der erste der Jugendvorträge , die Pastor

Psalzgraf auch in diesem Winter hält , findet
am Dienstag , 22. November, 20.15 Uhr, im
Jugendbundsaal der „Glocke" statt über das
neueste Bismarck-Schauspiel von KarlDank-
worth : „Kanzler in Not".

Stadt. Lyzeum in der westlichen Vorstadt
Chor und Jnstrmnerttalabteilung veranstalten

Hr erstes Schulkonzert am Freitag, d. 25.
und Sonnabend d. 23. November, abends 8
Uhr, im Festsaal der Schule. Der erste Teil
des Programmms enthält Vortrage aus den
Werkenvon I . Haydn; der zweite Teil ist dem
ernsten und heiteren Volkslied gewidmet. Ein¬
tritt 50 Pfg., Schüler 39 Pfg., Erwerbslose
(nur Freitag) 30 Pfg.

Neue Fälle von spinaler Kiuderlshumug i
St ade.  Die Ausbreitung der spinalen j

Kinderlähmung im Regierungsbezirk Stade
nimmt nachgerade erschreckende Ausmaße an . s
In Wesermünde wurde in der vergangenen >
Woche ein neuer Fall von spinaler Kinder- >
lähmung amtlich festgestellt. Ein weiterer s
Fall ist in Haftel bei Rotenburg und ein>
dritter Fall in Graß -Sitten (Kreis Bremer - ^
bürde ) zu verzeichnen. Innerhalb sechs Wo- >
nuten sind im Regierungsbezirk Sta .de be- !
reits 24 Fälle dieser Krankheit vorgekommen,'
davon die Hälfte in den letzten acht Wochen. !
Drei Personen sind an der Krankheit ge» ^
.starben.

Der zivile Luftschutz im Regierungsbezirk
Stäbe

Sta d e. Wie kürzlich berichtet, sind Ende
des vorigen Monats in Wesermünde die
Vorsteher und Stellvertreter für die Flug¬
wachear des zivilen Luftschutzes im Regie¬
rungsbezirk Stade in einem eigens zu die¬
sem Zwecke abgehaltenen Lehrgang ausge¬
bildet worden . Damit ist das Fundament
für die Organisation des zivilen Luft¬
schutzes im Regierungsbezirk gelegt wor¬
den. In größeren besonders gefährdeten
Orten befinden sich bereits die sogenann¬
ten Luftschutzkommandos, vou denen aus
die Schutzmaßnahmen für die Zivilbevölke¬
rung bei Luftangriffen geleitet werden.
Ueber das Land sind zahlreiche Flug¬
wachen verbreitet , im Regierungsbezirk
Stade etwa 30, die Luftschutzkommandos,
die Bewegungen herannahender Flieger mel¬
den sollen. Die Lnftschutzkommandoswerden
dadurch in die Lage versetzt, den Weg der
Flieger zu verfolgen und dir gefährdeten
Ortschaften rechtzeitig zu warnen . An Or¬
ten , wo sich keine Flugwachtkommandos be¬
finden, werden Flugwarnvermittlungeu ein¬
gerichtet, die ihrerseits die für den zivilen
Luftschutz bereitgestellten Kräfte alarmieren.
und die Bevölkerung warnen . Da im Ernst- >

fall hauptsächlich nur Städte besonders ge- j
fährdet sind, konzentrieren sich vorläufig
die Schutzmaßnahmen nur auf diese und die!
zweckmäßigstenWege zum Einsatz von Feuer - j
wehr , Sanitäter usw. In allernächster Zeit'
wird die Bevölkerung die Maßnahmen des:
zivilen Lustschntzcs überall erkennen können
und mit den erforderlichen Verhaltnngs-
maßnahmen bekannt gemacht werden. Für ^
die Warn - und Hrlfstrupps , Verstärkung ,
der Feuerwehr und Sanitäterkolonnen sind:
bereits im Regierungsbezirk Stade etwa -
3000 Personen erfaßt worden . I » abseh¬
barer Zeit , wenn der Aufbau des zivilen
Luftschutzes vollendet sein wird, werden auch

i die Luftschutz-Pvobe-Marrne einsetzen, die
auch die breiten Massen der Bevölkerung
für den Ernstfall vorbereiten und schulen
sollen.

Während des Gottesdienstes vom Tode .
ereilt !

Wesermünde.  Am Büß- und Bettag
wurde während des Gottesdienstes in der,
Dionysrus-Kirche im Stadtteil Lehe der,
Werkmeister Daniel Heitmann vom Tode
ereilt.

Bestätigtes Todesurteil j
Verben.  Im Mai d. Js . war der Stein¬

metz Borgwardt aus Walsrode vom hie¬
sigen Schwurgericht wegen Mordes an seiner
Hausangestellte « zum Tode verurteilt wor¬
den. Das Reichsgericht hat jetzt die vom!
Verurteilten eingelegte Berufung verworfen , j
so daß das Urteil rechtskräftig gewordenist. !

Geflügel -Ausstellung in Blumenthal
Blumenthal.  Auf der am Bußtag in»

Blumenthal veranstalteten Geflügel-Ausstel¬
lung des Geflügel-Züchtervereins wurde recht
gutes Material gezeigt. Preisrichter war
Werner -Burgdarnm . Den Zusatz-Ehrenpreis!
des Provinzial -Derbaudes erhielt Schorn-
sutz-Fähr auf blaue Pfauentauben , denBun-
desehrenpreis Gehrken-Blumenthal auf

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft
20 . November:  Verein der Freunde deU

Focke-Müfemns, 12 Uhr, Focke-Müseum: DA
E. Er ohne: „Religiöse Motive auf nieder¬
deutschem Hausrat ". Mir Mitglieder. OMe
willkommen. — 21. Rovem ber : Nattw--
wissenschaftlicher Verein, 20 Uhr, Bv-rtrags-
saal im Haus Aüautis : Pros Dr . Walter-
Bremenr „Wahn und Erkenntnis". Nur
für Mitglieder. — 22 . November:  Staats¬
bibliothek, M Uhr, Lefefaal der Staatsbiblio¬
thek: Pros . Dr . Heinrich B arth - Ba¬
sel: „Das Sein in der Zeit". Karten in der
Staatsbibliothek . — N-euphilologenderein, 17
Lhx, Sitzungszimmer im Realgymnasium an
der Karstr Friedrichftr.. Dr . E. Schütte
und Dr . O. H eiderich : „Schülermrstaufch
mit England; Erfahrungen und AnrDWngen".
(Ergänzungen vou Dir . Dr. BuÄde und Stn-
dienrat Schwank.) Eingeführte Gäste willkom¬
men. — 2 3. Novemb  e r : HistorischeGe-
sellschast, 19.15 Uhr, Staatsarchiv : S tudi  e-n-
rat Dr . Schecker : „Bremisches Leben
1870-71". Nur für Mitglieder. — Kuustverei»
Breweu, 20 Uhr, .Kunsthalle: Pros . Dr . E.
Waldmann: „Vincent van Gogh" -(mit
Lichtbildern). Nur für Mitglieder. —' 23.
November:  Laturwisseufchastticher Verein,
20 Uhr. Dottragssaal un Haus Atlantis : Pros.
Dr . Krieg - München: „Indianer imd
Weißes Nur für Mitglieder.

Anterhaltuugsnachmittagfür Familie»
Einen großen Unterhaltnngsuachmiitagsnr alle

Familley, verbundenmit hauswirtschaftlichsr Ans-
stellnilg, veranstallet der Bremer Haus¬
frauen - Verein  gemeinschaftlich -mit der
Bremer Haitsfrauen-Zeikuug am 23. November,
16 Uhr, in den „Centralhallen" Als Mitwirkende
sind gewonnen: Beate Roos-Leuter, Eva Fiebig,
Egmont Koch, Hans Parge vom Stadttheater in
Bremen. Außerdem werden Gesellschaftstänze von
Mitgliedernder Tanzschule Schipfert-Dauath vor-
gefühtt. Weiterhin dürften die Film-Vorführungen
„Das Porzellan und seine Herstellung" sowie„Die
Herstellung der Seide" sehr viel Interesse er¬
wecken. Es handelt sich um Lehrfilme vou der
Ufa, worin die Herstellung des Porzellans vom
Rohstoff bis zuni Fertigfabrikat, ferner die Her-
stellungder Seide von den Seidenzuchtgebieteri
bis zur fertigen Seide gezeigt werden. Eintritts-
preise find gegenüber dem Vorsah wiederum er¬
mäßigt, und zwar sind Plätze von 1,25 RM. bis
zu 0,75 RM. herab .zu erhalten. Es dürfte .sich
empfehlen, von den in der heutigen Anzeige ver.
zeichneten VorvekkaufSstellen ausgiebigen'Gebrauch
zu machen.

Brürmer Kröpfer und den Preis des Hallpk-
vereins BrinkmanN-Aumund auf rebhühn»
farbeire Italiener.

Eine hundertjährige Ostfriestu
Hoya (Weser). In Bücken im Kreise Gras¬

schaft Hoya beging am 16. H. Mts . die
Witwe  Hemke - Gaftmauu^  geb . Les-
sen, ihren 100. Geburtstag . Sie ist in Lo--
quard tn Ostfrresland geboren und wohnt
seit Kriegsausbruch bei ihrer jetzt 73 Jahre
alten Tochter, der Witwe Burdorf -Bückon.
Die alle Ostfviesin, der man ihre hundert
Jahre nicht ansieht, war von sechs Kindern
das zweitjüngste. Ihr Vater war Land¬
wirt . Sie heiratete im Jahre 1856 und
schenkte acht Kindern das Leben. Ihr Mann
starb nach 38jähriger Ehe. Bon ihrer arbeit¬
samen Jugeird und der damaligen Zeit er¬
zählt die Hundertjährige noch heute gern
tu ihrer ostfriesische» Mundart.
Pcrsonalverä '.idcrnrrgen i« der Kreist»-rwal -'

tung von Stäbe und Brcmervörde
Aus Berlin wird uns gedrahtet : Wie der

Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt;
haben die Kommissare des Reiches in Preu¬
ßen in einer Staatsministerialsitzung am
14. November 1932 eine Reihe von Personal¬
veränderungen beschlossen: darunter wurde
Landrat Dr . Heimerich - Bremervörde mit
der kommissarischen Verwaltung des Laud-
ratsamtes in Zeitz, Regiernngsrat Bierbarh
von der Regierung iu Stade vertretungs¬
weise mit der Verwaltung des Lmrdrctts-
amtes in Bremervörde betraut.

Dazu erfahren wir Wetter: Dr . Heimerich
soll versuchen, dir stark in Unordnung ge¬
ratenen Verhältnisse im Kreise Zeitz zu -ord¬
nen. Für den Fall , daß seine Wahl zum
Landrat in Zeitz nicht erfolgt , soll er später
wieder den Kreis Bremervörde übernehmen.
In Zeitz war bis vor kurzem der Landrak
Acker im Amte, der bei dem letzten Beam-
tenschub in den einstweiligen Ruhestand ver¬
setzt wurde.

Aufhebung der Selbständigkeit des Weser-
Münder Wohnungsamtes

Wesermünde. Durch einen vom Regie¬
rungspräsidenten in Stade bestätigten Be¬
schluß des Magistrats ist Las Wohnungsamt
in Wesermünde als selbständige Behörde
aufgehoben worden. Wohnungen mit einem
Friedensmietwert unter 280 RM . werden
für die Folge vom Wohlfahrtsamt betreut
Die bisher vom Wohnungsamt geführte»
Listen werden aufgehoben . "
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^sstüsuLsekßsnüs î sisivn in Si *smsn

Sekslks 04 — V̂ speien
^ Mit dem Erscheinen des westdeutschen
^ Fußballmeisters Schalke 04 am kommenden
! Sonntag wird Bremen wieder einen sport-

!! lichen Höhepunkt erleben , wie wir ihn leider
! nur zu selten haben . Schalke 04 ist heute in

Deutschland vielleicht die beste Mannschaft
und dabei die populärste . Ueberall , wo die
Schalkeknappen zu Freundschaftsspielen an¬
treten , sind Tausende von Zuschauern zur

^ Stelle , so beispielsweise vor 8 Tagen in
Hannover 12000 Menschen und am Buß¬
tag in Magdeburg 10000 Menschen , die sich

! an einer von beispiellosem Können ge¬
tragenen Mannschaft erfreuten . Nach dem
Siege Schalkes über den deutschen Fußball-

! meister Bayern -München , über Arminia-
^ Hannover und mit 8 :0 über die Stadt-
sj Mannschaft Magdeburg werden unsere Er-
s Wartungen auf das Bremer Gastspiel zu

Recht auf das Höchste geschraubt . Die
^ Knappen len eine beispielslose Erfolgs-
L serie in den letzten Jahren hinter sich, die
L vor zwei Jahren mit der Bereinsdisquali-
I fikation eine jähe Unterbrechung erlitt . Heute
> aber sind die Schalter wieder obenan , ge-
' führt von ihren drei Internationalen Ku-

zorra , Szepan und Tibulski . Diese Spieler
k finden wir ständig in der deutschen Natio-
b nalmannschaft . Interessant ist das neueste
^ Experiment dieser Mannschaft , den Lerühm-
! ten Stürmer Szepan auf den Mrttelläufer-
! Posten zu I-ellen , auf dem er sich hervor-
!s ragend bewährt hat . Der deutsche Bundes
is trainer Nerz ist an dieser Umstellung nicht

schuldlos , da er für unsere Ländermann-
schaft für Leinberger einen zweiten Mann

^ sucht. Das unerhörte Können der Schalter
I und der gewaltige Zulauf , der aus dem
!! Industriegebiet zu den Spielen der Gelsen-
, kirchener eingetreten ist , hat die Vereins-

leitung gezwungen , ihr Stadion „Rote Erde"
! auszubauen , so daß über 50000 Zuschauer
- unterkommen können . Diese für Bremen
s gewaltige Zahl ist bei den Spielen der
i Schaller in ihrer Heimat in den Groß-
s spielen ständig erreicht . Während die Mann¬

schaft Schalke 04 ihre Erfolge in erster
Linie der fabelhaften Angriffsreihe zuzu¬
schreiben hat , ist die Mannschaft heute auch
in der Verteidigung und Läuferreihe ganz
hervorragend besetzt. Reifstes , technisches
Können , unerhörte Schnelligkeit und ein
geradezu fabelhaftes Schußvermögen zeich¬
ne : diese Mannschaft aus , die uns am

Sonntag Fußball in Reinkultur vorführen
wird . Unsere Bremer Mannschaft ,Merder"
steht wie so oft an vielen Großkampftagen
gegen beste deutsche und ausländische Geg¬
ner vor einer Riesenaufgabe . Wir können
der Hoffnung sein , daß Werder sich in allen
Ehren schlagen wird , zumal der alte In¬
ternationale Sepp Müller die Mannschaft
in lder richtigen Weife auf diesen großen
Gegner vorbereitet . Nachdem auch die in der
vorigen Woche wegen Verletzung ausgeschie¬
denen Spieler wieder dabei sind , wird die
Leistungskurve Werders erheblich gehoben
werden . Die Aufstellung von Schalke 04
wird uns heute von Magdeburg aus wie
folgt gemeldet : Mellage ; Wohlgemuth , Za-
jons ; Scharmann , Szepau , Valentin ; Rosen,
Tibulski I., Nattkämper , Kuzorra , Rothardt.
Ohne Zweifel wird das Weserstadion am
kommenden Sonntag einen Rekordbesuch
ausweisen . Nicht nur im Interesse einer
reibungslosen Abwickelung der Kassenge¬
schäfte , sondern vor allen Dingen mitRück-
sicht auf die wirklich billigen Vorverkauss-
preise wird das Publikum gebeten , sich der
Vorverkaufsstellen zu bedienen.

Da der Massenbesuch ' im Weserstadion
schon um die Mittagszeit einsetzen wird,
soll dem Publikum die Wartezeit durch ein
erstklassiges Handballspiel angenehm ver¬
kürzt werden . Die erste Mannschaft von
Werder wird sich der gleichen Elf der Bre¬
mer Sportfreunde um 13r/Z Uhr gegenüber¬
stehen . Also auch in dieser Sparte des
Sports wird ein erstklassiges Spiel geführt
werden.

BezirkÄiga
Eintracht — Börden , 11 Uhr.

Kreisklasse

Schrvachhausen — Vegesack
Die Schwachhauser haben das letzte Punktspiel in

dör Hcrbstserie und man rechnet damit , daß die
SSB . jetzt ihre ganze Kraft einsetzt, um zu ge¬
winnen . Es wird wohl ein spannendes Spiel
werden , die Begescicker sind nicht zu verachten.
Spielbeginn 14.30 Uhr , vorher Reserve gegen
Komet. — Eintrittspreise 20 Pfg . und
Erwerbslose 10 Pfg.

Lloyd — Zeveu , Platz Kuhhirten.
Kirchweiye — Holtebüttel , 14.30 Uhr,

»ooksv sm Sonntag
Um den Silberschild . — Bsrlm argen ?.

MTV . v . 75 . - Bahr 1B.
BHC . in Hannover.

Im Vordergrund des Interesses steht die
Zwischenrunde um den Silberschild . Die
Norddeutschen , die den Süden erstmalig
schlagen konnten , haben in dem Vorrunden¬
spiel einen starken Gegner ausgeschaltet und
sollten auch die Mitteldeutschen hinter sich
lassen können , zumal das Spiel auf hei¬

mischen Boden , auf dem DHC .-Platz in
Hannover vor sich geht . Die norddeutsche
Mannschaft hat jedenfalls aller Vertrauen
und wird die Hoffnungen , die in sie gesetzt
sind nicht enttäuschen . Aber auch die Miüä-
deutschrn , die in der Vorrunde das Freilos
gezogen hatten , haben Hoffnung aus Erfolg.
Durch eifriges Training und zahlreiche Aus¬
wahl - und Uebungsspiele haben sie eine
starke Mannschaft herausgebracht , die erst

geschlagen fein will und sehr wohl auch
für uns Norddeutsche eine Ueberraschung
bringen käun . Den Herren Dr . Malzkorn
und Wette werden sich folgende Mannschaf¬
ten stellen.

Norddeutschland : F . Warnholz (Härveste-
hude ) ; Bieling (Harvest .) ; A . Heuser kUhlen-
horst ) ; Landsitz (Klipper ) ; Suhl (Uhlen-
horst ) ; David (DHC .-Hann .) ; H. Katzen-
stein (Harvest .) ; H . Heuser (Uhlenh .) ; Locke-
mann , Jacob , Buschow , (alle DHC .-Hanu .).
Ersatz : Hohem , DHC .- Hann.

Wollner , Würker , Boesch , Schumann,
Ady (sämtlich Leipziger Sportclub ) . Elze
(ASC . Leipzig ) ; Alster (08 Dresden ) ; Mill-
ner (LSC .), Dr . Fuchs (ASC . Leipzig ) ;
Gütschow (ASC . Dresden ) ; Hesse (RC .-
Sport Leipzig ), vertreten Mitteldeutschlands
Farben

Noch weiß keiner wer siegen wird , wünschen
wir , daß die beste Mannschaft Berlins
Gegner sein wird.

Nachdem sich dieses Treffen , das vor eini¬
ger Zeit in Bremen stattfinden sollte , zer¬
schlagen hatte,reisen die Bremer am Sonn¬
tag ins westdeutsche Gebiet . Die Essener,
die zur Zeit sehr in Form sind , dürften den

^Bremern schwer zu schaffen machen.

Etuf -Essen — Club zur Bahr.
MTV . v. 75 - Club zur Bahr 1B.

Beide Mannschaften lieferten sich im Vor¬
jahr interessante Kämpfe , bei denen es schwer
war , den Sieger vorauszusagen . Nunmehr
sind die Turner besser und beständiger zu
ihrer Form geworden , während die Bahr
1B etwas zurückgefallen ist , darüber kön¬
nen auch einige Augenblickserfolge der letz¬
teren nicht hinwegtäuschen . Jedoch müssen
sich die Turner vor einer Ueberraschung
hüten , denn die Wahrer stellen , wenn auch
einen unbeständigen , so doch an guten
Tagen sehr gefährlichen Gegner.

VHC . — DSB . v. 1878 (Hannover ).

In Hannover werden die BHCer , die sich
in letzter Zeit stark verbessert haben , Bre¬
mens Farben würdig vertreten . Die Reise
bietet den Bremern beste Gelegenheit zum
Besuch des Silberschild -Spieles , die sie sich
sicher nicht entgehen lassen werden.

Damenhockey.

BfD . Oldenburg — Bremer HC . in Olden¬
burg.

Grünweiß — Hanseaten , 10 Uhr in Vegesack.

VSPEZNSMMSNUNDSN
Bremer Sportfreunde von 1891 e. B . Heute,

20 .30 Uhr , außerordentliche Generalversammlung
bei Fedden , Ostertorsteinweg , 2 . Etage . Tages¬
ordnung : A. a .: Spielplatzfrage.

MSnner -Turnverei » von 1875. Heute abend
im MTV .-Heim an der Nelkenstratze außerordent¬
licher Vereinsabend aller Mitglieder zu Ehren des
Vereinsturnlehrers Walter Steffens.

Bremer Kanuclub e. V., Bremen (Jungengruppe ).
Heute Nachtfahrt Syke (nicht Worpswede ), Treffen
18 Uhr Kolonialdenkmal oder 1830 Arsterdamm
(Linie 4) . Montag Musikabend , Osterdeich 141.
Mittwoch Besprechung.

Naturuevk aus Abwege«
Osterholz -Scharmbeck . Der Land rat des

Kreises Osterholz teilt mit , daß in Wäl¬
dern und Schonungen seines Kreises in rück¬
sichtsloser Weise Grünreisig zum Binden
von Kränzen gestohlen würde , wobei in
roher Weise Bäume und sogar unter Natur¬
schutz stehende Pflanzen beschädigt würden.
Die Landjäger des Kreises sind angewiesen
worden , gegen die Leute , die mit Grün¬
reisig betroffen werden , einzuschreiten . Auch
die hiesige Bahnhofspolizei hat entsprechende
Anweisung erhalten.

Geschäftliches.
Die Zahnschmerzen sterbe « aus . Es ist

eine irrige Ansicht , zu glauben , Zahnschmer¬
zen können nicht verhütet werden . Dabei
ist nichts leichter als das . Allerdings muß
man seinen Zähnen nicht nur Leistungen
zumuten , sondern sie auch pflegen . Wer
deshalb seine Zähne von Zeit zu Zeit durch'
einen tüchtigen Fachmann nachsehen läßt —
auch dann -wenn keine Zahnschmerzen quä¬
len ! — und regelmäßig täglich mindestens
einmal — und zwar abends ! — die Zähne
gründlich mit der eigenen  Zahnbürste und
einer guten Zahnpasta putzt, wird nicht un¬
ter Zahnschmerzen zu leiden haben . Chloro-
dont ist die Zahnpasta von höchster Qualität
und sparsam tm Verbrauch.

ITunMunk
Sonnabend , 19. Nov. 16 Ein Sackvoll deutsche

Wörter . 16.15 Bölkergeschichte und Frauen . 16.30
Nachmittagskonzert . 17.30 Technik und Menschen.
1755 Mitten wir im Leben find mit dem Tod um¬
fangen . 19 Rationalisierung , Krise und Persön¬
lichkeitsbildung . 19.25 Wetterdienst . 19.30 Schuß
nebenan . 20 Abendkonzert . 22 Nachrichtendienst.
22.20 Zeitfunk . 22.30 Cembalo -Konzert.

Sonntag , 20. Nov . 6.35 Hamburger Hafen-
Konzert . 8.15 Zeitangabe , Wetterdienst . 8 .30
Morgengymnastik . 9.15 Besuch des Friesenfried-
Hofes in Nebel auf Amrun . 9 .55 Gottesdienst am
Totensonntag . 11.15 Der Dienst am Nächsten.
11.30 Reichssendung , Bach -Kantate Nr . 140. 1Z
Toten -Gedenkfeier auf dem Waller Friedhos tn
Bremen . 12.45 Zeitangabe , Wetterdienst . 12 50
Mittagskonzert . 14 Gedenkfeier . 14.20 Ins Herz
des Volkes . 15 Paula Becker-Modersohn . Bremer
Musikerköpfe. 16.15 Frühe Wende . 17.15 Harfen«
konzert . 18 Eine ernste Feier . 1950 Die deutschen
Meisterschaften im Kunstturnen . 19 .40 Sportbe¬
richt . 19.55 Wetterdienst . 20 Konzert . 22 Nach¬
richtendienst . 22.10 Zeitfunk . 22.20 Orgelkonzert.

Montag , 21 . Nov . 6 Landwirtschaft !. Morgen-
funk. 6 .15 Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst.
6 .35 Morgenmusik . 7 Zeitangabe , Eisbericht . 7.15
Fortsetzung der Morgemnnsik . 8.15 Wetterdienst.
10.50 Nachrichtendienst . 11 Bremer Futtergetreide¬
markt . 11.30 Schloßkonzert Hannover . 12 Zeit¬
angabe . 12.10 Lagerung des Frischobstes . 13
Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst . 13.15 Schall¬
plattenkonzert der Funkwerbung . 14 Eisbericht,
Nachrichtendienst . 14.10 Märsche . 15 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtsfunk.

Verlag der « . N . 3.
Bremer Nationalsozialistische Nettuns G . nr b. tz.

HanptschriMeituag Hauskarl v . Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton HanSkarl v.
Sichart ; für Lokales , Bewegung u . Allgemeines Richard
Hochmuth ; für den Anzeigenteil Haus Bohm ; sämtlich

in Bremen-
Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen

kipekvLiLSiisZ
Sonntag , 20. November 1932

Totensonntag
Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12
Fernsprecher Domsheide 238 31 und 286 79
Dienststunden von 9—13 und 15—18 Uhr

^4. Stadtgebiet
St . Petri -Dom : 10.15 Nhr : Mauritz , Becken¬

sammlung für die Gemeindepflege . 11.30 Uhr:
Kindergoitesdienst Weidemann . 18 Uhr : Weide-
mann , Abendmahl , Beckensammlung für den
Schwesternfonds . — Haus Seefahrt : 10.15 Uhr:
Hvrtwich , Beckensammlnng für die Gemeindepflege.
10.45 Uhr : Taufen derselbe. — N. L. Frauen : 10.15
Uhr : Groscurth , Abendmahl . 18 Uhr : Frick, Ge¬
sang des Schwesternchores des Diakonissenhauses.
11.45 Uhr : Kindergottesdienst , 13 Uhr : Taufen in
der Kirche. — Aula Metor : 9 .30 Uhr : Willen . —
St . Martini : 18 Uhr : Musikalische Abendfeier Fcl-
dsn . 11.15 Uhr : Laufen im Gemeindesaal . —
St . Ansgari : 10.15 Uhr : Leonhardt , Abendmahl.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst derselbe. 12 Uhr:
Taufen derselbe. 18 Uhr : Bode , Abendmahl.
Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause Ge-
orgstr . 15. — St . Stephan : : 10 Uhr : Rosenbovm,
Abendmahl . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der
Oberschulaula am Doventor derselbe . 13 Uhr:
Taufen in der Kirche derselbe . 11.30 Uhr : Kinder¬
gattesdienst Greiffenhagen . 18 Nhr : Greiffenhagen,
Wendmahl . 20.15 Uhr : „Deutsches Requiem " von
Brcchtns. Donnerstag 20 Uhr : Gemeindebibel-
abend Rosenboom. — St . Stephani -Gemeindehaus,
Sommerstr . 26-28: 10 Nhr : Vogt , Kirchenchor,
Wendmahl . 11.45 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.30 Uhr : Taufen derselbe. Donnerstag 20.15
Uhr: Bibelstunde Bogt . — Wilhadi : 10 Uhr : Arlt,
Sologesang Frau L de Nries , Vorder , n . Abend¬
mahl . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Penzel . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst im Saal Hausfstr . Arlt.
48 Uhr : Penzel . Vorder , und Abendmahl . Sonn¬

abend , 26. Nov -, 20 -30 Uhr : Musikalische Abend¬
feier, Ansprache Arlt . — Jmmanuel : 10 Uhr : Denk-
haus , Abendmahl . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
derselbe. 12.15 Uhr : Taufen derselbe . — St . Nem-
Lerti : 10.15 Uhr : Steudel . 13 Uhr : Totengedenk-
feier Schomburg . — St , Michaelis : 10.15 Uhr:
Hacklandör , Sologesang : Frl . Huhn (Alt ), Koll.
Abendmahlsfeier . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
derselbe. 12.30 Uhr : Taufen derselbe . 20 Uhr:
Liturg . Totengedeukfeier (Kirchenchor, Deklama¬
tionen , Sologesang , Sprcchchor ). Donnerstag
14.30 Uhr : Tanken Doventorsdeich 4. — St . Mi¬
chaelis-Gemeindehans , Landshuterstr . 3: 10 Uhr:
Bertuleit , Abendmahl . 11.30 Uhr : Kmdergottes-
dieust derselbe . 12.30 Uhr : Taufen derselbe. —
Friedcnskirche : 10 Uhr : Urban , Kirchenchor, Vor-
bör . und Abendmahl E . K. 12.30 Uhr : Taufen
derselbe. 18 Uhr : liturg . Feier mit Sologesang
Mießner , Vorber . und Abendmahl . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst Wielandstr . Urban . Mittwoch
20 .15 Uhr : Bibelstnnde Lehrsaal Lesfingstr. Mieß¬
ner . Sonnabend Missionssilm im Gemeindehaus,
17 Uhr für Kinder , 20 Uhr für Erwachsene . — St.
Paul «: 10 Uhr : Pierfig , Abendmahl . 18 Uhr : Li¬
turgische Feier Mallow . 1130 Uhr : Kindergottes-
dienst Piersig in der Kirche. 11.30 Uhr : Sonn-
tagsschule im Gemeindehause Mallow . 12.30 Uhr:
Taufen Pierfig in der Kirche, 11.30 Uhr : Taufen
Mallow Osterstr . 20 . Bibelstunde : Donnerstag,
20 Uhr , im Frauensaal . — Hohentor : 10 Uhr:
Boche. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst derselbe.
12.45 Uhr : Taufen derselbe . Bibelstunde Freitag,
20.15 Uhn Boche. — Zion : 10 Uhr : Krämer , Ge¬
sang des Kirchenchors . 18 Uhr : Gedenkfeier Denk-
haus , Gesang des Männerchors . 11.15 Uhr : Kin-
dergottesdienst Krämer , 12 Uhr : Taufen derselbe.
Bibelstunden Kantstr . 34 : Freitag , 20 Nhr für
Frauen und junge Mädchen . Sonnabend , 20 .30
Uhr : für MSnnör . — St . Jakobi : 10 Uhr : Lange,
Gedächtnis der Gestorbenen , Sologesang Frl . Mag-
dalene Riecke, anschl. Abendmahl . 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst . 1239 Uhr : Tcuise« in der Kirche.
18 Uhr : Lange , Gedächtnisfeier für die Gefallenen.

Mitwirkung des Männerchors . — Gröpelinqen:
10 Uhr : Coortzen. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
derselbe . Dienstag , 20 Uhr : Bibelstunde im Lehr.
saal Coorßen . — Oslebshansen : 10 Uhr : Schmidt.
11.15 Uhr : Abendmahl . 11 .45 Uhr : Kindergottes¬
dienst . — Hastedt : 10 Uhr : Rahm , Sologesang
Frau Enide . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst der¬
selbe. 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche derselbe.
15 Uhr : Totengedenkfeict auf dem Hastedter Fried-
hof, Mitwirkung des Mäserchors der Diakonen der
Stadt . Krankenanstalt . Bibelstunde am Dienstag
fällt noch einmal aus . Donnerstag , 12 Uhr Tau¬
fen im Pfarrhaus nach vorheriger Anmeldung.
Freitag , 25 . Nov ., 20 Uhr : Missionssilm in der
Kirche. 17.30 Uhr : Kindervorstellung . — Walle:
10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders. —
Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Pröhl.
Mitwirkung des gesamten Chors Singkranz.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — Rabliughausen:
10 Uhr : Refer . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . —
Horn : 10 Uhr : Fraedrich , Beichte und Abendmahl.
— Grambke : 10 Uhr : Hoops . Der Frauenchor
singt . 11 Uhr : Kindergottesdieust . —Diakonissen-
haus : 10.30 Uhr : Frick, Abendmahl . — Brem.
Heil - und Pflegeanstalt : 9 Uhr : v. Schwanenflügel.
— Deutsche Seemannsmisfion : 20 Uhr : Abendan¬
dacht. — Evang . Auswandrrermlssion : Abschieds¬
gottesdienst am Tage vor Abgang der Äebersee-
dampför um 19 Uhr im St . Michaelis -Gemeinde¬
haus , Landshuterstr . 3, direkt hinter dem Lloyd-
heim.

L. Landgebiet.
Arsten : Sonnabend , 19. 11. 19 Uhr : Bortrag

Generalsuperintendant Pros . D . Schöttler „Der
letzte Kampf ". Sonntag , 9 .30 Uhr : Gottesdienst

Der letzt«' Sieg " Generalsnperintendant Pros . D.
Schöttler , anschl. Abeirdmahl . —Borgseld : 10 Uhr:
Mohrmann . — Mittelsbüren : 13 Uhr : Hoops . —
Sirchhuchting : 10 Uhr : Nessels , Mitwirkung des
Kirchenchors , Kollekte für die Unterhaltung des
Kriegerdenkmals . 11.15 Uhr : Sonntagsschule der¬
selbe. 18 Uhr : Weisels . Vorher , und Abendmahl,

Koll. für die Unterhaltung des Kriegerdenkmals . —
Oüerneuland : 15.30 Uhr : Keusche, Kirchenchor.
1630 Uhr : Gedenkfeier auf dem Kirchhof. Mitt¬
woch 20 Uhr : Jugendbund . — Seehause «: 10 Uhr:
Vorber . und Abendmahl Schmedes . 17 Uhr : Got¬
tesdienst derselbe. — Wasserhorst : 1030 Uhr:
Thyssen . — Altrnheim -Osterholz : 9 Nhr : Keusche.
O. Besondere Organisationen der Brem . Evang.

Kirche.
Jugo «ddu »d für rutsch. Christentum e. V„ Bre¬

men I,, Georgstraße 19: Sonnabend 16 Uhr : Kin-
derbnnd . 20.30 Uhr : Abendmahlfeiör . Sonntag:
Kreistagung des UnterweserkreiZverbandes . 9.30
Uhr : Bertreterversammlnng . 10.30 Uhr : Thema-
besprechung . 15 Nhr : Fortsetzung der Themabe-
sprechung. 20 -30 Uhr : Evangelijation . Mittwoch,
20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Thema¬
buch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. B ., In der Run-
kon 21 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20-3«
Uhr : Evangelisatton . Mittwoch 17 Uhr : Kinde»
bund . 2030 Uhr : Bibelstunde . Freitag 20.30 Uhr:
Gebetstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum , Bremen H.,
In der Runken 21: Sonntag Beteiligung an der
Kreistagung Georgstr . 19- Dienstag 19-30 Uhr:
Freundeskreis . 20 .15 Uhr : Jugendbund.

Gröpelingen , Adelenstist : Sonntag 16 Uhr:
Evangelisatton . Dienstag 20 Uhr : Frauenstunde,

Religiöse Feiern in den Friedhosskapellen:
Riensberg : 15 Uhr : Urban . 15.45 Uhr : Fraedrich.
Krematorium : 15 Uhr : Leonhardt . 15.45 Uhr:

Vogt.
Osterholz : 15 Uhr : von Schwanenflügel . 15.45

Uhr : Dr . Bertuleit.
Walle : 15 Uhr : Schmidt . Mitwirkung eines

Chors von Kindern der Oslebshanser Schul «. 15.45
Uhr : Arlt.

Bunteutor : 15 Uhr : Schomburg . 15.45 Uhr:
Krämer.



Km Sonntog dssicktigt man am dss -sn cUs

bS ^ ^ SVVSS * Z-ÄSZmsZS »» - Trs ^ Z^ LZ

irr , „ rviussllM " sr », ISomskoS NIZI » dis SI . kHsvsrnrrsk»
ülli-l Xsm, MSN lils 88llkli8lgii o»oi>8e»sn MSI . pMgsian . kirclls. aasn gw. bsÄlüiiigoil
Lintrittspreis 0.30, Kinder O.IS - r»r» ki s V a r»I r» « >I r, r , M> «aontsgQeökinet von  9 —22 lllir ^ 13 k O 106 V v k I D 8 U N g » Ist - tsn ^ ss
ieder Sssuoksr« ird rukrisilsn ssln, ilsrsrtigs» noek» I o gsreigles bssictitlgl ru IisdonI

Des reKen 2uspruÄs veAen V,iederbolund des Vorirâ ss des Ilorrn Koben, am LooniaA sbend 20 blbr.
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LKtense - sntferev
am 29 . November 1932 im großen Casino - Saal

abends 20.3 Ahr

An diesem Tage soll der Toten des Weltkrieges und der im Kampfe

um Deutschlands Zukunft gefallenen Nationalsozialisten gedacht werden

NADKV . ,  AMEN

Lebt eivdens

küfgits
von 115 .- M an

TKusrielitische,
Ltüllle billig

.AM
/Wenveg 4
nake Lrill

loooxdrfl.ii.rrln
LsM Iplrl« jede Platt!

ausdemBuSlandr,
radlaschrank alt

>urchd.Lustllbertr. sä»Mt>
ltnz. soM. WocheSM. Ba,
ro°/«. Musikg. «on lsos »,
ks»»m«IsrSt.Maanudür2t

S6-Kouzert- >sd
MerhllltNgs-ASerlh
Lonnaöend, 19. Noo., im gr. Saal der CentralWe«

unter Mitwirkung namhafter Bremer
Künstler , SS --Turnerriege , der 24. SS»
Standartenkapelle unter Leitung des
Mus .-Zugf . Hans Gätjen und des SS»
Spielmannzuges , unter Leitung des
SZ °Führers Erich Lindenau.
anschließend:

Deutscher Tanz

Eintrittspreis : RM . —.75 - Anfang 20,30 Uhr

Amtsfischerhaus
U»0«nlll»»r «Isin rooles -kVlussum, Sro0on »1i-.77

Ktit dem beutlgen Lage übernekme ich die
Levirtschaitung des „A.mtskischerbaus ".
Xls langjskriger Küchenmeister und ksch»
mann biete ich allen Lesuchern meines
Lokals clie OevSkr kür eine erstklassige
und preisverte Ledienung.  Die
LokslitSten sind durchgekend geükknet.

LsngjSkrig in ^ VITIVIO ^IV betriebene

neu eröffnet.  Um vertrauensvollen Zuspruch bittet
k- xI . Si »eino WSNLSI , Ktagnelvopatb

Lremen , ksrkstrstze 35
Zugelassen rur „Volks vokl "»Krsnkeokasse

Haben § re sich schon an meiner k'rsiskrags
wakl «Sissss

msass ' ris ISss - Ssi ' v, « « ? -
beteiligt?
3 wertvolle l?orrsllsn -k'reise winken den glücklichen
6ewinnern . ^ .ukerdenr erbskt secier ^ eilnelrmer an
meiner kreiskrags einen (Gutschein über 52 °/« Rabatt
ank alle IZenseler »Waren.
lVäkeres in meinem Hanptgeschakt unci in meiner Aon»
clsrsusstellung Lchüsselkorb 14.

Hsnssisi ' , Seküssslkond 12

GsaerettSea tzttft
zur völligen Gesundung und Stärkung

des Organismus das altberühmte
Ksftsitzss SÄMMtzAev

xum ^ igsiodsim tm6 2UV 6 -s-

frölurlg von dootivst ^ insliollon

ilvpotdöksnlsstsn

llbsr sie Ssus 'psi ' krsssv ssv

8psi *kssss 81» Vi ' sriHSN

tlsobsts öaugsldruiollung srri 21 . Der . 1932

rum besten 6er

krsmsr lVintsrliilks
in 6er oberen Helle 6es ^ Iten
Rstksuses sm 28. dlov. 1982,

20 Ubr

^lusrkLoiße:

1. sosquin 6eg ? res : konksre
„Vive le roi"

2. sob . Zornmer : ? s6usns un6
6siIIsr6 in 6 ., k. un6

8. s) ssc . Obrecbt : Lksnson
„kors seuiement"

d) ? ierre 6e ia kue : Oueurs
6esoler - Dies irse

e) sok . Zommer:
ver 16. ? 5slm

4. sok . ? etrei : lurmsonste
5. sob . ^ 6sin keinken : äuite

^c- l) ur aus 6em ^ tortus
blusicus"

6. Oietr . Kuxtebu6e:
„O 6o !tes 5ts6t " Csntste

7. sob . bespar kiscker : 5uite

Karten ru ktdt. 3.50, 2.50 uncl 1.30
(elnschliebl . llarüerod « u. Programm)
im Vorverkauf in üer dtusikalien-
banülung von D diblbit,

OIrchoksnaclel

Vor «lern öteintvr 20 (öpsrkssse)

Herrenwäsche , ünnclschulie,
Rrarvatten , lochen usw. - Damen-

sträm/i/e , k/nterkleicier

liiubmübel
clirekt ab Werkstatt,
Klubsessel 45 -it
Polstersessel l9 ît
l-orclsessel 35 ^

m. Oaunenk . 85 ^6
Obrensessel 65^
liincll .-äessel 75
Oouche , pol . 58
Kett-Oouche 75 ^
Kett-Lbsisel . 50
Obsisel . 18,24,32

32 8itrke <Iern
la Klaterial u. 7Wb.
i.Daunen 20 ^ mekr

such an
WieclerverkZuler.

Ü/Istratrenaller Art
billig

kloclernisieren uncl
TKukiSrben alter

' Ivlobel sebr billig
Loliwacliliauser

LperialiaerkstäNen
Lriecibosstr . 22

klaltest . Kiensberg
iiansa 449 19

>L » Ss » iHSsS4nrs ^ s »H
Oellügel — liier — Lütter

Tski - Srlsi'
Ostertors tei nveg I

Zeit 30 3abren
^ ^ Svst - svisr «ssstis «r^
Sss «ns »i»sSs SS

(aellech 90 pfg ., ^ bonn . 80 Lkg. lisch»
reit 12—18 11 br . kich . Wagner , Roch

b- <
Würgen 8ie sieb
scheinet selreu , venn Iknen ein tllnb,

reasel geboten virel «
ksbren 8ie ein
L- 6 - 8 - 8uper - LIa8tio - ^ stirrali
68 Kostet » ur 87,50

Oeoeralvertreter
AV. ^S« »»rLstn , S d

uo 3M.— vis jSvOt'.—
Lu 3 /̂o «Islrresrivr «, anlcüu6vsr , erdalter»
8ie äur <̂ i Oeuls ^ ie ^ 0bi1>sr --,8par » unä
Osrledaskasse, e. 6 . va. b. l̂ ., Litr kiölo

Oe8cbättLsteIIe:
Lremen. Vlildslm kose, liegelstr. 74
Prospekt u . Vertreterkesucd kosteolos.
Leriose Mitarbeiter , au ^ i iür ^ as ssnci»

gebiet, ê ûciil!

- ollnßrspp - Vsst«

billig
«M >. Ulappro «, // aibroet, »»«!-. 2S/20

?8lr

tlmsndsitungso , blsusn-
tortigungsn , Kspsnstun.
slsuo . bitliK. Leste kacbsrb.

kßuI « Lr«»s
^ Xürsc^ oermeisier

Lm Wall 143 II . Llsöe Lcke
Lô estraLe. Xeiv Qatieo

dperisl . käaösolertiSuoH.

MMIL
piccoi . k
üie leistungskSkige

kleine

Kkßl -AULKS-

8e ?il ' 6ld-

MA8vKlNS
liefert gegen

lilonstsrsten von
1O l̂ lark,

auch leikveise , bei
voller Anrechnung
Ziels Lager in ge¬
brauchten Zchreib-
msschinen , billig.

Lap ! ii . kroiks
Ansgarilorstr. 17

Tium 1. Derember
Kinder ! erkabr.
VlSclch. k.OeschSlts-
kausk . Vorr . Zon n-
tagvorm . WKSflili. ll li

Lei Drogisten uncl
Damenfriseur , usv,
gut eingek. VSl'IkklkI'
rur ^ litnabme erst.

Verk »Zchlagers
Xurkktusr. Karlsbad
Oontrescarpe l4

^logl . nach !8 Dkr

SWZMi8 !S!!i
findet bei leistungs-

tsbiger Labrik
Kenoi 'alvsfti ' oiei'

mit Lulo
kür Klassen - Ver¬
brauchsartikel im
Zperialvertrieb auf
eigene Rechnung
über Land kür dor-
tigenLrovinLberirk.

8üi8!l !gSI' lilldkl'
ISg88VSMi 'l!l8N8! !
Kurrgekstzte öever-
bung mit kek. unt,
X 810 beim Verl.

i 8l8 !l8Ng88Ukil8l

sucht Ztellung als
Lscker u . Konditor.
-^ng . u . U 807 b.V.

z Mi8!gk8ueri81

kxtra Angebot!
i<üeßsn

unglaublich billig
Küche 150 cm
Küche 140 cm
Küche 130 em
Küche 120 cm
Küche I lO cm

lisch , 2 8tüble 2us.
-rpt. 23 - u. 33 .-

la lopkschrSnke,
Innen Linol .KKl.22.-
8t . pauUstr . 10 - 12

Kennen Zie den
neuen

ASMkkNill!
tkutoMS ^ S !»

Dovenlorsleinv . 55
W 84505

verleibt an einen
Zelbstkakrer

^isg . irüekv
dlaiur ,Küklschrsnk,
kompl .Lükfett,Lisch,

Linoleum - Ztüble
a ««. ss -

mLrchenkait billig.
8t fS8l! Möb6!liSU8
8t . Lsulistr . I0-I2

va SS Unikorm-
M .ugö . Vuoks
Vlust.8 Lage a.Wsbl
8amtkaus8chin1 <I<

Llsnnover lOU

MMilSlll
veg . ^ .ufg. d 7Wt.
Nbki'enjlllüWsi'

von 1.50 an
»MSIM!

ru 8V8W '8I888!
walt 171

MiK<3ios8n»tteIi

2 jung . lKsaktsats
suchen 2 mübl . Zim¬
mer . dlsbe Ostertor
Aug . u. W809K .V.
1 mobl . Dm . ges . b.
Lg.i.d.blske Lunten-
tor , bleust . - Oontr.
^ng . mit preis unt.
2? 806 b . Verleg.

l rll MNMV j

D6n/t6kk ^ ^6 se/ro/r / etLt
u/t ^ er/kkrae/rten

Lloch können 5ie in kube vSblen u . über¬
legen , noch können alle Ibre Wünsche
bis ins Kleinste berücksichtig verden l
Besuchen 8ie unbedingt die reichbaltige

dort finden 8ie bestimmt das passendste
Weibnschtsgeschenk  und vor allen
Dingen : „Deutsche Wertarbeit ",
vomit Zie rum Reste such wirklich
vskre und dauernde Rreucle spenden.

bolstermöbel , Lrßsnrunßsmöbel
Herrenzimmer , btsklmobe!
Zpeiserimmer , „frimsirs ' -̂ lstrstr.
dcdsslximmer , ? eppicde
Küchen , tiegesiüdle
Vollkommen unverbindlicheLesicktigung

jeden Lag von 8— 19 Ubr
sedes bestellte Ltück vird kostenlos obne
vorberige Tkarsblung bis Weitmachten

sukbevsbrt.

Lür bürgt der dlame

8k8!ki!SSk«' » !k.ziI
Haltestelle I lsstedt . tteerstr ./2eppelinstr.

der Linie 2

r ?s »ei'liöiilbn I

6r . ZorliIIienslr .26

2 Mim u. liüedk
Zchvvachbauser
IleerstraLe 208

kür 87K.»K1slln oct.
kg . gr . sonn . rnöbl.
2im . m . Zentral»
H 2g.. elektr . Dickt.

Wielandstr . 10

7 Woch . alle 2verg,
Pinscher abzugeben

kindorkkstr . 8L>IttilMSWÜ
Ktilch- oder Lscker-
vagen u . Kutsch»
vagen aller 7Wt

9SN8 8töin
Las », liserstr . 44/46

! 1« !i!8l!öliS8 !
Klempner (pg .)

kübrt alle Arbeiten
gut u . preisvert aus
/cng . u . V808b . V.

S88r8ltt ai8 Skir.

. saMbMbÄutrchichpüpgsp ' eins

I!!u8ftieiMö6öb3Ltit6k
,UKd̂kcht« bs>I>Icb,cP>nrgjpis>sÄv pssiiriiüL>'n - ..

IV8M » kk 8»r

s" WWeiKeW Ws
Hotel Liittölkr Hos

6er >Vei6e 19, Oomslrei ^e 20974
LiarelrivaioerÎ4K.2.50 eiosckl. LsiIreouoK
Out dür̂ erÜcber̂ illsAsIlLcd Lälr. l.—

6eorF Husüeer

.MaDhsSttWssGsf'
-In der ikeids 46-4Ü

Hotel un6 Restaurant

kilŝ m !,. öüeklisliki'
empf . s. r . Instsndk.
d. Oeschsktsbücher.

Ztundeoveise.
Klgtziges Honorar

äng . u . 8 808 b. V.

! » NIMM I

*6sl6§
verd . Organisator
durchVertrieb eines
Laisonschlagers

sed. Volks - u . pg . ist
KSuk. LLKIsssenabs.
Wenig Kapital erf.
kilsng .s .Mzlgl'. «SM
VllkS. IMelisgooilesSeH

MolfKapr-VettieSe
am klsuplbakubok

Zlegttia
das rsilßemäüe Usus

Kabsrstl und lKstkeebsus

Gvrnrßmg
Lum UsuriAsu,

der Wiener Slimmungsbetrieb

Livstt
Spiel -Kskkee

tlkSXdlOVA , die vornebme Lsnsbar

( ^asts/ire/e
der prominentesten

dlsebmittsgs sb 4V, Ubr ^ ON26pt
Abends sb « '/, llbr 1aN2

sowie

HcoriLert Rü/tnense r̂au

Z « k HMWl
Restaurant und Kalkes , Herrlichkeit 2

Llerrkrcher Ausblick suk
Weser und Altstadt

„ff. WrrLkLLRR kILSlMRR"

Aetchsadlsv
LöKlicb 6e »eR«cbaft »tänr

LpSLialität . Akocturtle in Lassen
D. 26385 Ostertorsteinveg 80

Usit , iai , ksd s

Hotel -Restaurant .Niederfachsen'
blisr iLt mso wie bei Lautiern

Os8 Osus  cies Ursprungs
ürvmevs berübw er ttübosrsuppe
Oio Hübuvrsuppe vscäi wie vor.

bieivt liis 2uAkrskt sru Üer3evtor!

Resuetlt 6iese I ôtcsle

vis gurv Küoko
Oedeek im Abonn . nur 35

Luppe , kleisek , Oomüse , Ksr-
tokkein, dlsobspeise nnd Kskkee
6no6s /kllss t̂

Lwyd - alle
die beksnnte Usstststle

»m Dovvntor

NLMKSEtzssZZrr
^ u vn drsurisr » l-Isuss

Gesellschaftshaus , Kegelbahnen
Deutsche Musik

Jeden Sonnabend ro Uhr Famtktentanz
Ant d. listen 6N, disbe der (lesobskls-

_stelle der dlLOAP.
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SWLMpp SA * / Vs« Vsr - emav Glases
VSVWKSr

Der Sturmtrupp , von dem das Buch erzählt , ist
nicht mehr . Sein Leben und Kampf gehört der
Geschichte an . Nur manchesmal , wenn SA.
marschiert , wenn das Volk den braunen Bataillonen
begeistert zujubelt , wenn jung und alt zu den
fröhlichen Marschweisen der Musik Tritt faßt,
dann schüttelt die Erinnerung die alten Kämpfer.
Sie läßt in den harten , rassigen Gesichtern die
Augen Heller werden ; es war nicht umsonst!

Schon ist das zähe, erbitterte Ringen von Haus
zu Haus . von Stützpunkt zu Stützpunkt , von Ort
zu Ort vergessen. Die neuen Kameraden verstehen
und wissen nichts mehr von den gewaltigen,
inneren Kämpfen und Sinn und Deutung des
„politischen Soldaten ". Sie wissen nichts mehr
von jenen Mißverständnissen , die auf den Barrika¬
den bestes, deutsches Blut gefordert hätten.

Die Sturm - und Drangzeit der alten SA . ist
vorbei . In selbstlosen und ehrlichen Kämpfen hat
sie sich gestaltet und durchgesetzt. Einheitliche
Führung und straffe Organisation änderte die
äußeren Formen und verband die selbständigen
Haufen zu einem mächtigen , organischen Heerbann.

Die SA . von heute hat Festigkeit und Stil er¬
halten . Sie ist aus sich selbst herausgewachsen.
Geblieben aber ist der alte , revolutionäre Kern und
Geist. Geblieben sind die Opfer . Es lebt in ihr
fort der heilige Glaube an Deutschland und ein
unbändiger Siegeswille ; denn die SA . weiß es —
nur Soldaten bauen das neue , das Dritte Reich!

W. Glaser.»

Im fahlen Gaslicht , im Hinterzimmer einer
Schenke, in welcher der Tabaksqualm selten ab¬
zieht, sondern in dichten Schwaden stehen bleibt,
sitzt eine sonderbare Gesellschaft! Acht oder neun
kragenlose , zum Teil brustfreie Gestalten mit
schwieligen Fäusten und verwitterten ehrlichen Ge¬
sichtern und blasse, schmalbäckige Menschen mit be¬
geisterten Augen , und ein paar zünftige Handwer¬
ker, die herzlich und rauh fluchen aber auch so zu¬
packen können , unterhalten sich über Stresemann.
Das Zimmer wird von dem Ausschank draußen
nur durch eine verhangene Glqstür getrennt . Da¬
her setzt sich der Schuster Schwarz so, daß er den
Vorderraum unauffällig mit übersieht und recht¬
zeitig vor unliebsamen Ueberraschungen warnen
kann . Der Wirt gehört im Geheimen mit zu den
Gästen im Hinterzimmer , und es ist mit ihm ver¬
abredet worden , daß er beim Erscheinen verdäch¬
tiger Personen sofort ein Zeichen geben soll. Ge¬
rade als der Friseur Schmattorsch , ein stämmiger
langer Kerl mit Stehhaaren , wieder einmal ein
„Geheimnis " entdeckt hat und es seiner Tischrunde
vorsichtig geduckt, mit rollenden Augen hinter ei¬
ner Handfläche flüsternd mitteilen will , ruft je¬
mand : „Achtung !"

llnd im Augenblick bricht jede Unterhaltung ab!
Skatkarten fliegen zur Seite . Die Arbeiter , Hand¬
werker, und schmalbäckigen Menschen springen auf!
Sie sind nicht mehr eine bunt zusammengewürfelte
Gesellschaft, sondern straff disziplinierte SA .!

Der Truppführer Karl Mirbach zwängt sich mit
zwei großen , schweren Paketen zur Tür herein.

„Donnerwetter . . .! Läßt sich schleppen . . .!
Alles da . . . ? Rührt euch . . .!"

Die Gruppenführer Schwarz und Klar geben die
Stürkemeldung ab. „Na ", sagt dann Mirbach und
sieht sich eingehend um , „ihr macht mir ja alle so
einen verdatterten Eindruck . . .?"

Schmattorsch , den immer noch das „Geheimnis"
drückt, erhebt sich: „Stresemann ist doch tot ! Was
wird denn nun . . .?" „Mensch", fährt ihn Mir¬
bach an , „hast du 's noch nicht begriffen . . .?
Was wird . . .? Nichts wird . . .! Arbeiten wer¬
den wir . . .! Hier " — und dabei schlägt der
Tcuppführer auf die zwei mitgebrachten Pakete
— „hier , wir kleben heute nacht ! Was geht uns
Stresemann an ! Wir haben jetzt Wichtigeres
vor ! Wir leben , und da sorgen wir , daß der
Youngplan zum Teufel geht . . .! Packt die Pa¬
kete ,aus ! Zählt die Flugblätter nach . . .! Sie
werden mir sortiert und dann gefaltet ! Aber
eins nach dem anderen und ordentlich ! Nicht wie
die Reichsbananen ! Wir müssen sparen ! Wir
kriegen keine Gelder von Marburg oder Jakob
Goldschmidt ! Und dann macht auch die Plakate
fertig . Für jede Gruppe fünfzig ! Rührt den
Kleister ein ! In zwei Stunden geht 's los . . .!"

Wieder geht eine Mutter diese Nacht nicht
schlafen . . .!

Mit einem Tuche um die Schultern wartet sie
am offenen Fenster auf ihren Sohn , den Unter¬
primaner Rolf Beringer . Längst schlug die Turm¬
uhr die zweite Stünde ! Auf dem Platze vor dem
Hause zucken die Bogenlampen sekundenweise auf,
das Rcgistrierwerk gibt einen leisen Knacks. Die
Oktoberluft ist kühl und feucht . . . Wie gut , daß
er sich schnell noch die Wollweste unterzog , ehe er
ging. Wo mögen sie nur sein . . .? Dauben,
auf dem Lande . . . . ? In der Stadt . . .?
Verhaftet , eingesperrt . . .? Sie werden sich zu
Hause Sorgen machen, denkt sicher der Junge . . .
Liegt er im Hospital . . . Verwundet . . . ? Diese

quälende Ungewißheit j , .! Wenn man 's nur
wüßte . . . .!

Einhalb drei ! Und jeder Schlag tönt so ein¬
dringlich nach, als wollte er etwas Besonderes
verkünden . . .

Seine Kameraden aus der Gruppe , der Drucker
Gottschlich und Janowsky , der Fleischergeselle, sie
holten ihn heute beide ab ! „Frau Beringer , wir
Paffen schon auf ! Wir halten zusammen , - , t"
Und noch ist er nicht zurück . , .!

Da . . .! Vielleicht kommt er jetzt , , .! Ueber
den Platz , der Schritt , die Haltung . - - Er muß
es sein ! Ja , die Windjacke . . .! Er ist'sl Gott
sei Dank « . . ! Frau Beringer winkt , . .
Sie scheint alles vergessen zu haben . , - Du,
Rolf . , . ! Sieht er' s nicht . . . ? Er geht vor¬
bei . - - Wieder nicht . . . ! Sie sinkt zusammen.
Angst rafft sie auf . Es schlägt drei Uhr!

Frau Beringer horcht verzweifelt in die Nacht.
Irgendwo gibt es Streit . . . Stimmen werden

laut . - i kreischen auf . . - Lässig patrouilliert
eine Schupostreife ihr Revier ab . . . Dann wird
es still , . » Und Frau Beringer wartet , war¬
tet . - ,

Aber auch der Student Kurt Beringer findet
diese Nacht keine Ruhe .. . . ! Mögen die Kissen so
oder so liegen , mag er sich lang strecken, nach
rechts oder links drehen , kaum schläfert er ein,
so schreckt es ihn jäh wieder auf , und dann sieht
er nach Rolfs Bett hinüber.

Immer noch leer ! Wo bleibt er nur . » .?
Nacht für Nacht unterwegs , morgens in die

Schule , und trotzdem . . .1 Rolf schafft die schrift¬
lichen Arbeiten ! Er versagt in keinem Fach ! Man
hat ihn gern , sogar sehr gern ! Die Lehrer wegen
seiner guten Leistungen , seiner sicheren Schlagfer¬
tigkeit und vor allem wegen seines lebendigen,
frisch-fröhlichen Wesens . Die Klassenkameraden
aber sind ihm besonders wegen seiner steten Hilfs¬
bereitschaft zugetan . Man schätzt also Rolf , ge¬
wiß . ., . Aber auch nur , weil niemand ahnt , daß
dieser zusehends an Körperkräften abnehmende
Primaner SA .-Mann sein könnte ! Dann würde
es wohl anders sein . . .!

Denn je näher das Volksbegehren herankommt,
desto öfter sitzt der Gymnasialdirektor mit seinen
Kollegen, wie er sein Untergebenen wohlwollend
zu nennen Pflegt , in langen , außergewöhnlichen
Konferenzen . Nach diesen Sitzungen sprechen im
Unterricht die Herren Studienräte immer ganz un¬
vermittelt ,von einer Welle der Berdummung , die
das deutsche Volk durcheile , von einer Radikali¬
sierung der Jugend , die ja für Phantastische Hirn¬
gespinste mehr übrig habe als für ruhige Ueber-
legung und eine sachliche Abwägung der Lebens¬
realitäten ! Verantwortungslose Führer mit wahn¬
witzigen Zielen stürzen das Volk ins tiefste Un¬
glück! Und in ihren Sturmtrupps , da sammeln
sich minderjährige Schnösel , unreife Menschen, die
woanders hingehörten , sammeln und organisieren
sich dort , um bei politischen Demonstrationen sich
um so leichter austoben zu können.

Gegen solche ehrverletzenden , starken Beschimp¬
fungen heißt es nur : Zähne zusammenbeißen und
schweigen! Wehe, es läßt sich ein Schüler zum
Widerspruch verleiten ! Man will das , wünscht
es, um Exempel zu statuieren ! Wagte es wirklich
ein Primaner , ein Wort der Verteidigung zu
finden , so würde man darauf eingehen , freundlich
sein, um die Gesinnung recht vieler herauszu-
schnüffeln. Man würde sie reden lassen, vermit¬
telnd eingreifen , rechtgeben . . . Aber schon am
nächsten Tage würde der Schuldiener an die

Klassentür klopfen und ausrichten : Beringer
möchte ins Amtszimmer des Herrn Direktors kom¬
men . i ." Dort sitzen einige Herren des Provin-
zialschulkollegiums und der Regierung . Dem ein¬
tretenden überraschten Schüler wird mitgeteilt , daß
er vor einer Untersuchungskommission stehe und
zur Ehrenrettung der Anstalt die Wahrheit zu sa¬
gen habe . Die Verhöre beginnen . . . Protokolle
füllen sich . . . Verräter gibt es Plötzlich, die den
Schuldigen bei einer Versammlung oder beim
SA .-Dienst gesehen haben wollen . . . Klassenge-
nossen des staatlich geförderten sozialistischen Schü¬
lerbundes schwätzen und beteuern . Ein jüdischer
Regierungsrat stellt näselnd und objektiv fest, daß
der Primaner sehr bleich und abgelebt aussehe . .!
Kein Wunder bei diesem Herumtreiben grüner
Jungs . . .! Die Kommission wird sich schlüssig.
Man straft mit ermahnenden Verweisen , und wenn
es sich herausstellt , daß ein Schüler National¬
sozialist ist, wird er wegen „sittlicher Unreife " von
der Anstalt entfernt.

Hat Rolf es nötig , sich diesen Gefahren auszu¬
setzen . . .? Muß er die ganze Woche bis spät
abends und Sonntag für Sonntag an zwanzig -,
dreißig -, vierzigkilometern weiten Propagandamär¬
schen teilnehmen . - .? Zum Saalschutz aufs
Land , in die umliegenden Städte fahren . . . ?
Zeitungen verkaufen , Flugblätter verteilen . . .?
Zu Truppabenden , Sturmappellen antreten . . . ?

Dazu die anstrengende Zellenarbeit ! Mitglieder
benachrichtigen . Beiträge kassieren und abrechnen!
Treppauf , treppab . . . Versammlungen vorbe¬
reiten , einberufen . . . Muß er das alles . . .?
Und in den Großstadtgassen , auf den Böden,
Hausfluren , in den Kellern und Höfen , in den Ver¬
sammlungssälen , auf der Landstraße . . . überall
lauert der Tod ! Ueberall droht eine Hand nach
einem Steine , einer Bierflasche , nach einem Re¬
volver zu greifen . . . Ja , ist das noch Spiele¬
rei . . .? Ist das nicht Kampf , rücksichtsloser,
harter Kampf . . .?

Kurt Beringer denkt zum erstenmal über die
SA . nach . . .1 Bisher kamen ihm die Dinge zu
einfach vor , als daß er sich jemals mit ihnen ernst¬
haft auseinandergesetzt hätte . Als Soldat hatte
er seine Pflicht schon getan . Was sollte er jetzt in
einer Sturmabteilung, . . .? Rechtsum - kehrt , still¬
stehen lernen . . .? Dazu war ihm die Zeit doch
zu schade! Und hatte er nicht zwei Jahre lang
eingehend genug exerziert ? Jetzt galt 's für ihn,
möglichst schnell sein Studium zu beenden . Was
Rechtsum -, Linksumüben und die weiten Propa¬
gandamärsche , die mochten für junge Leute gut
und nützlich sein ! Ihm waren sie zu zeitraubend
und nur hinderlich ! Er hatte an seinen Beruf zu
denken! Natürlich , das wäre etwas anderes!
Selbstverständlich ! Rief Hitler zu den Waffen —,
nicht eine Minute würde er zögern ! Sofort mel¬
dete er sich! Und immer wäre es noch früh ge¬
nug , um es den Aktiven in der Sturmabteilung
gleich zu tun ! Ein paar Griffe mit der Knarre
und es klappte wieder ! Man wäre in seinem Ele¬
ment , es konnte . losgehen . . .!

So dachte sich's Kurt Beringer und mit ihm
vielleicht Tausende von Nationalsozialisten , und die
SA . blutete . . . Ihr fehlten die Tausende . . . !

Erst diese Nacht, als Rolf solange wegblieb und
es ihn nicht schlafen ließ , da erkannte er , daß die
Sturmtrupps sich nicht in aller Ruhe auf ein zu¬
künftiges Ringen vorzubereiten hätten , sondern sich
bereits niitten in einem furchtbaren Kampfe be¬
fänden , der Nerven erforderte , zähe Ausdauer und
einen festen, unbeugsamen Willen zum Siege ! Er

erkannte auch, daß es bei der Eigenart dieses
Kampfes nicht darauf ankäme , ob einer jung oder
alt sei, oder seine Militärzeit herunter hätte und
sich gefechtsmäßig zu benehmen verstände , sondern
ob er vor allem fähig sei, als schlichter, unbekann¬
ter SA .-Mann mit heißem Herzen und tiefem
Glauben an Deutschland für Heimat und Volk zu
dienen und zu opfern!

Kurt Beringer stellt sich auf einmal selbst die
Frage . . .

Er findet nur eine Antwort und es reut ihn,
sie nicht eher gefunden zu haben ! Als Rolf daher
übernächtig , müde und abgespannt vom Kleben
nach Hause kommt und der wartenden Mutter be¬
richtet , da steht er Plötzlich neben seinem Bruder:
„Du , morgen komme ich mit !" „Wir brauchen
dich, Kurt !" sagt Rolf , „es wird immer schlim¬
mer ". Frau Beringer schweigt . . . Der zweite
geht zur SA . . . . Wann der dritte . . .?

Im Zimmer 59 des Finanzamtes Nord sitzt auf
einem Holzstuhle der Sattlermeister Ziebold und
hält in seinen von der Arbeit mit Narben be¬
deckten Händen einen Steuermahnzettel.

Kaum hat der Sattlermeister angefangen , um
nochmalige Stundung der fälligen Beträge zu bit¬
ten , so unterbricht ihn der Steuersekretär : „Ach
was , mein Lieber , verschonen Sie mich nur mit
Ihrer bekannten Litanei ! Jedesmal erzählen Sie
mir dasselbe ! Wir haben wirklich Rücksicht genug
genommen ! Jetzt ist's aber Schluß ! Sie hatten
voriges Jahr das Einkommen gehabt , folglich zah¬
len Sie . . .!"

„Aber ", erwidert Ziebold , „ich hatte für das
Begräbnis meiner Frau aufzukommen , für die
Operation meiner Schwiegertochter und dann sind
noch die beiden Kinder zu versorgen . . ."

„Wenn der Mann gefallen ist, bekommt sie
doch Rente . . .!"

„Ja , aber bei solchen schweren, unvorhergesehe¬
nen Krankheiten reichts doch weder hin noch her ."

„Traurig genug , mein Lieber , teilen Sie Ihr
Geld besser ein . . .!"

Ziebold bäumt sich wie unter einem Schlag und
will sich auf den Beamten stürzen ! Da klopft es
an der Tür . . . Unbeholfen und schüchtern tritt
ein Bauer ein.

„Was wollen Sie . . . ? ", brüllt , der Steuer-
sekretär , warten Sie gefälligst , bis ich Sie rein¬
hole . . .!"

„So , also mein Lieber , Sie hatten das Einkom¬
men gehabt , und entweder Sie zahlen oder es wird
gepfändet . . .!"

„Sie können doch meine Existenz nicht kapntt
machen", versucht Ziebold einzulenken , „ich möchte
ja gerne zahlen , aber wenn Sie mich pfänden , bin
ich erledigt . . ."

„Das wird sich noch herausstellen . . ."
„Niemand zahlt gleich . . . Die Kundschaft kauft

auf Kredit . . . Wenn die Gelder wenigstens
pünktlich einliefen . . . Sie , Herr Stcuerlckietär,
bekommen am Ersten Ihr Gehalt , aber ich nicht!

Gegen Sie bin ich ein verbrauchter , alter Mann,
der noch eine Familie zu ernähren hat . . . Und
warum . . .? Meine Söhne sind gefallen . .!
Der Staat kann mich doch nicht brotlos machen ?"

„Hören Sie mit dem Gerede auf ! Sie hakten
voriges Jahr das Einkommen gehabt , und da
nützt Ihnen alles nichts . Zahlen Sie nicht , so
wird gepfändet . . .1 Wir können nicht dauernd
stunden und erlassen . . .! Wo kämen wir denn
sonst hin . . .?"

„Aber , Herr Steuersekretär , überlegen Sie sich's
doch . . .! Ich verdiene nicht mehr die Hälfte,
nicht mehr ein Viertel von dem . . ."

„Halten Sie mich nicht auf , es ist nutzlos ! Ich
habe noch andere Arbeiten zu erledigen . Wir beide
sind fertig . . .!"

„Herr . . ., wollen Sie mich, mich als ehrlichen
Handwerker ruinieren ? Sie . . .? "

Ziebold ist aufgesprungen . Er kann sich nicht
mehr länger halten . Das feiste, lächelnde Gesicht
des Beamten , aus dem die Gleichmäßigkeit des
Alltags und die Ruhe des Versorgtieins spricht , da¬
neben die Flasche Milch und die wnrstbeleoten
Schnitten bringen Ziebold , der zu Haus mit En¬
kelkindern und Schwiegertochter sich schon monate¬
lang durchdarbt , zur Verzweiflung.

„Sie !" schreit er , „mich als ehrlichen Handwer¬
ker Pfänden . . . .? Mich vernichten . - .? Und den
Warenhäusern , den Konzernen und Juden , den
Barmats und jetzt den Sklareks schenkt man die
Steuern , man schenkt sie . . .? Nicht bloß lum¬
pige Pfennige . . . Gleich Tausende , Millio¬
nen . . .! Stunden Sie mir oder nicht . . .?"
Ziebold greift nach dem Stuhl . Der Stenersckre-
tär ist aufgesprungen . Sein rosiges Gesicht wird
abwechselnd weiß und grau . Er fuchtelt mit den
Händen herum und schreit: „Verlassen Sie mich!
Ich fordere Sie auf , verlassen Sie sofort . . .!"

Ziebold schlägt nicht zu, sondern stellt den Stuhl
wieder hin und verlaßt das Zimmer . Der Bauer
aber , der draußen wartete , glaubt , er sei gernien
worden und tritt , über die Schwelle stolpernd , ein,

Nasse, frisch angeklebte grüne Plakate leuchten
von allen öffentlichen Gebäuden . Von weitem
schon kann man in schwarzer Fettschrift lesen:
„Hände weg vom Volksbegehren !"

Und während der Ankleber noch einmal mit dem
Kleistcrpinscl über den Aufruf der Reichsregiernng
hinwcgstreicht , sammeln sich um ihn wißbegierige
Männer und Frauen . Was steht da oben : Was
Severing gestern im Rundfunk mitteilte . . .? Mil -c
lionen spart der Poungplan ein . . .? Achthundert
Millionen ! „Und es versteht sich von selbst, daß
gerade die notleidenden Schichten einen Anspruch

. darauf haben !" (Fortsetzung folgt)

KMVSSOK « «MM AK -MSSM
VSK GÄttSMes GSisMSE WMÄMSV

Es gibt Zeiten , da Worte zuweilen für Taten
stehen müssen; in solchen Zeiten leben wir heute;
wir haben keine Waffen und wollen keine Waffen
haben , denn der Nationalsozialismus ist nicht des¬
wegen erstanden , um den alten Zwiespalt unseres
Volkes zu verewigen , sondern um ihn zu heilen.

Das eine merke dir , lieber deutscher Volksgenosse,
wcs Standes oder Geschlechts du auch seist, das
Handeln , das der Nationalsozialismus von dir
verlangt , besteht in Opfer und Dienst . So , wie
es bisher zuging in deutschen Landen , der Mund
plüpperte , aber das Herz blieb taub und das Ohr
verstopft , so ging es bei unserer Bewegung nie zu.
Darin lag schon beim Beginn die Gewißheit ihres
Sieges . Das größte Opfer , das du darzubringen
hast, deutscher Volksgenosse, bist du selbst; der Voll¬
zug dieses Opfers besteht im Dienst an der Be¬
wegung — in : Dienst an der Volksgemeinschaft,
an der Nation , an der Idee.

In diesen Dienst trittst du als freier Mann . Es
hat dich niemand gezwungen , und es kann dich
niemand zwingen . In diesen Dienst trittst du
als denkender Mensch, da du von der Größe der
Idee der ivahren Volksgemeinschaft ergriffen bist,
und als vertrauender Mensch, indem du dich in die
Gefolgschaft unseres Führers einreib^

Der Dienst , zu dem du dich durch Eintritt in die
Gefolgschaft Adolf Hitlers verpflichtest , löst dich aus
einer gleichgültigen Umgebung und macht dich
zum wirkenden und nützlichen Glied eines
Größeren , des Größten , was es auf der Erde gibt,
der Dienst macht dich zum Glied deines Volkes!

Der Dienst endlich, lieber Volksgenosse, den du
auf dich nimnist , besteht in Bekenntnis und Kampf!
Wir sind politische Soldaten ! Danach mußt du
dich entscheiden, ob du zu uns gehörst oder nicht.

Ein Wort will ich dir mitgeben , das als Leit¬
stern über unserer Bewegung steht, trotzdem es
schon fast 700 Jahre alt ist. Es stammt von
Meister Eckehard und lautet also:

Aufrichtige und völlige Hingabe ist eine
Tugend vor vielen Tugenden ; kein Werk
kann ohne sie zustande kommen.

Auch dir werden bei Erfüllung deines Opfers
und Dienstes die Kräfte wachsen, aus der Hingabe
an die erhabene Idee des Nationalsozialismus , an
die in Blut und Boden verwurzelte deutsche
Volksgemeinschaft , aus der Hingabe an den Führer,
den uns das Schicksal in unserer großen Not nicht
ohne Grund gesandt hat:

Heil Hitler!
Breslau . August 1932.



- Anteeymtmrgs - Dettase ^
Zwei Kreuze
Skizze von Georg SsEoavarv

Dicht geballt schwimmen schwere Wolken am
blauen Himmel; blendendes Sonnenlicht schießt
Kölschen ihnen hervor und webt einen matten,
dunstigen Schleier über die Berge im Westen.
Die Umrisse der scharfen Felszcuken fließen säst
zusammenmit der weißblauen Ferne, und nur
das goldene Swahlenkeeuz auf der Gachenspitze
flimmert im trüben Dunst.

Doch vor mir sticht die dunkle, schiefergedeckte
Spitze des Dorfkirchturms' steil und kalt in den
Himmel, und zu ihren Füße» steht ein schwar¬
zes Kreuz auf braunem Grabhügel.

Das goldene Strahlenkeeuz auf der Höhe und
das schwarze Kreuz im Schatten der Kirche, sie
bedeuten mir Anfang und Ende.

Ein Jahr ist vergangen, seitdem der kurze
Traum, der hoch dort oben über dem Alltags¬
leben des Tales begann, hier unten jäh zerfloß.

Die leuchtende Sonne des jungen Sommer¬
tages lag warm auf den glitzernden Strahlen
des hohen Kreuzes, als ich damals aus dem
wallenden Nebel des Felskars heraus die Kuppe
der Gachenspitze erreichte. Ich wollte der Welt
für kurze Stunden entfliehen und traf dort
oben einen Menschen.

Sie saß gegen den Stamm des Kreuzes ge¬
lehnt und blickte mit träumenden Augen hinaus
auf die zerrissene Wunderwelt der Schroffen
und Zinnen. Da wußte ich, daß die Träu¬
mende gleich mir die Einsamkeit suchte, und doch
setzte ich mich mit stummem Gnkß an ihre Seite,
gewitzt sie nicht zu stören.

Ein Bergfalke schwammruhig kreisend im
Licht. „Wer doch fliegen könnte wie er, horsten
hoch über dem Tal, nicht wieder hinunter
müßte in den Nebel des Flachlandes!" Ich
nickte ein stummesJa und freute mich, daß un¬
sere Gedanken sich getroffen.

Wir saßen noch lange auf dem Gipfel, und
als wir zusanrmenins Tal Hinunterstiegen, da
glaubten wir uns schon seit Jahren zu kennen
und waren entschlossen, die Ferienlvochen auf
gemeinsamer Bergfahrt zu verleben. Die Zeit
verflog uns allzu schnell, denn als uns nur we¬
nige Tage noch vorn Abschied von unseren Ber¬
gen trennten, da wußten wir, daß aus der
WanLerkameradschafteine Kameradschaft für
Pas Leben geworden war. Das eine freilich
ahnten wir nicht: dieses Leben sollte nur noch
nach Stunden zählen.

Am Vorabend unseres letzten Ferientages sa¬
ßen Wir am Tisch des Berggasthauses oben
im engen Tal und dachten an den morgenden
Tag, der uns das schönste Erleben unserer Wan¬
derung schenken sollte, den Blick vom Meer¬
könig hinunter zur blauen See im Süden, den
Blick in die Zukunft. Denn die Sage ging in
den Tälern, daß Liebenden, die gemeinsamdie
Zackenkvone des Meerkönigs erklommen, die
Zukunft enthüllt werde. Lag die Sonne aus den
glitzernden Wellen des fernen blauen Meeres,
leuchteten die schimmerndenTürme der See¬
stadt dort drüben im südlichen Himmel, so sollte
den Liebenden ein freundliches Schicksal be-
schieden sein.

Am anderen Mittag standen Wir beide in
unseren Kletterschuhen und angeseilt auf der
einsamen Höhe des schwierigenBerges. Wett
drüben im Süden hinter Hunderten ragender
Bergzinnen und -mauern glänzte ein silberner
Streif am blauen Horizont im Licht der war¬
men Septembersonne, und wir glaubten, im
Fernglas das Flimmern der gleißenden Türme
der Stadt in den Lagrmen zu sehen. Da lach¬
ten wir froh wie die Kinder: „Das Meer, das
Meer! Die Sage trügt nicht. Meerkönig läßt
uns in die leuchtendeZukunft blicken!"

Unten im Norden lag winzig klein zu unseren
Füßen das Dorf mit dem spitzen, dunklen,
schiefergedeckte» Kirchturm, lag der Bahnhof,
das Tor zum Alltag. In froher Zuversicht
auf unser verheißenes Glück beschlossenwir,
den schwierigeren, kürzeren Abstieg über die
Nordwand dem weniger gefahrvollen Weg vor¬
zuziehen, den wir gekommen waren. Noch ein¬
mal nahmen wir Abschied vom Meer.

Seilläwge um Seillänge ließ ich die ge¬
wandte Kletterin an der Wand hinab, bis sie
in einem Riß, auf einem schmalen Felsband
einen festen Standplatz gefunden. An den Fin¬
gerspitzen hängend, auf die Zehen gestützt, tastete
ich mich am Felsen hinunter. Ich kannte den
Weg aus der Beschreibung, wußte, daß uns nun
die schwerste Arbeit bevorstand, ein scharfkanti-

Hoch oben im Wald liegen die schlichten
Bauersleute und ihre blonder: und braunen
Kinder, wenn sie gestorbensind, in ihren Grä¬
bern. Dort stehen die windschiefenKreuze, an
denen die vom Regen zermürbten und von der
Sonne verdorrten hölzernen Heilande ihre
Arme segnend ausbreiten, überrauschtvon dem
ewigen Liede des Waldes, ewig gleich, ewig
doch wechselnd in seinen Melodien der Unend¬
lichkeit. Ein steiler Weg führt hinauf zwischen
den dunklen Bäumen und den tieMngsnden
Zweigen der Bergtanne».

Die den Weg gehen hinter den einfachen
Särgen , die auf den harten Bauernsäuften lang¬
sam emporschwanken, weirn eines aus der
kleinen Gemeinde herausgestorbenist, die füh¬
len keine Ekstafen der Schmerzen, mit dem sie
den Willen des Lebens erlebte« in all seinen
Steigerungen, ohne viel Worte zu mache«.
Leid und Freude sind ihnen tn ihrem von Ju¬
gend auf harten Leben die Unerläßlichkeiten
des Schicksals, die man eben hinnimmt und
durch die man hindurchgeht, ohne unsäglich
traurig, überheblich freudig zu sehr. Denn
über all dem steht ihnen der Wille Gottes als
treibende Kraft und läßt sie auch dort das Le¬
ben ertragen, wo es denen zu schwer wird,
die keinen Gott in sich haben. Die dunklen

ger, brüchiger Uebekhang. Ich gab der Gefähr¬
tin die Anweisung: „Ruf mir zn, wenn Du
aus dem Band unter dem Ueberhang stehst.
Dort am Mauerhaken kann ich mich dann ab¬
seilen." Sie ließ sich langsam ins Leere glei¬
ten; als ihr Kopf am Felsvorfprung unter¬
tauchte, nickte ich ihr zu. Znm letzten Mal.

DaS halbe Seil war mir langsam durch die
Hände geglitten, da begann es am Felsen hin
und her zu scheuern: ich wußte, daß sie unter
dem Ueberhang hervor sich auf das Felsband
zu schwingenversuchte. Da spreizte sich eine
Faser aus dem Seil heraus, ringelte sich am
Platzenden Geflecht empor, eine zweite, eiM dritte
unheiwerkündende Schlange schoß heraus; ich
wollte rufen, schreie» ; der Schrei erstickte mir
in der Kehle, ich fiel rückwärts gegen die
Wand; hielt das zerrisseneSeil in der zittern¬
den Hand.

Da schallte ein schwacher Ruf zu mir her¬
auf : „Heinz, ich lebe, hänge an einem Riß.
Dein Seil ist zu kurz, um mich zu erreichen,
doch ich kann mich halten!" Ich jubelte: „Haltt
aus ! Ich hole Hilfe a»S der Hütte. Wir retten
Dich» denk an den MeerkSntgk"

Ich hastete die Wände hinauf, zerbrach mir
die RSgel am brüchigen Fels, zerriß mir die
Hände, erreichte den Gipfel und eilte den Wog,
den wir am Morgen gekommen waren, zum
Berggasthaus hinunter, und doch fiel die Nacht
schon über das Tal herein, als ich keuchend
in die Hütte trat . Der Wirt War zur Hilfe
bereit.

Da schrillte der Ruf des Fernsprechersdurch

Bäume, welche den ' steifen, steilen Weg um¬
säumen, rauschen ihr ewiges Lied beim Regen
und beim Sonnenschein. Nur wenn der Schnee
in tiefe» Lasten auf den Zweigen ruht, dann
schweigt auch das Lied der Natur . Aber ioenn
der Sturm im Frühling zum erstenmal wieder
seine Saiten stimmt, dann tönt es im Son¬
nenschein des erwachendenJahres , leise, ganz
leise rauscht es im Regen des Sommers, lauter
und lauter ertönt es, Wenn die Herbststürme
durch die Bäum« tosen.

Ja , der Tod ist milde, so nah der Natur,
milde und freundlichstreift er seine Hand durch
die niederen Scheiben der Minen Bauern-
häuser, und keins erschrickt. Das Sterbe^
wie es in den Städten ist, dort in den stei¬
nern-herzlosen Straßen , in dem bei Tag urü>
bei Nacht ummterbrochene« Getöse des Verkehrs
und des Lebens, ist ein anderes Sterben als
hier inmitten des triebhaften Entstehens nnd
Vergehens der Natur . Hier gehören die Toten
auch znm Alltag, sind nicht fo rasch vergessen
wie in .den gartenhasten Friedhöfen der großen
Städte . Gottesacker heißt's draußen auf dem
Lan'd Saat nnd Ernte der Ewigkeit ist ihnen
der Tod, nicht das Ende, das sie fürchten
müsse«.

den Raum. Ach sah den Wirt den Hörer er¬
greifen, sich ihn erbleichend die Muschel zur
Seite legen, fühlte, daß die Nachrichtmir galt.
„Unten im Dorf haben sie den Unfall durch das
Fernglas beobachtet, haben Führer und Träger
zur Hilft geschickt. Die kamen zu spät! Die
Frau hat den Halt verloren, ist ins Oedkar
gestürzt; dreihundert Meter tief!"

Am anderen Morgen sah ich sie wieder,
im Totenhaus neben der Kirche. Das Gesicht,
die Angertz mit denen sie in die lichte Zukunft
zu sehen geglaubt hatte, waren ihr von mit¬
leidiger Hand bedeckt worden. Ich begrub sie
im Schatten des hohen Kirchturms, im Ange¬
sicht des Strahlenkrruzes , unter dem ich sie
zuerst gesehen, im Angesicht des MeerkänigS,
der uns betrogen.

Die Sonne versinkt hinter der Bergmauer
im Westen. Kalt und gespenstig käst sich der
Fels vom lichten Hintergrund, und das Kreuz
auf der Gachenspitzesteht schwarz vor dem
glühende« Abendrot. Ueber dem Tal mit dem
ragenden Kirchturm, Wer dem eisernen Kreu¬
zn seinen Füßen liegt die Nacht.

WoltzyKrfktzeW- tfs
Seit Jahren waren in der Gegend von Luck

(Wolhhnien) keine Wölft mehr aufgetaucht, so
daß allgemein geglaubt wurde, der Landstrich
sei für immer von der Plage befreit, und nie¬
mand scheute sich mehr wie in früheren Zeiteitz
menschlicheAnsiedlnngen allein zu verlassen.
Kürzlich befand sich ein jrmges Mädchen,
Eudoxia Novik̂ im Morgengrauen auf dem
Wege zum Bahnhof von Porai , um dorthin
Milch für die Stadt Luck zu bringen. Da
tauchten aus dem grauen Herbstnebel schwarze
Schatten auf. Sie strichen hastig um das
junge Mädchen herum, und übelriechenderAtem
von Tieren drang zur Entsetzten herüber.
Wölft! Plötzlich stand eines der Raubtiers
unmittelbar vor der Wehrlosen. Der Geisel!
troff von den Lefzen des Wolfes, und die
grünen Augen funkelten das Opfer an. Das
Mädchen schrie vor Angst und Entsetzenschrill
und durchdringend. Der Schrei jagte die Tiers
für kurze Augenblickein den Nebel zurück.
Zitternd stand EudoxiaNobik, und ein schwacher
Funken Hoffnung glimmte in ihr auf. Da
schlichen wieder die Schatten um sie, da bohrten
sich Wieder stechende grüne Angenpaare in ihren
entsetzten Blick. Das Mädchen schrie auf wie
ein Tier in Todesnot. Der Schrei trieb die
Wölfe Wieder zurück. Doch nur Sekunden ver¬
gingen, und wieder schössen die schwarzen Schat¬
ten aus dem brauenden Dunst. — Plötzlich
sprang ein Wolf dem Mädchen vor die Brust
und warf es zu Boden. Der Schrei erstickte
in Eudoxia Noviks Kehle. Da peitschte ein
Schuh durch die Stille , nnd ein Kolben schlug
Machendauf den Schädel des Wolfes, der das
Mädchen niedergerissen hatte. Die schwarzen
Schatten verschwandenim Nebel. Die Retter,
zwei Soldaten der Bahuwache, bemühten sich
um Eudoxia Nobik. Sie konnten kein Wort aus
ihr heraus bringen. Das Entsetzen hatte das
Mädchen für immer stumm gemacht; und aus
ftnren Alegen starrte der Wahnsinn.

GsttesMZs
Vsn Sttdegasö MsSzas- eo

Mvfchied vom Licht
Voss WMAÄKS SeDSSSA

„Ich will keine Ausreden hören", drängt
-er Patient nach quälendem Schweigen. „Keine
medizinischenFachausdrücke, die ich nicht ver¬
stehe. Ich muß die Wahrheit wissen."

Der Arzt macht sich im Hintergründe seines
Zimmers zu schaffen. Er tut, als habe er nichts
gehört. Der Fremde springt auf, nähert sich
ihm mit keuchendem Atem, zwingt sich schließ¬
lich, ganz ruhig zu sein, fast gleichgültig. „Sa¬
gen Sie , Wie es mit mir steht. Ich — er¬
wäge die Wahrheit!"

Der Arzt mustert den jungen Menschen ernst¬
haft; gibt sich nicht einmal die Mühe, nach
irgend einer ermutigenden Phrase zu tasten.
„Ich würde", entgegnei er behutsam, „mit der
Wahrheit nicht hinter dem Berge halten, selbst
wenn ich befilrchte, daß Sie sie — nicht er¬
trügen. Sie ", er zögert nun doch, da er in dies
junge, klare, sonnengebrännte Antlitz schaut,
gibt sich dann einen plötzlichen Ruck und fährt
fort, „Sie müssen sich darauf gefaßt machen,
zu . . . erblinden."

Der Mann bor ihm zuckt kaum merklich
zusammen. Seine Wangen Werden um eine
Schattierung blasser. „Ich dachte es mir",

er und zittert ein wenig, als hätte ein
swstlHer WirÄH-auch seinen Körper gestreift.

„Wann?" fragte er endlich leise.
„Man kann das mit Genauigkeit natürlich

memals voraussehen", lautet die Antwort aus¬weichend.
sE )estens?" bohrt der Fremde be¬harrlich weiter.

„Frühestens irr drei Monaten."
„Ww ich die Aerzte kenne", sagt der Kranke

mit einem nachsichtigen, etwas verzerrtem Lä¬
cheln, „Werde ich Wohl mit dem frühestenTer¬

min rechnen müssen." Er geht ans Fenster,
blickt wortlos auf die ftnnenüberglänzte Straße
hinab.

Draußen empfängt ihn der Tag mit lauer,
sommerlicher Wärme. Das quälende Flimmern
vor den Augen hat nachgelassen. Aber man
darf sich nicht täuschen lassen, denkt er, es
kommt wieder, es kommt wieder. Vorsichtig,
fast tastend setzt er die Füße, als müsse er
schon jetzt den Weg durch die Dunkelheit suchen.
„Drei Monate", grübelt er. „Jetzt haben wir
Ntttte Juli . Wenn der Herbst beginnt, fängt
auch meine dunkle Zeit an. Ein einziger
Sommer noch im Licht."

Ein innerliches Schluchzen preßt ihm die
Kehle zusammen. Er schämt sich vor sich selbst
doch kann er nicht verhindern, daß feine Augen
feucht Werden

„Nicht Weich werden» alter Junge", spricht
er sich Mut zu. „Wie viele Tausende haben
ein gleiches Schicksal zu erwägen — wie viele
Hunderttausende. Man denke nur an all die
Kriegsblinden."

Aber das ist kein Trost. „Sie haben eS
nicht vorher gewußt", denkt er, „dann ist es
Wohl leichter. Aber dies ist das Furchtbare:
daß mein Schicksal erst Wie eine Drohung
vor mir liegt — und es doch keine Mittel
gibt, sich ihm zu entziehen."

Ein Leiermann dudelt an einer Straßen¬
ecke. Gedankenlos wirst er ihm einen Groschen
in den Hut. Wie er weiter geht, tönt ihm die
melancholischeund eintönige Musik noch in
den Ohren. Mit einem Ruck hält er inne,
cehrt um. Hatte der Mann nicht einen kleinem
Zettel auf der Brust: Gänzlich erblindet?
^a , wirklich. „Verzeihung", murmelt der junge

Mensch, während er alles Kleingeld, das er
besitzt, in der: schmierigen, abgegriffenen Filz
des Swatzenmusikautenschüttet—, und er Weiß
nicht, Warum er das sagt. Der Blinde weiß
es auch nicht. Er hört nur das Klingen der
Münzen, und über sein verwüstetes Gesicht
spielt ein stumpfes, verständnisloses Lächeln,
das wohl Dankbarkeit ausdrückensoll.

Der Spender errötet. Scham fällt ihn an,
und er fühlt sich fast undankbar dem Schicksal
gegenüber, da er noch reich ist nnd niemals
genötigt sein wird — auch nach drei Monaten
nicht oder drei Jahren —, ans der Straße zu
stehen und das Mitleid der Menschen anzu¬
rufen Wie dieser da. Aber dann sieht er ein
paar Männer; die schwitzend, keuchend irgend
eine schwere Last schleppen, und er denkt, daß
er gern tauschenmöchte mit einem von diesen
da —, obgleich sie arm sind und täglich hart
arbeiten müssen um ihr karges Brot.

Halb unbewußt lenkt er seine Schritte zum
Park. Vorher, aus dem Wege zum Arzt,
hat ihm die strahlende, erbarmungslose Juli-
sonne weh getan. Jetzt blickt er beinahe ängst¬
lich zu dem stahlblauen Himmel empor und
lächelt erst beledigt , als er entdeckt, daß weit
und breit kein Wölkchen zu sehen ist

Es war also nur der Schatten der Bäume,
der sein Gesicht plötzlich verdunkelte. Er bleibt
stehen vor einem dieser gepflegtenBaumrieftn;
es ist eine Kastanie, die ihre fünffingrigen
Blätter dürstend dem Himmel entgegenstreckt.
„Wie betende Hände", denkt er und freut sich
diefes Vergleiches. Mit einer Aufmerksamkeit,
die ihm sonst fremd war, bewachtet er im Wei-
terschreiten Bäume, Gräser und Blumen.

Auf einer Bank ruht er aus. Sitzt eine
halbe Stund« lang «der eine ganze, ohne sich
zu rühren, ganz allein. Endlich kommt ein
Mädchen, Seidenschal und Buch im Arm, läßt
sich auf dem andern Ende der Bank nieder
und beginnt -n lese«.

Er hat das Haupt in den Nacken geworfen
und sucht die Sonne; die jetzt fast senkrecht
über ihm steht. Seltsam — er kann jetzt direkt
tn die Sonne sehe«, ohne daß es ihm weh tut.
Einmal streift er seine Nachbarin mit einem
raschen Blich den sie nicht bemerkt. Ein feines,
blasses Gesicht sieht er, blonde Haare, schmale
rote Lippen. Ein halbes Kind Wohl noch.
Wieder blickt er in die Sonne — langsam stellt
sich das ihm bereits so vertraute Flimmern
ein. Aber er senkt nicht den Kopf.

Nun blickt das Mädchen von dem Buche
auf. Sieht , wie zufällig, auf den Mann . Sieht
eine ungeheure, abgrundtiefe Traurigkeit auf
diesem kühnen, klaren Antlitz. Etwas zwingt
sie zu sprechen. „Sie find fo traurig !" flüstert
sie ganz sanft.

Er senkt den Kops nicht, antwortet, ohne
auf ihre Frage einzugehen: „Sie müssen. . .
sehr schön sein."

Da fällt ihm ein, daß er spricht, als wäre
er bereits blind. Er merkt, daß sie erschrickt—
seine Worte lassen ja nur eine einzige Deutung
zu. Er Will sie beruhigen, wendet sich ihr zu —,
da ist ihm, als glitte ein grauer Schleier
über ihn hinweg, er sieht sie nicht mehr.

Das Mädchen blickt in zwei erloschene
Augensterne.

Der Mann; Wie ein Ertrinkender, in jäher
Angst greift um sich herum. Bekommt ihre
kleine Hand zu fassen, dann entwindet sie sich
ihm sanft und flieht hinweg, damit der fremde
Mann ihr Wehes Schluchzennicht höre. Der
Zurückbleibende birgt den Kopf in den Händen
und weint — weint hemmungslos, krampfhaft
— wie ein Kind.

Am Abend finden Menschen den Einsame«
noch auf der Bank. Erraten halbwegs die Zu¬
sammenhänge aus seinen gestammeltenWorten
und führen ihn barmherzig sanft durch die
große Stadt in seine Wohnung.



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage des* B N Z

Mitteilung des
brasilianischen Konsulats

Das Konsulat von Brasilien erhielt von der
Regierung die Mitteilung, daß der „Consel'ho
Nacional do Cafe” gegenwärtig, außer in der
Türkei, keinen offiziellen Vertreter in Europa
bat, da Cyriflo Linch, der denselben in ver¬
schiedenen Ländern vertrat , schon nach Brasi¬
lien zurückgekehrt ist.

Internationales Zinkkartell verlängert
In der am 16. ds. Mts. in Paris ahgehaltenen

Sitzung des Zinkkartells ist grundsätzlich be¬
schlossen worden, das Kartell auf der jetzigen
Grundlage bis Ende des Jahres 1933 zu ver¬
längern. Ferner wurde beschlossen, keine
Duoten-Erhöbung vorznnehmen, sondern es wie
bisher bei 45 Prozent zu belassen.

Kupferpreis 5,50 Dollarcents

Ein Bericht des englischen Handelsrats in Berlin
In dem Jahresbericht des Handelsrats der

englischenBotschaft in Berlin Thelwall über die
deutsche Wirtschaftslage vom September 1931
bis September 1932 wird ausgeführt, daß „die
ganze Volkswirtschaft von dem einem Wunsche
beherrscht war, den Marktkurs zu halten". Die
Devisenbeschränkungen seien ein außerordent¬
lich großes Hindernis für den Außenhandel. Der
Abstieg des deutschen Außenhandels sei be¬
ängstigend. Falls er nicht abgegrenzt würde,
müsse man mit der Möglichkeit eines deutschen
Moratoriums für alle Schulden einschließlich
der lang- und kurzfristigen Auslandskredile
rechnen, da der Schuldendienst Deutschlands
für seine Ausländsanleihen von dem Ausfuhr¬
überschuß Deutschlands außerordentlich ab¬
hängig sei. Die Reichsregierung tue alles, um
.eine Zahlungsunfähigkeitzu verhüten.

Umtauschangebot
auf preußische

Schafzanweisungen
Zu den Verlautbarungenüber ein Angebot des

Preußischen Staates, seine am 28. Januar 1933
mit 102 Prozent rückzahlbaren 130 Millionen
Schatzanweisungen in neue 6prozentige Schatz¬
anweisungen umzutauschen, hört der DHD, daß
die Rückzahlung der neuen Schatzanweisungen
mit 50 Prozent des Nennwertes am 20. Januar
1935 zu 100 Prozent und aim 20. Januar 1936 zu
102 Prozent erfolgen wird. Die neuen Schatz¬
anweisungen werden bei Umtausch zum Kurs
von 94 Prozent angerechnet, wobei die Diffe¬
renz zwischen 94 und 102 Prozent in bar aus¬
gezahlt werden soll. Die Zeichnungsfristfür die
neuen Schätze läuft ab 21. ds. Mts. bis zum 10.
Dezember. Der nicht umgetauschte Teil der
alten Scbatzanweisungenwird in bar ausgezahlt
werden. Man nimmt jedoch an, daß hei der
günstigen Verzinsung von effektiv 9 Prozent
von diesem Angebot in weitem Umfange Ge¬
brauch gemacht werden wird.

Aus der Gemeinschaftsgruppedeutscher
Hypothekenbanken

In einer Aufsichtsratssitzungder Sächsischen
Bodenkredit-Anstalt wurde berichtet, daß in
dem ersten 9 Monaten 1932 die Rückzahlungen
und Tilgungen im Darlehensgeschäft, die zum
größten Teil in Pfandbriefen erfolgten, rund 7.5
Mill, RM, betrugen, so daß der Hypothekenbe¬
stand auf 323 Mill. RM. und der Kommunal-
Darlehenhestand auf 40,3 Mill. RM. zurückging.
Die Umlaufminderungbetrug 8 Mill. RM. Im
Verkehr befanden sich dennoch 314 Mill. RM,
Pfandbriefe und 36.3 Mill, RM. kommunale
Schuldverschreibungen, Am 16. November wa¬
ren 314 Prozent der fälligen Zinsen rückständig.
Durchgeführt wurden 87 Zwangsversteigerungen
bei 3.5 Mill. RM. Hypotheken mit 5.3 Milk
RM. Erstehungspreisen. Zwei übernommene
Grundstücke konnten wieder verkauft weiden,

75 Jahre F. Wo !?? & Sohn
75 Jahre sind vergangen seit dem 20. Novem¬

ber 1857, dem Tage, an welchem die jetzige
Weltfirma „Erste Karlsruher Parfümerie- und

Das amerikanische Rumpfkartell hat mit Wir¬
kung vom 18. November ein Sonderpreis von
5,50 Dollarcents in Anpassung an die Markt¬
lage festgesetzt, jedoch zu diesem Preis keine
Mengen zur Verfügung gestellt. Die letzte No¬
tierung belief sich auf 5,6214 Dollarcents je
englisch Pfund cif europäische Häfen,

Amerikai ’iiscli © BaumwoHe
Freitag , 18 . November

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 7 .53 cents (vorige Notierung 7.56 cents)

Termine: Dez. Jan. •März Mai Juli Okt

Voriger Schluß . . . . . . 7.33/26 7.34/32 7.46/43 7.56/52 7.65/62 7.77/75
Eröffnung. 7.25/20 7.29/25 7.41/37 7.49/47 7.58-56 7.72/70
13 Uhr. 7.20-19 7.26/22 7.38/35 7.47/45 7.57/55 7.71/70
16.20 Uhr. 7. 19/14 7.23/20 7.35/30 7.44/40 7.54/51 7.68/64
Heutiger Schluß. 7.23/18 7.25/23 7.34/33 7.44/42 7.54/52 7.66'64
Abrechtronpreise 13 Uhr. . . . 7. 19 7.24 7.37 7.46 7.56 7.71

New York . Loko: 6 .35 cents (vorige Notierung 6.40 cents)
Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt

Voriger Schluß. 6.28/29 6.34 6.44/45 6.54 6.64/65 6.80
Eröffnung . 6.24/25 6.31 6.40 6.50 6.61/63 -.
11.45 Uhr . 6.30 6.36/37 6.46 6.56/57 6.66 6.80/81
Heutiger Schluß. 6.21/22 6.29 6.38 6.49 6.59 6.73/74

Liverpool Loko. 5 .61 pence (vorige Notierung 5.61 pence)
Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß. 5.34 5.33 5.35 5.36 5.37 5.39
Heutiger Schluß. 5.32 5.31 5.33 5.35 5.36 5.38

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute

bei Voriiegen allgemein wenig ermutigender
Nachrichten stetig 5 bis 7 Punkte niedriger.
Das größtenteils ziemlich starke Angebot fand
im allgemeinen gute Aufnahme und die Kurse
gaben im Laufe des Vormittags nur sehr zögernd
einige Punkte weiter nach. Der Markt schloß
um 13 Uhr stetig 1 bis 3 Punkte unter den Er¬
öffnungsnotierungen,

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete in Uebereinstimmuag mit den
um einige Punkte schwächeren Kursmeldungen
aus Newyork 2 bis 6 Punkte niedriger. Bei wei¬
ter ruhiger Geschäftsentwicklung konnten sich
die Kurse anfänglichbehaupten und schließlich
noch größtenteils einige Punkte gewinnen. Der
Ma*kt schloß stetig unverändert bis 4 Punkte
über den Nachmittagseröffnungsnotieruogen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig. Willigere Liver-

pooler Nachrichten. Matte Textilmärkte. Feh¬
len von spekulativem Interesse. Dann fester in
Uebereinstimmung mit Wertpapieren. Fehlen
von Sicherungen. Berichte über japanischeKäufe.

Nachmittagsmatt. Abgeschwächtauf Reaktion
der Wrtpapiere und des Weizens. Erneuerung
^er  OlattsteMunsSen Dezember.

Bennett Bros, schätzen die Enthornungen auf
10 192 000 Ballen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung, gab aber wie¬
der nach, Glattstellungen. Der Markt schloß
kaum stetig 7 bis 5 Punkte niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 199000
Ballen.

Ausstehende Zertifikate 199 000 Ballen.
Umsätze 65 000 Ballen.

Schiffsmeldungen
D. „Effiogham” von Lake Charles Bll, 239

klar, 10. 11. ges, 10. 11. — D. „Effingkamvon
New-Orleams Bll. 3742 klar. 15. 11. ges. 16. 11. _
D. „Arta“ von Lake Charles Bll. 500 klar. 16. 11.
ges. 16. 11.

Die Wertdifferenzen bleiben für die Zeit vom
19.—25. November unverändert.

Der Entkörnungsberichtwird am 21, November
(10 Uhr Newyorker Zei) veröffentlicht.

Der Seeverkehr in den Weserhäfen
in der Woche vom 6.—12. November 1932
Es kamen an: 130 Schiffe mit 130 560 NRT.

und 59 200 t Ladung, davon in Bremen-Stadt
94 Schiffe mit 93 383 NRT. und 41 554 Ladung.

Ee gingen ah: 124 Schiffe mrf 156 543 NRT.
und 44 245 t Ladung, davon von Bremen-Stadt
83 Schiffe mit 89 344 NRT. und 37 334 t Ladung.

Toiletteseifen-Fabrik F. Wolff & Sohn G. m. b.
H.” ihren Namen eiaschrieb in die Geschichte
der Karlsruher Industrie, Und wohl selten hat
eine Indüs trief irma in einem verhältnismäßig so
kurzem Zeitraum einen so bedeutenden Auf¬
schwung in fast ständig steigender Linie genom¬
men wie dieses jetzt zu den hervorragendsten
Industrieanlagen der badischen Landeshaupt¬
stadt zählende Werk.

Aus bescheidenen Anfängen hat sich das Ge¬
schäft durch den unermüdlichen Fleiß und die
Energie seiner Leiter zu einem Weltgeschäft
emporgearbeitet. Das Hauptverdienst gebührt
dabei dem Mitbegründer, dem im Jahre 1920
verstorbenen Geh. Kommerzienrat Dr. h. c.
Friedrich Wolfi.

Der Firma F. Wolff & Sohn ist es mit m er¬
ster Linie zu verdanken, daß die Fabrikation
von Toiletteseifen, Parfümerien und kosmeti¬
schen Artikeln ein deutscher Industriezweig ge¬
worden ist, und daß sich Deutschlandheute ge¬
trost an die Seite Frankreichs stellen kann, das
vor noch nicht langer Zeit als Mittelpunkt der
europäischen kosmetischen Industrie galt.

Anfang der 90er Jahre wurde die neue Fa¬
brikanlage in der Neustadt erbaut, die im Laufe
der Zeit bedeutende Erweiterungen und Er¬
gänzungen erfahren hat, so daß sie heute als
Mustern mlage vornehmsten Stils, höchster
Zweckmäßigkeitund Solidität auch im Sinne der
sozialen Forderungen der Gegenwert gelten
kann.

In stetig steigendem Maße eroberte sich die
Firma den Weltmarkt, so daß bei Kriegsaus¬
bruch, die Erzeugnisse dieses Hauses in allen
Ländern der Erde bekannt und beliebt waren.
Infolge der großen Veränderungen auf politi¬
schem und wirtschaftlichem Gebiet wurden
zwar manche überseeischen Verbindungen ab-
geschnitten und. der Absatz in anderen Gebie¬
ten erschwert. Der gute Ruf des Hauses F.
Wolff & Sohn, die Dualität seiner Erzeugnisse
— wir erinneren nur an die weltberühmten Ka-
loderma-Präparate — haben es aber dennoch
vermocht, all diese Schwierigkeiten zu über¬
winden: Eis ist nicht nur gelungen das Werk auf
der früheren Höhe zu halten, sondern es sogar
noch weiter auszudehnen,

Allen äußeren Hemmnissen zum Trotz zeigt
sich eine rege aufwärtsstrebende Tätigkeit, die
sich noch vor wenigen Wochen in der Neu-
Einstellung von 200 Arbeitern und Angestellten
äußerte: Ein erfreuliches Zeichen deutschen
Sohaffensgeistes und deutschen Erfolges.

Ernst Körting gestorben
Der langjährige technische Direktor der Gehr,

Körting A. G. ist im 64. Lebensjahr gestorben.
Er hat sich um die Führung und Förderung des
von seinem Vater geschaffenen Werkes, dessen
Vorstand er 18 Jahre lang angehörte, große Ver¬
dienste erworben.

Zemenfabsaiz geht weiter
zurück

Folge der katastrophalen Lage des Baumarktes
Die Bautätigkeit ist in Deutschland fast völlig

zum Stillstand gekommen. Es werden kaum
noch die nötigsten Reparaturen in alten Bau¬
werken vorgenommen. Von Neubauten kann
man schon seit langem fast überhaupt nicht
mehr reden. Dieses katastrophale Darnieder-
liegen des Baumarktes wirkt sich auch auf den
Absatz der deutschen Zementindustrie aus. Der
gesamte Zementabsatz, der im September i J.
283 000 Tonnen betragen hatte, Ist im Oktober
auf 246 000 Tonnen zurückgegangen. Das ist
eine Abnahme um fast 15 v, H. Im Oktober
des vorigen Jahres war bereits ein Rückgang
um 13 v. H. zu verzeichnen. Also ist auch in
der Zementindustrie von irgend welchen Bele¬
bungserscheinungen nicht das Geringste zu be¬
merken.

Wieder einmal Neueinstellungen —
aber nur in einem Saisongewerbe

Die Trumpf-Schokoladenfabrik Berlin-Aachen
meldet, daß sie seit Sommer dieses Jahres
700 Arbeitskräfte eingestellt hat. Die system-
treue Presse verbucht das jubelnd als Erfolg
der Papensc'bea Wirschaftsankurbelung. Dabei
wird vollständig verschwiegen, das es sich bei
der Schokbladeoittdustrie um ein reines Saison¬
gewerbe handelt. In gewissen Abständen vor
den großen Festen, die einen stärkeren Süßig¬
keitsverbrauch mit sich bringen, wie Weihnach¬
ten und Ostern, ist in der Schokoladenindustrie
alljährlich eine Belebung zu verzeichnen. Mit
der berühmten Ankurbelung hat das aber nicht
das Geringtstezu tun.

Drei Monate unbezahlter Urlaub
Siemens „Schränkt ein”

Die Verwaltung der Siemens-Schuckart-
Werke in Berlin hat sämtlichen unverheirateten
Angestellten ihres Schaltwerkes mitteilen
lassen, daß sie drei Monate ohne Bezahlung auf
Urlaub gehen müßten. Diese Zumutung ist um
so ungeheuerlicher, als in dem gleichen Werk
erst vor kurzem 141 Kündigungenausgesprochen
worden sind, die auch Verheiratete betrafen.
Früher betrug die Belegschaft des Werkes noch
2000 Arbeitskräfte . Sie ist mittlerweile auf 600
gesunken.

Amtliche Devisenkurse
vom 18. November

Ohne Gewähr
Geld Brief

Buenos=Aires . .
CsQ&ds . «. «i.
Istanbul . .
Japan . . . . . . . .
Kairo . . . . . . . . . . . . . . . . . .
London .
NewoYork.
Rio de Janeiro . . . . . . . . .
Uruguay . .
Amsterdam . . . . . . . . . . . .
Athen . .
Brüssel . . . . . . . . . . . . . . . .
Bukarest . . .
Budapest . .
Danzig . . . . . . . . . . . . . . . .
Helsingfors . . . . . . . . . . . .
Italien.
Jugoslawen . . . . •••
Kaunas (Kowno ) . . . . . .
Kopenhagen . .
Lissabon/Oporto . . . . . . .
Oslo . .
Paris . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Prag . .
Reykjavik . . cao. . . . . . . . .
Riga . . . . . . ••••)>• . . »». ••
Schweiz . . . . . ••
Sofia . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Spanien . .
Stockholm . . . . . . . . . . . . .
rallin/Reval.
Wien . .

0,908
3,656
2,008
0,839

14,18
13,80
4,209
0,294
1,698

169,18
2,498

58,36
2,517

81,82
6,024

21,56
5,634

41,88
71,83
12,76
70,33
16,49
12,465
62,44
79,72
80.94
3,057

34,39
73,28

110,59
51.95

0,912
3,664
2,012
0,841
14,22
13,84
4,217
0,296
1,702

169,52
2,502

58,48
2,523

81,98
6,036

21,60
5,646

41.96
71.97
12.78
70.79
16,53
12,485
62,56
79,88
81,10
3,063

34,45
73,42

110,81
52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

18. Novemb. in deutsche Währung umgerechnet für
eine Unze Peingold 86,7781 RM, für ein Gramm
2,78998 RM.

Amtlicher Berliner
Schiachtviehmarkt

vom 18. 11. 32.
ScbMarss

Auftrieb : Rinder . . 2100
darunter Ochsen . . . 565

„ Bullen . . . 492
„ Kühen,Färs. 1043

z. Schlachthof direkt 131
Auslandsrinder . . . . —
Kälber. 1322
z. Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . 30
Schafe .-. 3831
z. Schlachthof direkt 344
Auslandsschafe. —
Schwebte. 7529
z. Schlachthof direkt 920
Auslandsschweine . . 487
Verlauf : Rinder . . . mlttelm,

Kälber . . . . glatt
Schafe . . . . mittebu.
Schweine. glatt

Preise : Ochsen AI 32
AH —
BI 28—31
BH —
C 25- 27
D 21—24

Bullen A 28- 29
B 26—28

Preise:
ScbtnBk

C 24- 26

Kühe
D21—23
A24—26

Färsen

B 20—22
C16—18
Dil —15
A30- 31

Fresser

B 24—28
C20—23

18—23
Kälber A —

Schafe

B40—48
C28—42
D16—25

AI —
AH31 —32
BI 28- 30
BH19 - 21

C24—27
D15—23

Sdhweine A43—44
B42—44
C40—43
D38—39
E 34—36
F —

Sauen 36—38

Oldenburger Weidefettviehmarkt
Oldenburg, 18. Nov. Auftrieb: 116 Tiere, da¬

von 112 Stück Großvieh und 4 Stück Kleinvieh,
Preise je 50 kg Lebendgewicht: Ochsen: 1) —,
2) 16—22, 3) —, Kühe: 1) 21—25, 2) 11—20, Fär¬
sen 20—26, Bullen 15—18. Kälber und Schafe
nicht notiert . Ausgesuchte Tiere vereinzelt
über Notiz. Verlauf ruhig, Markt geräumt
Nächster Markt am Freitag, 25. November. ,

Getreide
Weizen: Manitoba I: 4.80; Gerste: Donau v.aä

verzollt, Deutsche 9.45. Hafer: Pomm. Weiß¬
hafer (52/53 kg) 7.55, Holsteiner (55/56 kg) 7.60.
Mais: La Plata 8.70 verzollt. Tendenz ruhigl

Berliner Produktenbericht
Berlin, 18. Nov, Unter dem Eindruck der un¬

sicheren innerpolitischen Lage verlief der Ber¬
liner Getreidemiaikt weiter in lustloser Haltung.
Unter diesen Einwirkungen und der Bedürfnis¬
losigkeit der Müller sowie dem Mangel an Ex¬
port machen sich neuerlich Abbröckelungen der
Lieferungspreise für Gerste von durchschnitt¬
lich 1% Mark für Gerste umd 75 Pfg. bis 1%
Mark für Roggen bemerkbar, wobei als einziger
Aufkäufer die Deutsche GetreidehandelsgeselL
schaft hervortrat , Weizenmehl konnte in klei¬
nen Mengen untergebracht werden, allerdings
mußten die Verkäufer auf billigere Gebote Zu¬
sagen. Das Roggenmehlgeschäftkonnte auf den
örtlichen Bedarf zurückgreifen. Die vom Sta¬
tistischen Reichsamt veröffentlichten Zahlen
über die Getreide- und Mehlvorräte in der
zweiten Hand, die eine starke Verringerung der
Bestände aufzeigen, blieben an der Börse ohne
sonderlichen Einfluß. Hafer schwächer bei
Preisen, die um 1—2 Mark niedriger lagen.
Das Angebot war nicht erheblich, die Kauflust
aber noch geringer. Gerste ebenfalls naohge-
bend,



Zcköns
sollten Sie slek kaufen l

kvlslr , l- SgSr >Si gUi SUkgSfÜllt.
8is l<Önnsr > In krulis wSktlsin.
Meinel.osung seit fL8t 60 Islikon:
Quiss ü/lstsrisl , gsclisgSNS Vsr-
Sl -dsilUNg , SOtlÜNS Î OI'MSN , nls-
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